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Allgemeine Bemerkungen von Seiten des Ge⸗ 
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chen Wiſſens, die zum wenigſten eingr Ewigkeit 
werth find, -ſich wie ein r 


im ungeheuern Ocean verlieren wird. Warlich! 
im ganzen weitbegrenzten Gebiete der Wiſſenſchaf⸗ 
ten muß kein Huͤgelchen mehr anzutreffen ſeyn, 
das nicht von den muͤhſamen Forſchern nach 


Wahrheit ſo durchwuͤhlt ware, daß es entſetzlich 
ſchwer halten 
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Welch os Seele behagender Zeitvextreib-filr * 


ou Liebhaber, wenn er alle die {on vorlaͤngſt 
aufgefundenen großen Entdeckungen in 


iner 
Sammlung nach ſchoͤnſter Ordnung klaſſiſizi iren 
kaun! Wie kann es ihm bey einer ſo, angeneh⸗ 
men und nuͤtzlichen Beſchsfftigung, an Unterha 


tung fehlen? Forſcht er in der Geſchichte + fo. 


ſieht er ſich mit einer zahlloſen Menge der ehrwuͤr⸗ 


digſten Werke umringt, die ihren gelehrten, Wahr⸗ 
heit liebenden und geſchmackvollen Verfaſſern 


noch bey den ſpaͤteſten Nachkommen Ehre machen 
werden. Jeder der hier gezeichneten Karaktere 
iſt das Gemaͤhlde einer Meiſterhand, wahr und 
ſtark nach der Natur gezeichnet, von keinem Subs | 


X ler, Pfuſcher oder Lehrjungen entſtellt; alles ſo, 


wie es in der würklichen Welt leibt und lebt. — 


9 Reizt ihn dagegen das politiſche Fach, ſo findet , 
er auch hier alles, ſeine edle Wißbegierde nach 
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be hee unendlich ane Werke des menſhli- 


auß, his oder da noch eine un- 
entdeckte Stu e edlern Metalles ausfindig u 
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qerland: opferten; die mit einen mehr als Cie 


des pern NE Soni ies Regie 
- Tungsſyſteme liegt klar und enthuͤllt vor ſeinen 
Augen. Er ſieht ſich unter der Menge der Edlen | 

wverſfehs,/ die Gut und Blut freudig für ibe Pa⸗ | 


nianiſchen Beredſamkrit das glinzende-Gliic> ele / 
ner Nation ſchildern, die durch die Goͤtterhohe 
Weisheit eines erhabenen und gerechten Miniſte · 
riums in die Zeiten des goldenen Weltalters zu ⸗ 


rück geſetzt iſt; einer Nation, die nicht von ſchwe ⸗· 
ver Schuldenlaſt zu Boden gedruͤckt, nicht durch 
ſchwerr Taxen ausgemergelt wird, kurz! einer 
Nation die innerhalb ihrer Grenzen durch die 


Bande der engſten Bruderliebe vereinigt, allen 
aus naiefgen Feinden fürchterlich iſt. Und dieſe 
mehr als irrdiſche Gluͤckſeeligkeit iſt das Werk eiß 
nes Miniſteriums, deſſen Mitglieder ohne Prah⸗ 
| "und Eigennus:ihr.- ganzes Leben, ihre Ta⸗ 
lente) ja alle ihre zeitlichen Gluͤcksguͤter nur dem 
Dienſt ihres Koͤniges und Vaterlandes weihen. 
NRNMaoöͤchte indeſſen jemanden die entgegen ge⸗ 
fſeetzte Meinung beſſer behagen, und denjenigen 
beytreten, welche behaupten, daß das Ruder 
der offentlichen Geſchaͤffte und der ganzen Regie ⸗ 
rung Englands nie in unwuͤrdigern Haͤnden ge⸗ 
weſen / als itzt, ſo findet er unter dem zahlloſen 
Herr der politiſchen Schriftſteller Anhaͤnger genug, 
die mit ganzer Seele in ſein Klagelied einſtimmen, 
und das allgemeine Verderben der Ration, vom 
Throne bis zur Bettlershuͤtte, in den hergbre« 
chendſten Jereiplohen: betrauren. 
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„Findet endlich deeiflibhaber? der Wiſſenſchaſ- 
* Geſchmack an theattaliſchen Arbeiten, o! i 
wird er mit Entzaͤcken unſte ſanften modernen 
Trauerſpiele bewundern, die ſo ganz ohne Vero 
wickelung und Intrigue, und ich moͤchte wohl fa- 
gen, ohne alle Leidenſchaft den Zuſchaner ein⸗ 
wiegen. Wie viel gewinnen dieſe krefflichen Wei⸗ 
| ſterſtucke nicht wenn man ſie gegen die buntſche · 
Vi ckigten Geiſtesgeburten unſper rohen Vorfahren 
3 aufſtellt! Vergleicht man nun gar unſre zutker | 
x ſifien - enipfindſamen und ſittenreichen Luſtſpiele 
3 mit den poͤbelhaften Produlten des vorigen Jahr · 
3 hunderts, wie fein iſt da nicht Plan und Anla⸗ 
1 ge! jede Obſesnitaͤt, jede Ungrzogenheit iſt:1hier - 
3 bis auf das e derer Font Wiz veto - 
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In dine a 1 wird nun 
keellich ein Schriftsteller, der ſich, indem er 
nichts als ſchlichten Menſchenverſtand predigt, 
nicht uͤber den gemeinen Haufen ſeiner Mitgenoſ⸗ 
ſen empor zu ſchwingen weiß, dem Publikum el⸗ 
ne ſehr uberlaͤſtige Erſcheinung ſeyn. Und ich 
will es dir nur offenherzig geſtehen, lieber Leſer! 
daß ich gerade in dieſer Geſtalt meine Aufwar⸗ 
tung zu machen gedenke. Du wirſt es mir er 
lauben, daß ich dir den Spiegel der Wahrheit 
vorhalte, in welchem ſich alle Gegenſtaͤnde tren 
und genau bis auf die kleinſte Nuance abkon⸗ 
trafeien; daß ich es mir zum Geſetz machen wer⸗ 
de, der Thoren und Narren zu ſpotten, wo 10 


e ſind an be Caſter dodurch zu verſchetich! 

daß ich ihm ſein leibhaftes Ebenbild — 

Kurz! mein ernſter Vorſatz iſt s ein richtiges Ge 
maͤhlde unſers Zeitalters zu entwerfen, unde die 


Menſchheit ſo zu ſchildern , wie ſir ſich ganz ſelbſt 
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Wollte es ſich viellicht gar a 5 El 
lasen dieſe meine , ſo fleißig, ausgearbeiteten 


Zeichnungen füs bloße Karikaturen einer kran. 


ken oden uͤberſpannten Phantaſie zu halten „% 
: proteſtixe, ich dagegen feierlich und. in aller Form | 


| Nechtenss. und. werde es ad; cu ulum demonſtri 
ren, daß alles treu nach dem Leben geſchildert, 


Auch giebt es, Gottlob! in dieſer un rer großen 


Hauptſigdt des, Gewuhls und Getuͤmmels, und 


der mancherle 75 Gattungen von Originalien % 


Nau, daß es an beliebter Mannigfaltigkeit Fr 


leicht eben nicht fehlen wird. Aber ob dieſe wuͤrk⸗ 
few find). 
die der Menſchheit Ehre und Freude machen, das 
iſt nun freylich eine andere Frage! Genug / iſt 
meine Arbeit nur richtig und treffend, ſo, hoffe 


lichen Originale auch gerade ſolche 


ich, ſolls dem Geneigten Leſer nicht an Zeitvers 
treib fehlen, und das Werk wird den Meiſter los 
ben. Man wird mir freilich wohl einwendenz 


daß ſchon ſo mancher verungluͤckter Schriftſtellet 
es ſich in Sinn kommen laſſen, an Gegenſtaͤnden 


dieſer Art zum Ritter zu werden, und daß folg⸗ 
__ dieſe Materie chen ziemlich 0 ſey: 
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ſiſctch ſage aber, das iſt ſte nicht!“ — . 
5 in der That doch ſv ſchlimm ſeyn , wenn in 
dem großen, weitbegrenzten Gebiete dieſer Haupt · 
ſtadt nicht jeder Tag etwas neues zur Welt 
brachte, ſo, daß man dieſen Gegenſtand mit gu ⸗ 
erm Gewiſſen fur unerſchoͤpflich halten kann, da 
es uͤberdies noch immer darauf ankommen wird, 
wer ſeine Waere: am beſten zu Markt zu bringen 2 
weiß. Wem 4990 Mi e mee 


* So iel Verben Plane und der uüſcht dit 
ſes Buͤchleins, und hlemit Punktum! Aber 
nun if noch eine andere Frage qu beherzigen, 
nemlich: wodurch iff beim unſer Beobachter des 
ſrößen Gluͤcks gewuͤrdiget worden des genauen 


1 und ſſchtbaren Umganges ſeines Schuzg ſtes zu 

1 enleßen! Wie kam dieſer Genius auf ben ſon⸗ 
A derbaren Einfall, der unzertrenuliche Gefaͤhrte 
bud rene Eieisbes * e Menfihen zu 
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mꝛtꝛtit geiſtigen Bewohnern anfuͤllte, die ſte Syl⸗ 
= phen, Gnomen, Nymphen und Salamander 
nonnten. Die Gnomen, oder Exdgeiſter, waren 
1 haͤmiſche, tuͤckiſche Dinger, die ſich herzlich drob 
| freuten, wenn fie den armen Menſchen zum Poſs 
ſen einen dummen Streich machen konnten. Da⸗ 
gegen waren die Sylphen, als Bewohner der 
. kuͤfte, gar herzensgute, liebe Geſchoͤpfe. Sie 
nuarten den Menſchen ſo mit ganzer Seele gewo⸗ 
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den wollte, beobachtet werden mußte, war blos 
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rie den h en Aufſchluß giebt. Da nun be⸗ 
kanutlich ein andrer bochberuͤhmter Schriftsteller 
dieſer Nation einen Daͤmon oder boͤſen Geiſt mit 
_ ſo: hawunderuswlicdigen,, Kruͤften begabt hat, wie 


hievon gar erbaulich nachzulsſen iſt das den Kine 


dern nicht mehr unbekannte treffliche Buch des 
Herrn le Sage, betitelt n der hinkende⸗ Ten ⸗ 
fel, warum ſollte es denn unſerm Beo hachten 


nicht erlaubt ſeyn / in Geſellſchaft eines Schutz = 


engels / oder guten Geiſtes, eine lehrreiche Pro⸗ 
menade zu machen, um uber die Karaktere und 
andjungen pr nl v5 ih ein Wan n | 


ſtand nicht gaualich inUnwiſſenheit zu laſſen; wel 
wie und wann; es dem Genius eingefallen, die 
koͤrperliche Geſtalt, eines armſeeligen Sterblichen | 
3 ſo mag om e dur on 


deen Abend in den ſchottichten Alleen des Parks 


daß ich bieſen Augenblick ſo glücklich bin, Sie 
nen ci 


— — — 
yy N 
. . 


ebachirh ih ein 


12 eu, als unser 


feinen einſamen Betrachtungen nachhieng, hörte 
er ploͤtzlich eine Stimme, die ihn folgendermaßen 
anredete! — „Es iſt mir ungemein lieb, Sir! 


allein zu kreſfen. Vielleicht geſchieht J 
Gefallen, wenn ich Ihnen zu Ihren Beobachtün⸗ 
gen meine geringen Dienſte anbiete. Laſſen Sie 


uns in Gefellſchaft mit einander einen Spatzter⸗ 


gang urch dieſe große Hauptſtadt mächen! viel- 
leicht habe ich Gelegenheit, Ihnen mancherley 
Data an die Hand zu geben, die einem ſolchen 
aufmerkſamen Beobachter, tie Sie find / nicht 


| unwillkommen ſeyn werden. 10 ba! 5 22 1 2 RY * 
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+15" Unſer Beobachter _ nicht wenig bey 5 
ner ſo unerwarteten Anrede, verſicherte dem Frem⸗ 


den feine unbegraͤnzte Hochachtung, — äber 


Sir! fuhr er fort. „ ich kann auf let” 
ne Ehre verſichern, daß ich mich nicht erinnern 
kaun, je das Gluͤck Ihrer perſenlicher” Bekannt⸗ 
* genoſſen zu haben!“! „Das weiß ich 
gut, Sir!“ — fuhr jener fort, — „doch 
wks ich nicht, daß Ihnen meine Ocſeltſchaft 
uͤberlaͤſtig ſeyn wird, wenn wir nur erſt naͤher 
init einander bekannt find. Genug! iſt Ionen 
mein Anerbieten nicht entgegen, ſo ſoll es Sie 


nicht gereuen, mich zum Reiſegefaͤhrten einer leht ⸗ 


reichen philoſophiſchen Wanderſchaft angenom⸗ 


men zu haben; auch werden Sie mit der Zeit 


ä . 


0 ble Beranlaſſung bees — unerwarteten Be ⸗ 
ſuchs ſchon erfahren. — "Nach einer kurzen 


Pauſe fuhr er fort: Hier ſtehſt Du vo 


Dir Deinen guten Genius, Deinen Schutzgeiſt! 


Oft genug, freilich, haſt Du meine Warnungen 
in den Wind geſchlagen; oft genung habe ich auch 


bey Dir tauben Ohren geptediget, aber ach 4 


iſt es mein feſter Wille, Dir wohl zu thun, 
alles Boſe, was Dich droht, von Dir zu. dy 


nen. Freilich haben ſich alle Sterbliche, welche 5 
dieſe niedere Sphaͤre bewohnen „ohne Ausnah⸗ 
me dieſer großen Wohlthat zu erfreuen, aber ihre 


Laſter und Thorheiten machen fie ſo verſteckt, daß 


nur Wenige, uͤberaus Wenige, dies himmliſch e 

Geſchenk nutzen koͤnnen; ja! der groͤßte Haufe 

ſtuͤrzt ſich, gleich ungluͤcklichen Schlachtopfern, _ 
mit ſehenden Augen in die unabſehbare Tiefe des | 


Verderbens. © — „Leider! eine traurige Wahrs 


heit, — ſagte der Beobachter, — „ich fuͤhle e 
es, Du Weſen einer hoͤhern Sphaͤre, wie treffend 


und wahr Deine Bemerkungen ſind! © — „Nur 
bane Komplimente! — verſetzte der Genius, 

„gieb mir Deine Hand, ich will Dein Fuhres 
= Du wirſt Auftritte ſehen, die Deinen 225 
on ee en werden. es 
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; anten e n. 3 Ges 
nius, uͤber das itzige Zeitalter. — Wie es 
zu Feierabendszeit in der Stadt ausſieht. * 
Errſthaßce und drolligte Bemerkungen uͤber 
verſchiedene Klaſſen der Einwohner. 4. N 


Si war Pbabus von unserm Horizonte 
= hetabgeſunken, und die Haͤlfte unſrer Sphaͤ⸗ 
re wan bereits in Finſterniß gehüllt, als der Be⸗ 
obachter, von ſeinem Genius geleitet, ſich zu ei⸗ 
. ner philoſophiſchen Promenade durch das weltbe⸗ 
rruͤhmte London und Weſtmuͤnſter anſchickte. Um 
e ſeinen Gefaͤhrten zu allen den Gegenſtaͤnden bo. 
rig vorzubereiten, die ſich ihnen auf dieſer Wan, 1 
derſchaft darbieten wuͤrden, fand der Genius es 
fuͤr noͤthig, folgende allgemeine ee 
voraus zu chicken: OE es a RSLs - 


„Wenn wir alle die moralither Sg 
ler, die von Erfindung der Buchſtaben an, bis 
RA itzt, geſthrieben haben, durchblaͤttern, fo werden 
f- | wir auch nicht einen einzigen finden, der nicht 
1 uͤber das ſchreckliche Verderben ſeines Zeitalters 
1 die bitterſten Klagen führen ſollte.— „SO eine 
ſchreckliche Zeit!“ ruft jeder, „nie ſind die Sik» 
8 teen ſo verdorben geweſen, wie igt, faſt iſt es un⸗ 
5 moͤglich, daß wir noch tiefer in ſchaͤndliche Sit ⸗ 
teenloſigkeit herab ſinken koͤnnten!“ — Und ſo 
| war der Menſch zu allen Zeiten; er weiß die ges 
. 2 9 Fehler anderer a genaueſte zu taxiren, 
i | . ; aber _ 


. en > n+. Foes — ͤꝗE- . EE INE ESI 3 
* "330 ov "a - * 2 , N n : 


aber ſelten, my falten wich 60 6 einer finden, 

der ſich um ſeine eigenen Gebrechen bekiimmert. 
Mit welchem Fluß der Rede weiß der Pfaffe, p 
lange er auf der Kanzel ſteht, uns 0 Map = 
igkeit und Naͤchſten liebe zu empfehlen; aber mw. 
ge nur dieſem ſchwarzroͤckigten Heuchler zu ſeine - | 
Weinflaſche, ſo wirſt du ihn beym Berechnen und 7 
Einkaſſiren ſeiner Zehnten beſchaſftigt finden, oh- 
ne ſich nur eine der herrlichen Pflichten in Sinn 

Fommen zu laſſen, die er ſo. eindringend 17 
Hat, — Mancher Kurzſichtige wird jenen er 
Fen Richter, der dort in der entſetzlichen Alon⸗ | 
geperilfe ſo feierlich auf ſeinem Richterſtuhl pris 
| dirt; fuͤr die Gottin Themis ſelbſt halten; . 
gerecht ſcheint nicht ſein, Goͤtterſpruch zu ſeyn, der 
einen armen Teufel um ein paar geſtohlner Schll⸗ 
linge Willen am Galgen nach Tyburn ſchickt. 
Aber mit Dero guͤtigem Wohlwollen, geſtrenger 
Herr Richter! was ſoll man von der Gerechtig · 
keitsliebe eines Mannes ſagene der offenbare Mo 
der. ungeſtraft herum wandern laͤßt? der die Mge 
jeſtaͤt des Regenten dadurch entheiligt, daß e 
fur die verworfenſten Geſchoͤpfe Schutz und Gnas. 
de erbectele? Wie reimt ſich dies mit deiner hoch- 
gerüͤhmten Weisheit und Gerechtigkeit, wenn e. 
ne Hure die Geſetze vereiteln, und die Gerechtig · | i oe 
keit ſtumm machen kann? — Und finden wir 
nicht eben dieſe Gaukelſpielerey in der ehrwuͤrdi⸗ 
gen Zunft der Aerzte? Kennſt du einen ſolchen 
Arzt, der die Ehre und das Anſehen, das er ge⸗ 


nieſſt, ſich blos durch ſeine Geſchicklichkei 
y Sites wi 7 ſe e Fe 
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ben? Oder war es Slefltet 1 die emen 
mit welcher er ſeine Kunſt zur Linderung der 
Klaſſe ber leidenden Menſchheit anwandte, die 
16m nicht fur jeden Beſuch die Haͤnde mit Guinees 
fuͤllen kann? Keinesweges! | ſeine geheime viel 
ſagende Miene, und der Pomp, mit welchem er 
in dem vergoldeten Kaſten, von zween Haigſten 
gezogen, durch die Straßen paradiret, dies ſind 


die Zaubermittel, die ihn zum Abgett des hohen 


und niedrigen Poͤbels machen. — Es iſt keines. 
weges meine Abſicht, dieſe ſo ſehr ehrenvollen 
Wiſſenſchaften, nemlich die Rechtspflege, die Arſ- | 
neykunde und die Gottesgelahrtheit, (denn in 
; dieſer Ordnung muͤſſen ſie nach meiner Ueberzeu⸗ 
gung, in Abſicht des Nutzens fuͤr das Menſchen⸗ 
leben, eigentlich auf einander folgen,) herabzu⸗ 
wuͤrdigen; ich beklage nur den traurigen Ver⸗ 
fall derſelben, in welchen ſie durch handwerks- > 
maͤßige Zunftgenoſſen gerathen ſind. Was ich 
von dieſen geſagt habe, gilt fiir alle Menſchen⸗ 
klaſſen, von der hochſten bis zur niedrigſten, oh⸗ 
ne Ausnahme; alles wird von Leidenſchaften re⸗ 
giert, und zu Handlungen fortgeriſſen, die ſich 
ſchlechthin nicht mit Gerechtigkeit, Wahrheits⸗ 
liebe, Treue oder Glauben vereinigen laſſen. 
Geld iſt die Loſung; alles Tichten und Trach⸗ 
ten der Menſchen geht darauf hinaus: wie ſie 
Geld verdienen koͤnnen. Geld, Begierde nach 
Geld, iſt das non plus view: aller ihrer Unter. 


0 nehmungen. Jeder mittelmaͤßige Beobachter 


wird ſich, wenn er nur emen ache Blick auf 
"Fit . 


> 


vie enſbele wire eb eh dtn age, dat 
alle ihre Narrheiten und Poſſen in gewiſſer: Hits 


ſicht nothwendig ſind; denn dies ſind. die Mittel, 
wodurch ſte ſich einander unentbehrlich machen, 
mithin erhalten ſie dadurch einen nbi 
Wichtigkeit. Wie manche giebt es nicht, die 
nicht blos praͤchtig leben ſondern ſogar unge⸗ 
heure Schaͤtze aufhaͤufen , die das leichtglaͤubi⸗ 
ge auge re 1 mit en _ 
drängt 1 Fa LAY | 
GH 44 n 17607 1 198 wh e 
5 NG d der e Heldg fre 
ſucht bey den Menſthen den 1 Nang, 
Dieſe iſt es, die nicht nur in unſern Tagen, oy 
bdern ſo lange es Menſchen gegeben hat, die 
Sirus ſütze ihrer Handlungen beſtimmte⸗ Das 
allgemeine Streben, ſich geltend und wichtig zu 
machen, das wir uberall antreffen, | iſt nichts 
als eine Folge der Ehrſucht. Dem groſiten Hau⸗ 
fen iſt es nur darum zu thun, von andern ange⸗ 
ſtaunt und bewundert zu werden, und ſie ſind 
thoͤricht genug, ſich mit den Gedanken zu ſchmei⸗ 


als der gerechte Tribut iſt, der ihren Verdien⸗ 
ſten gezollt werden muß. Nun ſind freylich alle 
Menſchen in gewiſſem Grade mit dieſer keiden⸗ 


be der verſchiedenen Neigungen und a. 
mente bald auf dieſe, bald auf jene Weiſe modift. 
irt. Einen kuͤhnen und unternehmenden Geiſt 
ee W — — zum Schur⸗ 


— n ken; 


cheln, daß die Ehre, die man ihnen erzeigt, nichts 


ſchaft behaftet, indeſſen wird ſie nach Maaßga⸗ 


* 


- 


Landjunk( — ne 7 
132 und das Stutzerchen ein 3 ; 
iin Windbeutel, oder vielmehr ein Eſel. 
verächtlich auch immer dieſe letzte — 
in der Reihe der uͤbrigen edlern Thiere iſt , ſo iſt 
doch beſonders dieſe Varietaͤt fiir das arbeitende 
Publikum überaus eintraͤglich! denn da die Klei⸗ 
dermoden ſich mit jedem Mondwechſel aͤndern, ſo 
haben Schuſter, Schneider und Friſeure immer 
alle Haͤnde voll zu thun, und durch dieſe ver⸗ 
mehrte Jnduſtris muͤſſen nothwendig ou und 
3 gewlnnen.” | 55 


„Indem ich doch unn einmal damit beſchdf: 

at bin, ein Gemaͤlde unſrer Zeiten zu entwerfen, 
ſo kann ich eine dritte Menſchenrace nicht vor⸗ 
bey gehen, nemlich diejenige, die von nichts, als 
von ſich ſelbſt zu reden weiß. Iſt man ſo un ⸗ 
gluͤcklich, mit Leuten dieſer Art in Geſellſchaft zu 
ſeyn, ſo iſt es nicht anders, als ob ſie jedem an⸗ 
dern ehrlichen Mann beſtaͤndig einen Spiegel vor⸗ 
halten, in welchem ſie ihr albernes Fratzengeſicht 
zur Schaun tragen. Der Anfang und das Ende 
ihrer Unterhaltung iſt immer ihr theures Selbſt, 
und ſie ſind im Stande, eine ganze Geſellſchaft 
mit ihrem vermaledeiten Egoismus zu Tode zu 
1nartern. Alles, was je gethan, gehort und ge ⸗ 
ſehen worden, bezieht ſich auf ihre hochwerthe 
Perſon, und ſind ſie einmal ans Wort, ſo ſtroͤhmt 
der Fluß ihrer eigenen Lobrede wie eine nie zu ver 
ä eee 4 ehe 
ke 


— — 


genug! was ich geſagt habe, beſtaͤelget die ahr⸗ 


heit des Satzes: da die Menſchen 'tiborhaups 


nun einmal nach naͤrtiſchen Grundſew- denken, 


ſo darf man ſich auch nicht wundern, daß "fit 
närriſch handeln; es fließt hieraus vlelmeht dis 
Folge: der größte Men⸗ 
0 doe aus Marren, obey og 1 


abſolut noth 
ſchenhaufe Wen 9 a 
Gpigbuben. * 


So endigte der Shs dieſe eee 


merkungen, und machte nfſu ſeinen Begleiter auf 
einzelne Gegenſtaͤnde aufmerkſam, die ſich ihnen 
auf ihrer Wanderſthaft darſtellten. Es war itz 

neun Uhr Abends; ein Theil der ermuͤdeten Sterb⸗ 


lichen eilte nun von der Arbeit zur erquickenden 
lhe, indeß ein anderer Theil ſich durch man⸗ 


| nichfaltige Zerſtreuungen fur die Laſt und Hitze 


| i, bergangenen Tages ſchadlos ju halten ae | 


„Siehſt du wohl, — fuhr er fort, 
ane poͤbelhaften — dort an jenen Laden 


hinſchleicht? So eben hat er ſeine Arbeitskleider 


abgezogen, und wandert, ſein Schwerdt an det 


Seite, und den Ueberreſt ſeiner Boͤrſe in der Ta⸗ 
ſche, im Hurengewande zum andern Ende der 


Stadt, um dort ſein Vermogen mit der Buhl⸗ 


virne im Burgunder zu verſaufen, da ſein genuͤg⸗ 
Famer Herr ſich unterdeſſen mit einer Pfeife und 
Schmahlbier erquickt. — Dieſer Schurke, der 


ſich unbemerkt hier in Kraͤmerladen hineinſchleicht, 


| ny dort ſo lange auf, bis die Eigenthuͤmerin 
B 3 N 
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emed. 8 60 — the - 
, = um ſich zu verſammeln, die, nachdem ſie ihr | 


er ou — Gordell, — 


it, um einen Troß laͤderlicher Dir⸗ 


Tagewerk uͤberſtanden, ſich nach einem Vergnuͤ⸗ 


gen ſehnen, und dieſe Geſchoͤpfe kennen kein groͤ e 
ßer Vergnuͤgen, als einen huͤbſchen Kerl. 


Sieh! mit welcher inniger Wonne jener alte Fils 


ſeinen Mammon im. Kaſten,hbergsblt; ſein; ver⸗ 


ſchwenbriſcher Sohn ſchielt ſeitwaͤrts dahin und 
beſeufzt es, daß er nicht alles, bis auf den letzten 


Schilling, in ſeine Klauen hat. Freut euch im⸗ 


merhin eures aufgehaͤuften Goldes, ibr Elenden}! 
dort in jenem Hinterzimmer wohnt eine bausll⸗ 
che Gluͤckſeeligkeit anderer Art; Vater, Mutter 


und vier gut geartete Kinder genießen hier nach 


vollbrachter Arbeit die erquickende Ruhe, und 


freuen ſich des ſauern Verdienſtes, den ſie im 


Schweiß ihres Angeſichts erwarben.! — Je⸗ 


ner tolle Haufe, der mit einer Eile, als wollte 


er Hals und Beine brechen, ſich durch die Straße 
draͤngt, wandert ins Schauſpielhaus; und rennt 
uͤber Hals und Kopf, um ja nicht den Anfang 
des Stuͤcks zu verſaͤumen. — Sieh, wie dort 
der alte Graukopf, als waͤre er mit ſich ſelbſt noch 
nicht einig, bald einige Schritte vorwaͤrts geht, 
und im Augenblick wieder unentſchloſſen zuruͤck 


kehrt. Er hatte ſich um dieſe Zeit bey einer Hu⸗ 


re verſprochen, itzt aber liegen Vernunft und Lei⸗ 
denſchaft bey ihm ſich einander in die Haare: die 
letzte behaͤlt die Oberhand, 8 ſchlendert 


Der Schreiber, der 
dort 


8 Gaſthauſs-3 4u;ben, Rn SETS in My 

nem abgelegenen Zimmer die Feder zerkaͤut, i if 
ein Lieferant der Zeitungsdrucker. Er macht i "I 
der 2 Stadt e doch hat er. es. 0 


+. 


| jt "hun... | 991 hes 
— 5 er r verſchiedene wichtge Neuigkeiten zu Pa⸗ 
pier, die, mit Luͤgen von ſeiner eignen Erfin⸗ | 
dung, ausſtaffirt, morgen unverziiglich zum Ab⸗ 
druck iu de e W wer⸗ 
e Fe eB 


„Dieser 5555 ering ab die dork 
8 der Gallerie herum ſchwaͤrmen, hat itzt eben 

ſeine Gemaͤcher verlaſſen, um, ſo gut als moͤgh⸗ 
lich, in der bevorſtehenden Campagne das Feld 


zu behaupten. Viele ſind darunter, die ſeit die⸗ 2 | | : 


| ſem Morgen noch den erſten Mundvoll Brod ge⸗ 
nießen ſollen, und die mehreſten von ihnen muͤſe 
ſen ſicher ihr Nachtlager unter freiem Himmel 
auf der Straße nehmen, wenn ſich nicht ein mit 
leidiger Kerl anfindet, 15 der ihnen ihre Noth er: 
leichtert. — Siehſt du wohl dort das dicke 
Menſch im eee Mantel hinter der kleinen fline 
ken Dirne berwatſcheln? 2 Dies iſt eine beruͤch⸗ 
tigte Kuplerin; ie lebt von dem Ver dienſte ſechs 
unglücklicher Maͤdchen, die ſie jedem Halunken, 
der dafuͤr bezahlt, zur Proſtitution Preis giebt, 


Da fie von ihr Nahrung und Kleider erhalten, ſo 


werden die armen Geſchoͤpfe von dieſem Unge⸗ 
4 beuer 


50 n b den Ge He beben Wes 


Weg zum Hauſe heraus finden, ſo 3 | 
das Wiederkommen dergeſſen— 5 
Da es ſchon ziemlich ſpaͤt in zer diu ir 
ſo ſehnten ſic beide Wanderer nach einer Erqui⸗ 
ckung. Sie beſchloſſen alſo in das naͤchſte Wirths ⸗ 
haus zu gehen, und gerade traf es ſich, daß dies 
Haus eben ſo beruͤhmt wegen ſeines Ga pet 
Bieres war, ſo ſehr der Wirth deſſelben ad 
groͤbſte Bauerknoll berüchtigt ſeyn mochte. ue⸗ 
berhaupt iſt die Bemerkung wohl ſo ganz aft 2 
nicht, daß man in keiner Menſchenklaſſe mehr 
ſolcher Leute findet, die vom niedrigſten Abſchaum 
des Pobels ne ſind, as unter ori 
Bierbrauern. | 


Kaum waren ſte ius þ: ner a fo 

| Wn ſte ſich mit einer undurchſehbaren Wolke 
von Schmauch und Dampf umhuͤllt. So ſehr 
auch hievon alle ihre Sinne betaͤubt wurden, ſo 


vom Teufel, bewacht, denn ſollte mal eine den 


war ihnen doch das ekelhafte Geſchwaͤtz noch 


weit unausſtehlicher, womit die hier verſammelte 


Geſellſchaft ſich unterhielt. Indeſſen da fie ſich 
nun einmal vorgenommen hatten, alle moͤgliche 


Scenen der wuͤrklichen Welt in der Natur zu 


beobachten, ſo tiefen fie alle ihre Geduld zu Huͤl⸗ 
fe. Auch gelang es ihnen, daß ſie wuͤrklich eine 
volle Stunde in dieſem Saufgelage aus dauerten. 
Inſonderheit machte die psbelhafre Arroganz des 
flegelhaſten n die ganze Aufmerkſamkeitt 
unſers 


| tel; grey ny piper nt ceo | i 
dert. Doch der Genius: gab ihm einen derben 

Wischer variiber, daft er ſich überall mit ſlchem 

ſchlechten Kerl eingelaſſen. Als endlich alles wie / 9 

der beygelegt war, hob der tn, 4. : 

r folgendermaßen an: TE 


FFF 
ry und menſchliche Sitten kennen zu ler⸗ 
men, und jede Art von Schelmerey und Argliſt, 
die im Verborgenen geſpielt wird, öffentlich zur 
Schan zu ſtellen, ſo muͤſſen wir auch jeden Ge. 
genſtand nutzen, der uns waͤhrend unſrer naͤchl⸗ 
lichen Wanderſchaft Gelegenheit zu guten Be. 
trachtungen geben, und mit dem eigenthuͤmlichen 
Karakter eines jeden Individuums naͤher bekannt 
machen kann. Was nun dieſe Leute, nemlich 5 
die Gaſtwirthe und Bierſchenker anlangt, ſo iſt 3 
dies eine Art Volks, die schwerlich von irgend 
einer andern Menſchengattung an Frechheit, m. 
pertinenten Stolz und ſchaͤndlicher Undank barkeit 
uͤbertroffen werden kann. Eigentlich ſollen nem. 
lich nur ſolche Leute das Privilegium erhalten, 
die durch Verlnſt im Handel, oder ſonſt auf an- 
dere Art, wider ihr Verſchulden, ungluͤcklich ge⸗ 
worden ind. Der Endzwe dieſer Veranſtal⸗ 
tung iſt ſehr weiſe, nemlich duͤrftige Familien zu 
unterſtuͤtzen, damit ſie durch ihre Armuth dem 
Staate nicht zur Laſt fallen, ſondern durch ihre 


8 * — ihr maſiges Aus kommen finden 
| * . mogen. 


| Agb) Aber leder! it unſer itziges Zeitalter 
fo fehr von der Sitte unſrer 2 ode 8 
ternen Vorfahren zuruͤckgeſunken, daft; Saufen 

und 1 aner gewshnlichen'Geſchafs | 


_—— daß die Siethrancs nd, alle 788,6 gei⸗ 

ſtigen Getraͤnken handeln, ſo große Geſchaͤffte 
machen, und mehr vor ſich bringen, als der fleiſ. 
ſigſte Kaufmann oder Profeſſioniſt. Profeſſioni⸗ 
ſten, Handwerker und Livreebediente ſuchen al- 
ſo durch erlaubte und unerlaubte Wege in dieſe 
Zunft zu kommen, und da dieſe Beſchaͤfftigung 
in ſo kurzer Zeit reich macht, ſo laͤßt ſich daraus 
die dieſen Leuten ſo ganz eigene Impertinenz und 
Grobheit leicht erklaͤren. Ein junger Anfinger 


ttsut nun freylich alles, um Kunden an ſich u 


zieben, und man ſollte glauben, ein ſolcher 
Menſch waͤre ein rechtes Muſter der Hoͤflichkeit 
und Gefaͤlligkeit; aber dies dauert nur gerade ſo 
lange, bis er anfaͤngt, ſich zu fuͤhlen. Hat er 
nur erſt irgend etwas erworben, ſo nimmt ſeine 
Flegeley und Grobheit in eben dem Verhaͤltniſſe 
zu, in welchem ſein Geldbeutel zunimmt. Ja 
man hat der Faͤlle genug, daß dieſe Leute ſelbſt 
ihren Wohlthaͤtern, welchen ſie ihr ganzes Em⸗ 
porkommen zu danken hatten, auf die ſchaͤndlich. 
ſte und unwuͤrdigſte Art begegnet haben. Kurz! 
wenn einer ſein ganzes Vermoͤgen bey einem ſol⸗ 
chen Kerl zuſetzte, und er wollte es ſich nun, nach⸗ 


2 dem ſeine Taſchen leer geworden, einfallen laſſen, 


4 einen Foo " * auf Kredit zu * 
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ſeines luͤderlichen Lebens anhoͤren muͤſſen. Bleiht 
etwa ein Kundmann ungewohnlicher Weiſe ein 
paar Tage weg, ſo iſt des Sthimpfens und To⸗ 
Wan zur Beherzigung "ou e bunter ſei⸗ 


es eee daß dieſe Schaafsfspfe. das. alles 
mit der groͤßten Geduld anhsren ;. ohne. es ſich 
einmal in Sinn kommen zu laſſen, daß ihnen 


am Ende nichts beſſers wieder fahren wird. Sie 


opfern vielmehr mit gefuͤhlloſer Gleichgültigkeit 


das Ihrige auf, und bereichern damit einen un- 


dankbaren Schurken, der, wenn man ihm nur 


nicht Aber wor — Ko F zur —— ES 
worfen wuͤrde; wenigſtens wird er zur Dankſaß 


gung daf uͤr . daß er alles Seinige hier verſoffen, 14 
die bitterſten und beiſſendſten Vorwuͤrfe wegen 


irgend Ernſt ſehen ließe, bald in die gehori- · 


gen Schranken der Bescheidenheit ad; gekürt | 
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„Wen kann dies . pack v von \Wirths« 


| os gar fuglich in drey Klaſſen bringen. Dieje⸗ EA 


nigen, die an dem einen Ende der Stadt wohnen, 


haben uͤber ihre Kundleute eben die Superiofi⸗ 
taͤt, die dem Schiffskapitain uͤber den gemeinen 
' Matroſen gebuͤhrer . In der Stade ſelbſt praͤſi⸗ | 


diren ſie unter ihren Gaͤſten, ſo wie etwa ein 


Buͤrgermeiſter unter den uͤbrigen Rathsher⸗ 
ren. An der Weſtſeite der Stadt hingegen ſind 


Gre Gaͤſte ihnen vollig ſubordinirt. — Indeſſen 
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hier und dork trifft man wohl zuweilen einen ſol. 


Agentlich zu dieſer” Be 
hatte. Solche Leute ſind nun freilich der wahre 


33 unter dieſer ſaubern Geſellſchaft v6l- 
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chen Menſchem au, deſſen feinere Erziehung ihm 
aͤfftigung nicht beſtimmt 


Kontraſt von den vorigen, denn ſie ſuchen ihre 


Saͤſte mit aller Artigkeit und mit jeder en | 


alen mon 
- take 1 Gefährten barem 00 bes 


lig ſatt, und ſetzten alſo. ihten Stab weiter. 
Sie waren noch nicht lange gegangen, als ein 


Haufe Volks ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zog, 


das ſich eifrig um einen Handkorb herum braͤng⸗ 
te, aus welchem ſie deutlich eine Art von Ton 
Wernehmen konnten, den man ſonſt nur in Wo⸗ 
chenſtuben zu hoͤren pflegt. Mittlerweile kam 
auch eine von den geheiligten Perſonen herbey, 

die dazu beſtellt ſind, bey finſtrer Nacht unſer 
Gut und Blut zu bewachen, — man nennt ſie 


bekanntlich in der gemeinen Volksſprache: Nacht⸗ 
waͤchter; — beguckte den Korb von oben bis 
unten, und endlich, da er auch das Innere deſ⸗ 
ſelben viſitirt hatte, rief er aus: „Hilf Gott 
„der Herr! was giebts hier fuͤr ne Beſcheerungz 
„ fo wahr und wuͤrklich das Meiſterſtuͤck irgend 


„eines hundsfuͤttiſchen Kerls, dem es leichter wird, 


5 Ge -zehn Baſtarde in die Welt zu ſetzen, als nur ei⸗ 
„nen 9 mit ſeiner Haͤnde Arbeit zu ernaͤh⸗ 


1 ” ren. © Zog hierauf dos an Geſchoͤpf, 


das 
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das durch ſein 
Mitleid der uͤbrigen Menſchheit Fege 
wollte, aus ſeinem elenden 
und ſiehe! man fand — 

geſchriebene Juſchrift, die rag vor N 


angeheftet war: 
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| Wie angemahnt, 
And wo iſt einer rein? 


RN 


OI 


Ein ih fonderbares Ubentheuer, 


"Duels war er wohl 
Doch lieben Menſchenkinder! 
Erbarmt, erbarmt euch mein: 
Okingt mich ein wenig weiter,tF, 
und ſchafft mir Nahrung und Nleider 
Ich will euch dankbar ering 
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uch hoͤrt, erhoͤrt mein Flehen, 
| Und lf mich, ach! laßt mich 4 Ki 
Mich ee kleinen Wurm. 
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Ach 5 laßt es euch erbarmen, 
n mich, verlaßnen Aren, 
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Aus Regen und aus Sturm 


Wo” 


25 


* 


— 


ME 5 * 
PPP 


= > ERS 
RE CO OE IE 2399 


* 


i 
. 
ö 
{ 
. 
' 
p 
| 
; 
„ 
4 
' 


* 
4 13 — 
— 22 


* 
4 — 5 
P 


* q 


— 
a. 


* 3 ” 4 
—— ä — —ꝛ— 7b 


1 


1 


£ 
at 
- — — — 64.4 y 
———— —ñ— — oe we P — 


* 


a 
nicht manche ſelefume FIT Gele. 
. eit in der Verſammlung am Mann gebracht 
3 wurden, bis endlich dieſe wichtige Deliberation 
i Sur die Ankunft einiger andrer Nachtwaͤchter 
geſtshrt ward, die auf die Menge Volks, das 
1 ſich bey ſo ſpaͤter Nacht hier zuſammen gefunden 
batte, aufmerkſam gemacht worden. Man praͤ. 
= | ſentirte ihnen den/ſonderbaren Fund, worauf ſo⸗ 


pghgleiich einer hin gieng / um den Wachtmeiſter zu 
= rufen, der ſich in einem benachbarten Hauſe bey 
ſiiner Bouteille etwas zu gute that. Er war in⸗ 
deſſen doch menſchlich genug, ſie bey dieſer Ge⸗ 
| legenheit zu verlaſſen; eilig lief er nach den be- 
1 ſtimmten Ort hin, nahm den kleinen Fuͤndling 
auf den Arm, und rekognoſcirte vor allen Din⸗ 
1 gen den geſchriebenen Paßport, den man ihm 
mitgegeben hatte. Nachdem er mit großer Muͤhe 
den Sinn dieſer uͤbrigens ſehr verſtuͤndlichen Zei⸗ 

” len heraus gebracht hatte, oͤfnete er iſehr bedeu⸗ 
tungs voll ſeinen Mund, und ſagte: Ich ver- 

wette meinen Morgenſtern darauf, daß dies das 
Machwerk irgend eines hungrigen Poeten iſt; da 

John! nimm es mit nach dem Wachhauſe, und 

ſetze das arme erfrorne Ding beym Feuer. Mor⸗ 

gen wollen wir es im Findelhauſe abgeben, und 

ſo dem lieben Gott befehlen. Vielleicht ruht der 
Geiſt eines Poeten auf ihn; Gott gebe nur, dax 

4% beſſer wird, wie ſein Vater; gute Poeten wer⸗ 

den itzt rar, und wer kann wiſſen, was moth einſt 

aus dem Kindlein werden wird?“ — Dieſe 


Sor ward d ſogleſth erequirt7 und div ganze Ver- 
: ; = ſamm -- 
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dies Abentheuer ihnen gemacht hatte, und 


-meiſteps} eine Tugend die man ſonſt ſelten beh 
"dieſer Menſchen attung zu finden pfiege: i448... 


#314. £23407 Wal „„ HD all +3 4445 HET 5 If r $607 "4; 


zeöbachter hatte 


Der Be ſich mit ſemem Beh. 
ter baun ſo weit von dieſer. Stelle entferne als 
etwa in den volkreichſten Straßen ein Bierhaus 
vom andern liegen mag, als ein uͤberaus ſtark 
riechender Duft die ganze Atmosphuͤre mit einem 
ſo penetranten Geruch erfuͤllte, der kaum . 
burg ſtaͤrker ſeyn kann, wenn zur Stunde der 
Mitternacht alle Straßen der Stadt, durch die 
aus den Fenſtern mit Eimern, Topfen und, Ko⸗ 
bern gegebene Generalſalve, uͤber und uͤber flie⸗ 
ßen. Gleich darauf kam ihnen ein alter ſchlor⸗ 
ternder Karn entgegen gerumpelt, den der Brod. 


achter fiir einen Leichenwagen hielt, auf den en 


vielleicht {on halb verweſter menſchlicher Koͤr⸗ 


per endlich zu ſeiner Ruheſtaͤtte gebracht werden 


ſollte. Bey genauerer Unterſuchung hingegen 
wurden ſie bald uͤberzeugt, daß dieſer Karn eine 
gewiſſe Art eines geheimen S Scha tzes transportire. 
So unappetitlich übrigens dieſe ſtinkigte Beſthiſſ. 
tigung auch immer ſeyn mag, ſo befindet ſich doch 


der Entreprenneur derſelben ungemein wohl da⸗ „ 


bey, ſintemal eine Guinee, die aus dem Lu Ab⸗ 


tritt herausgeſucht iſt, im Kurs eben ſo hoch ge. 


1 n als wenn ſie aus der koͤniglichen 
. 1 * 


belt uus einander, — der Kurzwill, * 
auch wegen der Gutmüthigkeit ves alten Wache · 
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. ſich noch immer, welche von Dbepoen £ 
ſchmutzigſte Art verdient worden. 


| ms eee in no nd Wes 


— ne 2 2 . 


nius machte bey dieſer Gelegenheit endlich — 
die Bemerkung: daß man auf die Art uͤber jeden 
Vorfall des menſchlichen Lebens recht gute erhau⸗ 
liche Betrachtungen machen koͤnne, wenn man 
nur eine ganz kleine Portion ſchlichten enn 5 


Das britte Sb 


3 erg. nach Billingsgate. — Mie 


ben den Fiſchweibern, Beten und 
andern Perſonen gleiches Schlages. — 
Kunſtſprache dieſer Art deute. 


| D. Nacht breitate- ſchon ihre Abe en 


Fittige uͤber den Beobachter und ſeinen Ge⸗ 
leitsmann; die Nachtwaͤchter kraͤhten in dis har⸗ 
moniſcher Monotonie: „die Glocke hat eilf ge 
ſchlagen! Der Nuͤchterne wanderte nach ſeiner 
Behauſung, um durch gehsrige Ruhe ſich zur be⸗ 
2 Arbeit des morgenden Tages wie⸗ 
der zu ſtaͤrken; die — Lampen, die 
— etwa zwo Stunden wie Orione funkel⸗ 
ten, warfen nur noch einen kuͤmmerlichen Schein 
von ſich, und waren bereits bis zum ſchwach 
glimmenden Tocht ausgezehrt, weil ihre Waͤrter 
es fur gut gefunden hatten, den groͤßten Theil 


ne 4u-lonfiſcirens: weil ſie deſſen.ſelhſt 
bedurf⸗ | 


| PE SI . . . 
ſich bereits verlaufen, denn die Furcht für Bri- 
dewel hatte fie wieder in ihre ſuͤndige Wohnung 
zuruck getrieben, wo nur Jammer, Armuth und 


ge war: als beide Wanderer daruber rathſchlag | 
ten, welchen Weg ſie itzt nehmen ſollten. End⸗ 
lich entſthloſſen fie ſich vfiwdrts nach der Gegend 
von Billingsgate hin zu begeben, wo ſte ſich un» 
ter dem dortigen Poͤbel des Seevolks _ 


PPP 3 183 bl Be] 8 


Elend bey ihren verworfenen Leibern zur Herber⸗ 


uw | 
phllofopdiſche- Erndte verſprachen. ag © 


eie mochten ohngeſehr bis 8 
bon Cheapſide gekommen ſeyn, als ſie ganz aus 
der Ferne ein Getoͤſe vernahn 


Endlich ſahen fe aus dem 


ſtierſpruͤtze nicht ganz unaͤhnlich waren, nur mit 


dem Unterſchiede, daß ſie die vollige Lange . eines 
Sprachrohrs hatten, deſſen man ſich auf den 
Kriegsſchiffen zu bedienen pflegt. Ab und an 
ſetzten fie dieſe Inſtrumente gleich einer Trompete 


an Mund, und dann entſtand ein gräͤulicher 3 
Deſche v, Pondon 3, dE hs terldrm. 


| en, das ſich wegen 

der Entfernung noch nicht recht unterſcheiden 
Heß, ob es eine Art von Muſik, oder Kagengos 
ſchrey ſeyn ſollte. 
untern Ende der Straße eine brennende Laterne, 
die wie ein Irrlicht grade gegen fie an ſchwebte. 

Hinterher erſchien eine Gruppe ſeltſamer Figuren 
in große rauhe Mantel gehuͤllt, die bey Licht ſich 

ziemlich ſo ausnahmen, als waͤren ſie mit eiſer⸗ 
nen Harniſchen gepanzert; in den Haͤnden hlelten 
ſie eine Art von Dinger, die einer großen Kly- 


1 = -genommen. 3 
di noch immer, welche von beyden auf die 

55 ſchmutzigſte Art verdient worden, — 4 
nius machte bey dieſer Gelegenheit endlich noch 
i! die Bemerkung: daß man auf die Aft be den | 
| liche Betrachtungen * * wenn man 
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1 Das dr ite Kapite. 
8 „ Spagirgang nach Billingsgate. — . Beſac 


4 bey den Fiſchweibern, Bootsfnechien und 
LE andern Perſonen gleiches Schlages. — 
* . c Kunſtprae dieſer Art Leute. W 
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Di Nacht breitete on ihre e 
Fittige uͤber den Beobachter und ſeinen Ge⸗ 
leitsmann; die Nachtwaͤchter kraͤhten in dis har⸗ 
moniſcher Monotonie: „die Glocke hat eilf ge⸗ 
ſchlagen! ! Der Nuͤchterne wanderte nach ſeiner 
Behauſung, um durch gehoͤrige Ruhe ſich zur be- 
— Arbeit des morgenden Tages wie⸗ 
der zu ſtaͤrken; die flimmernden Lampen, die 
— vor etwa zwo Stunden wie Orione funkel⸗ 
ten, warfen nur noch einen kuͤmmerlichen Schein 
von ſich, und waren bereits bis zum ſchwach 
glimmenden Tocht ausgezehrt, weil ihre Waͤrter 
es fuͤr gut gefunden hatten, den groͤßten Theil 
Oel. z v:lonfiſcirens. weil at > 6 
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i CT bereits — denn CC — — 
deiwel hatte fie wieder in ihre ſuͤndige Wohnung 
. drück getrieben, wo nur Jammer, Armuth und 
Eiend bey ihren verworfenen Leibern zur Herber. 
ge war: als beide Wanderer daruber rathſchlogs 4 
ten, welchen Weg ſie itzt nehmen ſollten. End⸗ 
lich entſthloſſen fie ich oſtwaͤrts nach der Gehend 
von Billingsgate hin zu begeben, wo ſte ſich ut 
e eee gar ww On 


die age 8 bis db 80 | 
von Cheapſide gekommen fey, als ſie ganz aus 
der Ferne ein Getoͤſe vernahmen, das ſich wegen 
der Entfernung noch nicht recht unterscheiden 
hifi; ob es eine Art von Muſik, oder Katzenge 
ſchrey ſeyn ſollte. Endlich ſahen de aus 
untern Ende der Straße eine brennende 
die wie ein Irrlicht grade gegen fie an ſchwebte. 
Hinterher erſchien eine Gruppe ſeltſamer Figuren 
in große rauhe Maͤntel gehuͤllt, die bey Licht ſich 
ziemlich ſo ausnahmen, als waͤren ſie mit eiſer⸗ 
nen Harniſchen gepanzert; in den Haͤnden hlelten 
ſie eine Art von Dinger, die einer großen Kly⸗ 
ſtierſpruͤtze nicht ganz unaͤhnlich waren, nur mit 
dem Unterſchiede, daß ſte die völlige Laͤnge eines 
Sprachrohrs hatten, deſſen man ſich auf den 
Kriegsſchiffen zu bedienen pflegt. Ab und an 
ſetzten fie dieſe Inſtrumente gleich einer Trompete I 
an Mund, und dann entſtand ein graͤnlicher 26 
Beſche. v, London 3. Th. 'C | terlaͤrm. 
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| dieses * dermaßen erſchreckt, daß ſie 
ich in der Angſt bey einem der Vorbeygehenden 


ſagte dieſer mit einem gewaltigen Weinfaſſe. _ 


fremd und unbekannt waͤren, als das Kind, was 
heute erſt zur Welt gebohren werden ſoll. End⸗ 


1 n 


nach der Urſache dieſes abſcheulichen Lirms erkun⸗ 
digten.— „Einen Lerm nennt ihr dies? — 


dene Packeſel des Bachus, — „ dumme Deu⸗ 


wels! ſeht ihr nicht, daß dies einige von den bra⸗ 
ven Leutey find, die zu Nachtſchlafender Zeit je- 


den faulen Lungerer, der ſich derweile im Bette 
herum walge+ « an. ſeine Pflicht und Schuldigkeit 
erinnern? „Das mag alles recht ſchoͤn 


ſeyn, Serſehte-unſes-Beokachter; „ nun Hollte 


ich daß ich ſo weit, als zehn Karthaunenſchuͤſſe 


reichen, von dieſem hoͤlliſchen Gequarre entfernt 


waͤre.— Der Kerl ſchielte ihn von der Seite 


an, mit einer Miene, die halb Mitleid und halb 
Aerger ausdruͤckte, und konnte ſeine Bewunde/ 


rung nicht bergen, wie es moglich waͤre, daß 
es Menſchen geben koͤnnte, die ſo ganz und gar 


kein Gefuͤhl fiir das Schoͤne der Muſik haͤtten 


und noch dazu mit den gewohnklichſten alltaͤgli⸗ 
chen Dingen, die in der Stadt vorgehen, ſo 


lich wuͤnſchte er ihnen ganz beſaͤnftigt eine gute 


Nacht, und eine baldige Beſſerung und Verfeine ; 


rung ihres muſikaliſchen Gehsrs. Sie giengen 


hierauf, ohne ſonderlich geſtoͤrt zu werden, wen 


ter, bis ſie in Grace - Church - Street anlangten. 


d kam G einer von We Pho 
tern 


en ge * — einem 
algewaltigen bemahlten Serpter wächeiglich ufs 
8 Steinpflaſter, und geboth ihnen, ſich fuͤr den 
Conſtable, zu ſtellen⸗ Beide waren klug genug, 
ſich ſo zu ſtellen / als wenn ſte dieſent ehrwuͤrdi ⸗ 
gen Befehl gehorchten, und zogen mit tiefem N / 
ſpekt ihre Huͤte ab. „Wer ſeyd ihr; und was . 
iſt euer Gewerbe? — fragte der Myrn - 
kommandeur mit rauher Stimme. Der Beoß⸗ | 
achter erwiederte dies barſche Kompliment mit 
aller erſinnlichen Hoflichfeitz der Genius hinges 
gen, dem doch das Ding ein wenig wurmte, don 
einem ſolehen Schub jack ſo impertinent begegnet 
zu werden, antwortete kurz und gut: = „Herr! 
wir ſind kein Pobeltroß; wir ſind honette Leute, 
die nichts Geſetzwidriges im Sinne haben, und 
wollen Sie es ſich heraus nehmen, uns in unſern 
SGeſchaͤften zu ſtoͤhren, ſo werde ich mir Genug 
thuung zu verſchaffen wiſſen; mit iſt es ſehr wohl 
bewußt, daß jedem ehrlichen Manne in der Nache 
ſo gut} wie am Tage, erlaubt iſt, die Gaſſe jb 
paſſiren. © — Doch ſchien diesmal unſer Be ⸗ 
obachter faſt noch flager zu ſeyn, als ſein Men⸗ 224 
tor; laugte ganz ſachte eine Krone aus der Tas 
ſche, und druͤckte ſie unvermerkt einem von den 
Wächtern in die Hand. Dies war ein wahres 
Zaubermittel, denn in eben dem Augenblicke ward 


we 5 rr der boflichſt Mann 
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von der Welt, und nachdem er ſich einigemal ge. 
raͤuſpert und ausgehuſtet, wandte er ſich um, und 

rief einen ſeiner Untergebenen: — „Niklas? 

bring doch die Herren hier nach der Fiſchſtraße 


| herunter; mein Seel! es find gute ehrliche Hers 

j ren, und es ſollte mir Leid thun, wenn einer 

| bon ihnen in der engen, finſtern Gaſſe einen Arm 
vpi'ber ein Bein braͤche..— Der Genius ſelbſt 
* war itzt von Herzen froh, daß er auf ſo gute 
. Art den Klauen dieſer Grobiane entrunnen war; 

| „und ich, © ſagte der Beobachter, „ weiß 

| doch wahrhaftig nicht, was das in aler Welt 


Auuzen ſoll, daß dieſe albernen Kerls, unter dem 
| Vorwand die Schlafenden zu beſchuͤtzen, bey Nacht 


und Nebel die Straßen auf und ab patrulliren. 
| Ich ſetze mein Leben zum Pfande, daß ſie zehn⸗ 


i mal mehr Unordnung anrichten, als ſie verhiiten 
1 ſollen; denn wie mancher Unſchuldige wird nicht 
= von ihnen aufgegriffen, der in der Welt nichts 
Boͤſes ahndet, ſondern ſeinen ruhigen Gang nach 
Hauſe fort ſchlendert; und wie mancher wird 
nicht durch ihre Inſolenzen gereizt, daß er ſich 
zu einer raſchen That verleiten laͤßt, die er nach⸗ 
her {wer zu bereuen Urſache har. Kurz! an⸗ 
ſtatt daß ſie fuͤr Ruhe und Ordnung wachen ſol⸗ 
len, machen fie die duͤmmſten Streiche, und der 
mehreſte Spektakel wuͤrde unterbleiben, n * 


9 f{lbſt daju Anlaß given, © e 
mme, erreichten fe das doch tzte Ziel 


EEE en ee IO ern. 


Y diaſion: wk akne — 5 


2 | AI —_ . finden, woſle 5 

fer — zu ee Endiich ſtolpertar | 
fie uͤber eine holprigte Schwelle ! 
ſtrahlte ihnen in der Entfernung ein ſchwaches 
daͤmmerndes Licht entgegen, das ſeine matten 


5 lingsg 'C te an. _ 1 


eruͤber, und nun 


Strahlen aus einer dunkeln Hoͤhle warf. Ein 


Furchtſamer haͤtte ſicher dies Loch fuͤr eine Reſl⸗ 
denz alter Hepen und Nachtkobolte gehalten. It 
endlich traten ſie ins Heiligthum, und ſogleich 
wurden auch ihre Ohren von einem graͤulichen 
Gekakel und Gebelvere weiblicher Stimmen be. 
taͤubt; immer ſuchte eine die andere zu über i 
ſchreien, und es ware: gewiß ein Ding der Un⸗ 
maoͤglichkeit geweſen, diejenige heraus in finden, 
| wary co am „ . : 7 £ 
Es war dies nenlich ans: es Ufams. 
ble dickleibigter ſchmieriger Fiſchweiber z ihre di ⸗ 
cken mit Karfunkeln und Rub inen beſaͤeten Ge⸗ 


ſichter ließen ſchon auf die Gattung der Bekannt ⸗ 


ſhaft ſchließen, die ihren gewohnlichen umgang 
ausmachten, und die derben handfeſten Floskeln 
ihrer Sprache zeigten es fur Genuͤge, daß ſie es 
in vow: — ee — {how on. 


1 
F i 


; 3 * 


nachſagen, daß ihre kraſſen Sticheleien ausge ⸗ 


8 lahmt, oder habt ihr die e tub 


| heh und leerten in Uniſchen vier große Schil⸗ 


Kurzem unter dem feinern — Made 
geworden, und man mußte es ihnen an bn 


ſucht und einzig in ihrer Art waren. In einer 
abgelegenen Ecke ſaßen ein Paar Boots knechte, 


ter n Kaͤſe, den er von Zeit 
qu geit mit einigen 3 zwiebeln n Magen hinab 


eee inen, Huſhanes view Büsche wehe 


handfeſter Konſitution. ware ein ſolcher Anblick 


um dieſe Tags zeit vielleicht das wuͤrkſamſte eme ⸗ 
ticum geweſen. Plötzlich ſtuͤrzte nun ein Troß 
beſoffener Kerle zur Thuͤre herein; ſie kamen ſo 
eben vom Bord eines Schiffes, das auf ſeiner 


Nuͤckreiſe aus Oſtindien zu rabeſand angelangg 
war. Mein guter Jack hatte eine glückliche 


Fahrt gehabt, und da ſein Gehirn juſt ſoviel 


Branntemeinsgeiſt in ſich enthielt, als ſein en 


beutel Guineen, ſo daͤuchte er ſich ſo viel, wie 
der beſte Admiral auf Gottes Erdboden. — 


„Ihr Wettermenſcher!“ — rief er den Waben 
entgegen; — ihr +ſtinfendes. Pfuͤtzwaſſer, ihr a 
Froſchlaich, ſind euch die alten Knochen ve „ 
le gepachtet?! 

Itzt ward ihn eine Nymphe gewahr, die 1 
gegen ihm uber ſaß, und unter den uͤbrigen mit 
einem vergoldeten Hals band und beringten Fin⸗ 
gern paradirte. Beide machten bald Bekannt⸗ 


unge. 


wovon der eine einen gebratenen Salzen ⸗ Herring 
5 r en hingegen lake ſich an einem 


4 


7 — eien Wint gegeben, daß dies der ge, b 
wöhnliche Sammelplatz ſolcher Art Nymphen ſey , 
die hier den zu Hauſe kommenden Seefahtern ih⸗ 

te Schlingen legten, und zwar gewohnlich mit 5 


fv-guteis"Erfoly; bah ke ahnen alles\Geld es 


auf den letzten Pfennig, ſummt allen ubrigen 
1 ſo kein abzwackten, daß den 
armen betrogenen Kerlen oft kaum die Jacke und 
7 —— ſ— In den 
andern Ecke dieſer Zauberhoͤhle ſaß allerley Volk, © 
von welchem die mehreſten auf die Abfahrt der 
1 Bste warteten, die nach Graveſand gehen ſoll⸗ 
ten Einige von ihnen ſchliefen, andre wachten, 
andre waren in einem Zuſtande, der zu keinem 
von beiden gerechnet werden kann Mitten un. 
ter dieſem" Haufen fuß ein Weib, das ein faͤugen⸗ 
des Kind an der Bruſt hatte; ſie war die eheleib⸗ - 
Ache Haͤlfte eines Matvoſen, dem ohngeachtet aber 
_* ſolche Allmanushure, als das- liderlichlls 
Bordell nur immer mag aufzuweiſen haben. Der 
arme Kerl durchirrte den weiten Oeean von einem 
Ende zum andern um dieſer Schandnickel mit 
ihrem Baſtard, den ſie den Umar mungen eines 
n Mus quetiers ju danken hatte, ih⸗ 
ren 1 zu ver en. „Ich will wet | 
ket; © — fagte eine aus der Geſellſchaft —» 
r alberne Narr wird ſich, wenn er zu Hauſe 
Tore, ſo hexglich uͤber den Wechſelbalg freuen, 8 
a wenn er eee Vater dazu waͤre; fo we 1 


5 rc r „ͤ„%öꝙc f . . ⅛ — — — ——— 
: , N ” > - 
- _ 
-# 4 
x — * 75 
. 3 - 
— ; 1 
* 


„So, fol © mm 


wenn ich ſo lange noch aufſttzen ſollte; koͤnnt 
ich wohl nice un Beck {lr ich und meine Frou | 


die alte Hurenmirthin: aus ihrem Armſtuhle ent- 


des Seſoͤſfs zu 
delte ſich thre 4 Fröhlichkeit in ein Meer von Fluͤ . 


. der ng — Miche — 
2 


hieldugigter Kerl herein, der — 
ges Weibs bild an der Hand hatte⸗ Er 
erkundigte ſich, um weiche Zeit die Fahrzeuge 
nach Graveſand abgehen wuͤrden. 
frilh um drey; © — ward ihm zur Ar wow 


ſagte der alte Scheler; — 
moͤcht ich doch mein Six! allzu muͤrbe w wer 


kriegen?! — „J wohl zwey! — rief ihm 


gegen; „ ich habe oben Betten die ſchwere Men ⸗ 
ge ſtehen, die immer parat ſind; geh Ruth! leuch⸗ 


te die Herrſchaft oben nachs Schlafzimmer Hers 


auf. — Nun tanzten zwey Kerls, mit einer 


Sackpfeife vorauf, im vollen Singen und In ⸗ 


beln zum Zimmer herein. Sie ſetzten ſich dicht 
neben unſren beiden Gefaͤhrten, und machten der 


uͤbrigen Geſellſchaft mit ihrem Matroſenwitz und 


poſſirlichen Geberden anfangs Kurzweil genug; 
als aber endlich ihre Lebensgeiſter vom Spiritus 
ſtark inſpirirt wurden, verwan⸗ 


chen und Schimpfwoͤrtern, ließen den Pfeifer auf⸗ 


ſpielen, und ſchnitten ſo viel Kapriolen und Bock. 


ſpruͤnge, daß ſie endlich aͤußerſt ermuͤdet, zum 


großen Soulagement der uͤbrigen nuͤchternen Ge⸗ 

ſellſchaft, ſich zur Ruhe verfuͤgen mußten. Mitt. 
lerweile fam ein Kerl in Unterofficier-Uniform ins 
7 _— ihm 


m folgten-vier_ſtarke. pluzige Sau 


Ein alter hag en Knaſterbart, der bor⸗ 
her dor mit im Denen een war jen 19) 
ziemlich genau ju tenen Er wandte ſich gegen 
unſre beiden Wanderer, und erzählte ihnen, daß 
der Kerl im rothen Rock nichts mehr und nichts 
weniger ſey, als ein ſchaͤndlicher Seelenberkaͤu - 
fer. Es gaͤbs hier nemlich eine ordentlich ge⸗ 


ſchloſſene Geſellſchaft⸗ deren einzige Beſchaͤffti⸗ 33 


gung es waͤre, die koͤniglichen Unterthanen weg 
zuſtehlen , und auf die Schiffe zu verkaufen. Die⸗ 
ſe gottloſen Menſchen hielten immer ſolche Art 
Kerls, wie hier dieſer Unterofficier, in ihrem 
Sold, deren eigentliche Pflicht es waͤre, ihren 
uͤbrigen Spuͤrhunden den gehoͤrigen Beiſtand zu 
leiſten, damit ſie ihre eingefangene Beute mit de- 
to groͤßerer Sicherheit trans portiren koͤnnten. 
Eine erzgottloſe Menſchenrace!- man ſollte aus 
ihrem großen Aufwand und aus ihrer ſplendiden 
Lebensart ſchließen, daß ſte recht vornehme Leute 


waren, und doch lebt dies Volk im eigentlichſten Sy 


Verſtande nur von Menſchenblut, Dieſe vier 
armen Kerle ſind wahvſcheinlich ebenfalls ſolche 
Schlachtopfer, die von ihrem hoͤlliſchen Wachter 
bier ſo lange beobachtet werden, bis ſie mit Si⸗ 
cherheit auf irgend ein abſeegelndes Schiff ge⸗ 


bracht werden konnen. Es pflegt wenigſtens 


bey dieſem Volke ſo der Gebrauch zu ſeyn, daf 
de _ ts —— bis ſie ihre 
cs Deute 


Une en ber — fert, bo ber immer: 
mant ahnen keln Loch zum Wi Kine rome 
laſſen Hat. heron 00 — ſetzie der -Grnins 
hinzu, — wie der Schurke! gleich einem 
Schweißhunde, die ganze Geſellſchaft durchwit⸗ 
kert, ob er nicht ein Stuͤck Wild aufſpuͤren kann; 
t ſcheint faſt keine andre Beſchaͤfftigung zu ken- 
nen, als die, wie er mit Luchs augen den Vers 
irtten und Unglücklichen in dem verborgenſten 
und abgelegenſten Winkel aufſpaͤhen moͤge. Ein 
ſolcher Kerl iſt der Auswurf der Menſchheit; auf 
ihm ruht der Fluch ſo vieler, die er ins Ungluͤck 
geſtuͤrzt hat; doch nicht blos auf ihm allein, ſon⸗ 
dern auf der ganzen verworfenen Bande, die ihn 
und andre ſeines 8 e s Nine bau- 
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—— „Noch, 1 — dev Genius ee 
„ ſtehſt du dort einen Gegenſtand, der eben fo vil | 
Mitleiden ; als Verachtung verdient. Dieſer 
hagre, hohlaͤugichte / zerkumpte, junge Menſch,-dem 
die Zaͤhne im Maule klappern, als ſaͤße er im 
Fieberparoxismus, iſt nur ſeit einigen Jahren in 
den erbaͤrmlichen Zuſtand herabgeſunken, in wel⸗ 
chem du ihn hier ſtehſt. Er war der einzige Sohn 
feiner Eltern, die ihn zaͤrtlich liebten, und mit 
allzu vieler Gutmuͤthigkeit ſeine jugendlichen Thor⸗ 
heiten duldeten. Aber bald arteten dieſe Thor 
heiten in Laſter aus; taub gegen die Ermahnun⸗ 
gen ſeiner Freunde, ergab er ſich der Verſchwen⸗ 


dung, und verpraßte das Seinige in der Geſelſ- 


=. 


; Vater lebte, batte er zum Geldfaſten cen * 
tritt, und als dieſer: endlich ſtarb, kam er in 
Beſitz eines betruͤchtlichen Vermögens. Itzt 
| nahm die wiſte Lebensart erſt recht ihren Anſa! 
Allenthalben wurden Lockſpeiſen fuͤr ihn ausge⸗ 
worfen, Einladungen, Viſitenkarten und Billet-- 
Dour hagelten auf ihn, wo er gieng und ſtand 
Reizende Mädchen und þepuderte, Stuger kiſſen 


ſich um ihn denn er belebte jedes Picknik, de | 


Seſellſchaft. Waren nun dieſe Wee 
gen vielleicht der gerechte Zoll ſeiner moraliſchen 
oder perſonlichen Verdienſte? Keines weges! ei 
waren verborgene Schlingen, die ihn ins Vera 
derben briagen follten. Auch ward er bald genug 
eine Beute der Huren und Spieler; er ward bis at 

letzten armſeeligen Schilling rein „ 

dert, und zum Dank der Gegenſtand ihres Spotts 
und Gelaͤchters. Itzt iſt er ſo arm und nackt, wie 
du ihn da ſiehſt, ohne Freunde, ohne Unterſtuͤ⸗ 


Menſthen in ſein unwiederbeinglich verlohrnes 
Erbtheil ſchwelgen. Er kann unſerer tollen Ju, 


er, gleich einem zweiten Barnwell, die ſchreck lichen 
Holger eines hidevlichen Lebens buͤhen muß. Ty. 
der ig 
Wibderer hielten es alſd für Zeit, hier ihre Be. 
obachtungen abzubrechen; [2 und l a. 
doles Art e eee 
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tzung, ohne Obdach, da unterdeſſen ruchloſt 


gend zur fuͤrchterlichen Warnung dienen, indem 


te der Seiger auf zwölf Bede 43 
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— Allexley furzweilige Auftritte unter den 
e von Rag-Fair, Wapping und 

den ee 18 a e y 5 
Mitternacht. "a "4 


7 Ui Wedge e dender PE ws 
mehr Billingsgat s gaſtfreie Wohnung ver⸗ 


| 

| 

{ 

F laſſen und berathſchlagten ſich, nach welcher 

5 Gegend ſte ſich nun hinwenden beben Endlich 

=: beſchloſſen ſte , ſich gar kein gewiſſes Ziel ihrer 

ay Wanderſchaft feſtzuſetzen, ſondern aufs gerathe« 

wohl dahin zu ſteuern, wohin das 1 27 be . 
FF ſie fuhren wuͤrde. 5 


; Sie giengen alſo bur Thames Stree yg ; 
EE mer der Naſe nach, machten allerley Bemerkun⸗ 
gen uͤber ihre bisher gehabten Abentheuer erreich · 
ten endlich Tower Hill, von wannen ſie nach dem 
weilt und breit beruͤchtigten Ort Rag ⸗Fair ka- 
men. Vielleicht wird an keinem Orte auf dem 
ganzen Erdenrund wohlfeiler ein Liebeshandel ge⸗ 
ſchloſſen, als hier. Es wimmelt hier allenthal⸗ 
ben volk armfeeliger Huren, die ſo ungemein bil⸗ 
lig denken, daß man mit zwey Pfennigen ſehr 
viel mehr ausrichten kann, als in Oldgate mit 
einer halben Krone. Ohnerachtet aller Bemuͤ. 
hungen der Obrigkeit ſchwaͤrmen ſie hier wie Heere 
von Inſekten herum, und ſuchen ſich, zu nicht 
- hee * — welche — W 
zu 


5 denn e — weder lap wy th — 4 
Noe Fei.” Mit innerm Graiiſen betrachtete unſer Be⸗ 
obachter dieſe Schandnickels; der Ort ſchlen ihm 
der Vorhof der Hole zu ſeym wo verdamm⸗ 
ten Seelen zum fernern Transport enrolllret 
wurden. Ueber dies alles aber wat ihm dies 
noch das Bewundernswüuͤrdigſte, daß, ohnerach⸗ 
tet des ſchrecklichen Elends, womit die ganze 
Exiſtenz dieſer Geſchoͤpfe gebrandmarkt war, auch 
x; nicht eine einzige ſich unter ihnen fand, an der 
man haͤtte eine Traurigkeit, oder ein nieder. 
geſchlagenes Weſen wahrnehmen koͤnnen.— 
„Wohl wahr! — ſagte der Genius; — „aber 

| gewohnlich iſt ein ſolcher verworfener Zuſtand 
auch zugleich mit einer ſo fuͤhlloſen Gleichguͤttig⸗ 
keit verbunden, wodurch die Seele vollig unfuaͤhig 
gemacht wird, fiber ihre gegenwaͤrtige Lage nach. 
zudenken. Wuͤrden ſolche ungluͤckliche Geſchoͤpfe 
nur einen einzigen Augenblick ernſthafte Betrach⸗ 
tungen uͤber ihre unſeelige Lage anſtellen, fo muͤß · 
te dies einen ſolchen ſchrecklichen Eindruck auf ih» 


re Seele machen der ſie bis zum aͤußerſten Grade 
der Verzweifelung bringen muͤßte. Daß dies 


'witeflich zuweilen geſchieht, davon bh” wir 
der? ſchen die rn Bepſpiele. : 


Jo waren hi in Wapping 3 
a aſs gewahr wurden, daß die Thuͤre eines Uf. 


ny 


fentlichen Hauſes offen ſtand, fo giengen fie hin⸗ 


255 um ſich nen Einwohnern dieſer Ge⸗ 
gend 
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gend bekaunt zu machen. Die erſt die 
üßnen hier im Hauſe eff, ar die he > 
gebietende Frau Wirthin ſeibſt. . Der dicke 5 
Schmalzloͤrper, auf welchem ein breites, kupfer⸗ 
rothes , doppeltgekinntes Geſicht wie aufgepfrop 2 
af, nahm ſich ungemein ſchoͤn bey der Nolle 
aus, die ſie von Natur eigentlich ſpielte, nemlich : 
Kupplerin und Hurenwirthin zugleich. Weil 
der Beobachter beym Ausgehen von e 
ſeinen Degen angeſteckt hatte, ſo hielt ihn das 
Menſch fir etwas mehr, als was Alltaͤgliches, 
und kreiſchte ihm mit helsrer Bootknechts ſtimme 
entgegen: — „Womit kann ich aufwarten, 
err Kaptin? © — recht; als wenn der Degen 
ein eben ſo genauer character diſtinctiuus zwi⸗ | 
ſchen Officier und Matroſe waͤre, als es _ 
Schwanz beym Affen und der Meerkatze iſt. Sie 
forderten eine Bole Punſch, und ſogleich kam 
auch eine Art von Geſoͤff; womit ſie nun freilich, 
in Ermangelung eines beſſern, vorlieb nehmen 
mußten. Kaum harten fie fich niedergeſetzt , ſo 
wurden fie in der Eke beym Kamin einen jungen 
vierſchroͤtigen Kerl gewahr, der mit groͤßter Ge. 
maͤchlichkeit aus einer kurzen Stummelpfeife eine 
Wolke von Tabaksrauch um ſich bließ. Alge | 
mach fam denn auch die Frau Wirthin heran ge⸗ 
watſchelt, die ſich, um gegen die Antveſenden ih⸗ 
re Superioritaͤt uͤber ihre Gaͤſte zu zeigen; gegen 
dieſen Tabaksſchmaucher alſo vernehmen lies: = = 
"Ha ak bitt LNG: um Gottes Willen, John! wie 
hier nuf der . liegen? | 
* | Meinst 5 


1 5 
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—— ihackr e ma⸗ 


GE in dieſer ohnehin ſo Led e- 5 dich im 
deiner Faullenzerey zu ſtaͤrken? ?! —- „Was 
Tafel Mutter! — verſetzte het Sthiffsfnechty. 
„was ſticht euch denn nun wleder im Kopfe: 
ifs nicht Gott zu klagen, daß ihr mir nun wits 
der die Thuͤre weiſet, da ich doch all mein Bis⸗ 
2 Verdienſt bis auf den letzten nackten Pfen⸗ 
nig bey euch verzehrt habe? So laßt mich doch 

| lange in Ruhe, bis ich wieder auf die Fahrt 
kommen kann; leider Gotts giebt es ja in dieſen 
| —_ friedfertigen Zeiten nichts zu verdienen! ! 
| „Js all recht gut, John! — antwortete 

das Menſch, v aber meinſt du denn, du Faul⸗ 
thier! daß ſich hier hinter meinem Kamin ein 
Schiff vor Anker legen wird? und damit du 
ſiehſt, wie gern ich dich, ſo viel es ohne meinen 
Schaden geſchehen kann, forthelfen will, ſo geh 


leg dich aufs Ohr und ſchlaf aus; Morgen fruͤh 
leib ich dir ein bacres Sachapfennigfüc, bs +4 


kannſt du ſchon dein Gluͤck mit verſuchen. 4 


John klopfte gelaſſen ſeine Pfeife aus, wuͤnſchte 
ihr eine gute Nacht, und verfluchte ſich hoch und 
theuer, wenn er nicht morgendes Tages ſein 
Gluͤck ander waͤrts verſuchen wollte. — „denn, 

— ſetzte er hinzu, — „ſo mag man mich hun⸗ 
dert Kabelthau Lange im tiefſten Meer erſuͤufen 


wenn ich mein Seefahrerhandwerk nicht eben ſy 
gut verſteh, als aq _— der je einen 1 
ee „ 1 1 
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1 Anmerkungen uͤber die ſonderbare unſtaͤte 


ſchwimmen, aber dagegen ſind fe nicht eher zu ⸗ 
frieden, als bis ſie aufs Land ſind. hn tos 
fie ihren Sold nicht erhalten haben, find fie miß⸗ 
vergnuͤgt; aber haben ſie ihn erſt; ſo ſind ſie 


der Zeit die andre ſonſt wo vergeudet wird) eben 
ſo willkommene Gaͤſte, ſo willkommen ein alter 
-  zirelicher. Vater ſeinem undankbaren Schwieger | 
ſohn iſt, der ihm mit ſeiner Tochter 1550 22895 
om ganzes en, abgezwack: hat 


ES in den Sitten und Gewohnheiten der 


« Der Sas en 5 bn Selegenzaie - 


Lebensart des Stevolfs, Es iſt ſehr wahr / was 


man von dieſer Leuten zu ſagen pflegt: ſie ſind 


nicht eher zu Hauſe, als bis ſie auf der 


auch nicht eher ruhig, bis alles verzehrt iſt. 
Sind nun die Taſchen wieder ledig, ſo ſind ſie ih⸗ 


ren Hauswirthinnen (die gewohnlich die eine 


Haͤlfte ihrer Haabſeeligkeit verdienen, waͤhrend 


Indem fie ſich auf die Yet 1 dae 1 
Seeleute unterhielten, kam ein andrer aus dieſer 


7 edlen Bruͤderſchaft zur Stubenthuͤre herein. Die 


andre Art des Empfangs, womit man die⸗ 
ſen bewillkommte, machte es {on bemerklich ge⸗ 
nug / daß ſeine Umſtinde ein gut Theil ſplendider 
ſeyn muͤßten, wie bey dem armen John. — 
„Alle Welt, Mutter! wo hat euch denn der 2“ 
ſchrie er ins Zimmer herein. Das alte dicke 


Menſch, das alle die Stimmen ihrer gewohnll⸗ 
1 * Kundleute mt ein e knn und den 


12 4 1 Ton 


ö 


4 Fl ; 
7 * . "IT 


* Engen aufs genaueſte zu unter ſcheiden wußte, 


ſprang ihm uͤber Hals und Kopf entgegen, —- 


„hier bin ich, lieber Sohn Robert! willkommen 5 8 


zu Hauſe, Herzensjunge! * — „Wir haben 


heute gelsſcht, Mutter! und nun wollt ich doh 
aufragen, ob wohl fuͤr mich 'n Nachtlaſle uͤbrig 


waͤre? — I mehr als das, Puͤpchen! mehr 
als das; meinſt du Naͤrrchen denn, daß ich fuͤr 


dich Herzblatt nicht en lumpicht Nachtlager uͤbrig 

haͤtte? ein Nachtlager und alles, was dazu ge⸗ 

hort, ſollſt du haben, und zwar ſo gut es in ganz 
London zu haben iſt.. — Mitlerweile ward 


auch ſchon Punſch gebracht, da dann Robert auch 
eben nicht noͤthig hatte, ſich lange nach einer Ge 
ſellſchaft zum Zutrinken umzuſehen, denn die al⸗ 
te Mutter, wie ſie hier titulirt ward, konnte 
| Punſch ſaufen wie Waſſer: Dies, daß ſie ſo gut 
Beſcheid thun konnte, kam ihr bey ihrer Hands 
 thierung trefflich zu ſtatten, denn dadurch hatte 
ſie in ihrem Leben manchen ſchonen Thaler vers 
dient. So wie die Bole lediger ward, ſo ward 
auch die Unterhaltung immer ſutraulicher. "= 


„Mußt du nicht geſtehn, Junge! daß es ein Punſch 


iſt, der dir auf * Klucks nach en Liebchen luͤ. 
ſtern macht? 4— „Da du doch von Liebchen 
ſagſt / Mutter! 2 macht denn meine alte Ks». 
the ?:? — „O! das allerliebſte Ding, — 
venſedterder. alte Stindenſa>, — . aber: Robert, 


ſie hat ſich bald die Augen um dich ausgeheult; 


nicht Tag oder Nacht hatte 8 n du 
«Veſt. v. London 3, - Th, D 
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4 ausgeweſen 6iſt; ich hoff, fie fol ſich Ho 5 
fruͤh einſtellen; wie wird ſie die Augen aufreiſ⸗ 
ſen! wenn du ihr leibeigner One MOMs "Oe - 


fie ”y nicht lieber 8 — 


Das * uuflättge Thie Sets nun Os 
1000 [en Sohn Robert ein Nachtlager zuge⸗ 


ſagt, alſo mußte Anſtalt dazu gemacht werden. 


Sie humpelte nun nach einer andern Ecke des 


Zimmers, wo ein Kerl auf einer alten zerbrech⸗ 


lichen Pritſche . „Was iſt nun wie⸗ 


der los, Mutter! © — chris der Kerl, als ie 
ihn etwas unſanft die Arme ſchuͤttelte. — „Hoͤr 
doch, Will!“ — ſagte die alte Vettel mit bedaͤcht⸗ 
licher Miene; — „lieber Will! da kommt mir ein 

Streich in die Queere; gewiß und wahrhaftig! 
ich weiß mir nicht anders zu helfen, ſonſt, weiſt 
du wohl, ich haͤtt dich um alles nicht geſtoͤhrt; 


\ 


aber lieber Will! wo du mir nicht aushilfſt, #6 


weiß ich ſo wahr und wuͤrklich nicht, wie ich mir 


rathen oder helfen ſoll.— Will, der den Bra⸗ 


ten ſchon von Ferne roch, ſchob ſich die Muͤtze 


Komm 
: * 
a 
I 


hoͤher, krabte ſich hinterm Ohr, — „nu ſo will 
ſch mich zu Pech kneten laſſen, wo ichs nicht 
rathen kann; ganz gewiß iſts euch um dies ſchaͤ⸗ 
bigte lauſigte Bett zu thun.“ — „Haſt's ger ⸗ 
then, Sohn Will! denn ſieh mal, hier iſt einer 
von meinen beſten alten Kunden, die ich je in der 
Welt gehabt habe, ans Land gekommen, und 
muͤßt ich den nun abweiſen, denk mal! da braͤch⸗ 
teſt du mich um das Bischen armſeeligen Verdienſt. 


n komm alte e liche Heat W 
; ods uid j — 5 'n Pfelſchen; ich weiß/ 
du wirſt deiner alten Mutter keinen Schabernack 3 
n — „Nu ſo weiß Gott,“ ſagte Will, 
„ich dachte ich wuͤrde hier die liebe lange 
Ewigkeit ruhig und ungeſtsrt bey euch verſchla⸗ 
fen koͤnnen; hab ich doch richtig meine ſechzig 
Pfund hier verzehrt; — doch, laß gut ſeyn, s 
3 OY als wenn 15 wind * N 
w e. 


ter bu 1 kad Nene Ar 

e nun der Punſchſchaale ſo herzlich zu, daß 
nur noch ein kleiner trauriger Reſt uͤbrig war. 
Ganz unerwartet, quaſi Deus ex machina, fam 


ein vierter Mann zur Thuͤre herein, und — wer 


wire dieſe holde Erſcheinung wohl anders gewe⸗ 
ſen, die in dieſem paſſendſten Augenblicke herbey 
ſchluͤpfte, als Schweſter Kitchen. Sie ſuchte 
eine bleibende Staͤtte, um ihren ermatteten Koͤr⸗ 
per auszuruhen, der, wie es ſchien, in an, 
5 Mu {were Fatiguen ausgeſtanden dan N 


Dem Beobachter war dieſe inerivd6jul us 
fummentunſt etwas ſehr. erwuͤnſchtes. Der fro⸗ 
he, herzliche und treue Willkommen des armen 
betrogenen Kerls ſtach gegen die erkuͤnſtelte Freu. 
de der argliſtigen Dirne ſo fehr ab, daß ſich 
ſchon hieraus ein leichter Schluß auf die Ver ⸗ 
ſchiedenheit beider Karaktere machen ließ. Nach⸗ 
dem vie erſte Freude des Wiederſehens ie 
IO D 2 | 5 


* 
x # * 75 
1 5 


i 


war, chien Jener 0 en 

bees Signale zu geben, die wohl CES 
ſfſollten, daß es ihr um etwas Reelleres zu thun 
ſey/ als um das bloße Streicheln und Kuͤſſen. — 
„Haſt du mir denn nichts mit gebracht, lieber 
. 4— fragte ſie foſend, — „daß ich boch 
ein Andenten von dir behalte, wenn wir une 
nun wieder trennen mifſen? *— „Ja wohl, © 

A ſagte der gute treuherzige Robert] — "wohl. 
hab ich dir was mitgebracht, du Zuckerdirne! 
So koͤnnt ich meiner Six! eher alle Striche auf 


DT meinem Kompaß vergeſſen, die ich doch, ſo gewiß 


ich ein ehrlicher Kerl bin, ſo gut kenne, als ſie 
2 einer kennen mag, der ſo lange Schiffe gefah⸗ 
ren, die Linie paſſirt. iſt, eh ich dich, du Blixhexe! 
vergeſſen koͤnnte. Sieh, ich verſprach dir 1 
Ning; nu da haſt. du Bettels genug da Fauf 
dir einen, ſo gut du.magſt. © — Die alte Kupe 
lerin nahm nun, um der Sache noch. mehr Anſtrich 
zu geben, das Wort: — „Wie, Menſch! du un 
terſtehſt dich, meinen Sohn Robert um das Stie | 
nige zu prellen? gleich giebs ihm wieder, oder 
du ſollſt von mir ein Andenken haben, daß * 
die Augen uͤbergehen, Jungfer Snirt!“ 
Aber Kaͤthe, die ſchon zu lange in alle Myſterien 
der Bosheit ihrer alten Gouvernannte initiirt 
- war, fieng heulend und ſchluchzend an: 1 
hats mir aber doch gegeben, und gabs mir had 
ſelbſt , das that er; und ich wuͤrd ihn doch nur 
boͤſe machen, das wuͤrd ich, wollt ichs ihm wie ⸗ 


6; eee und da, 588 nun "On: und gabs mir, 
4 | " JT: 


2 


fot : icht, M 5 
ſo gie, Mite SOT: * Mii 261-206 


1 e Der Beobachter und ſein, 6 A 5 
ren nun nit ihrer Bole auch fertig, und da ſte 


S 


fort. Der Genius wuͤnſchte ſeinen Gefaͤhrten 


nun auch mit dem, in der niedrigſten Klaſſe des 


Pobels uͤblichen Koſtume, näher bekannt zu mas 


chen, und that alſo den Vorſchlag, ſich in dieſer 


Gegend noch etwas mehr umzuſehen, ſintema 
bier vine ganz andre Art von Sitten uͤblich waͤre, 
als in den andern Thellen der Stadt. Sie wa⸗ 


ren nemlich hier in einer Gegend, wo die gie : 
Bequemlichkeit eingefuͤhrt iſt, daß einem jeden 
es ſey bey Tage oder bey Nacht, zu aller Zeß 


die Tharc; offen ſteht... Auch findet man hier ime 


mer zahlreiche Geſellſchaften , die ſich unter dem | 
ente die OP: RE) We babe 9 
N 93 5 raj : 


- üer baben Reiſeg e traten alſo 

= das erſte beſte Hans” witen. aber being) 
von dem ſcheuslichen Dunſt. wleder zuruck ge⸗ 
ſcheucht worden, der ihnen entgegen kam. Ein 


Qualm von Pech, Theer, Tabak, alten Kiſe, gebra⸗ 


tenen Heering, zuſammt den verpkſtenden Aus- | 
dunſtungen einer ganzen Menge mit ſtinkigten | 


Fegen und Laupen, W Ggfſenhuren, die 
p — ep 


— 
» - 


uͤberdies ihre Neugierde an dieſem. Orte ſattſam 34 
2 batten, ſo beurlaubten ſie ſich von der 
liebenswuͤrdigen Geſellſchaft, und ſetzten Ihren 
Marſch laͤngſt der Kuͤſte von Wapping weiten 
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ſich am Feuer hn dies ales — 


nommen, verurſachte einen Geſtank, der ſich ſo 
recht leicht nicht mit irgend etwas, 7 das man 


ſonſt Geſtank nennt, vergleichen laßt. — „ue 


die Ferls, die du hier ſiehſt, — ſagte der Ges : 
nius, — „wollen zwar auch unter das Seevolk 
gerechnet ſeyn, aber ſie haben nichts als das 


Aeußere davon. Sie ſind im Grunde nur Ta⸗ 


 gediebe, die kein Rherder zu Friedenszeiten, wenn 


andere tuͤchtige Seeleute zu haben ſind, in Sold 


2 
8 


nehmen wird. Ihr gewohnlicher Aufenthalt iſt 


alſo in dieſen abgelegenſten Winkeln der Stadt, 


wo fie blos durch ihren dicken Pruͤgel ſich eine 
Art von Unterhalt berſthaFen. Kurz! es jſt ei⸗ 


ne verworfene Art Menſchen, blutglerig, grau⸗ 
ſam, faul; nicht zufrieden, daß ſie den Leuten 


das Ihrige ſtehlen, leſſen ſie auch ihre Perſonen 


nicht unangetaſtet. Dieſe Schandnickels, die 


der Auswurf der Menſchheit und die Schande ihe 
res Geſchlechts ſind, dienen jenem Volke zur Be⸗ 


friedigung ihrer viehiſchen Luͤſte, und es wuͤrde 
ſchwer ſeyn zu beſtimmmen, welches von beiden 


Geſchlechtern einander an Schaͤndlichkelt uͤber⸗ 


trifft. Die Weiber ſind nicht nur die Theilneh⸗ 
merinnen, ſondern auch die Gehuͤlfen ihrer 
ſchaͤndlichen Buhlen, und die Haupt werkzeuge, 
wodurch mancher Betrunkene oder Unbewaffnete 


durch heimliche Schleichgaͤnge hieher gelockt wird, 


| bh da ſte ihn dann nicht nur rein auspluͤndern, ſon⸗ 
dern OA AX . 997 aus der FAY e £ 


7 19 


WO 608. , te 10 | och warlic 
ſagte der Beobachter, daß i i in mu 26 
ben eine ſolche granenvolle Gruppe geſehen haͤtte. 
Man ſollte ſie fuͤr Nachtgeſpenſter halten, we⸗ 
nigſtens paſſen ſich ihre Phyſſognomien ſo ganz 
vollkommen zur furchterregenden Stunde der Mit⸗ 


ternacht; ihr immer ſeitwaͤrts ſchielendes nieder 


geſchlagenes Auge ſcheint das Tageslicht zu 
ſcheuen, und nur gleich Eulen und Fledermaͤu 
en fur die dicke Finſterniß der Nacht beſtimmt zu 


ſeyn. Iſt doch faſt kein einziger unter ihnen, 


nicht Geſicht und Haͤnde zerkratzt und zerfest 
| ſeyn ſollten. Die mehrſten ſind blutruͤnſtig zer⸗ 


pruͤgelt, die Augen ſtehen braun und blan aus 


dem Kopfe, wie aufgeſchwollen; alles dies ſind 
Wahrzeichen ihrer innern Katzbalgereien, wenn 
ſie ſich bey der Theilung der Beute veruneinigen, 
welches gar ſelten ohne derbe Pie und n 
| ſtoße e — | 


5 erwiederte der Genius, — 
» ſteht du den SN der Holle; hier 
in dieſer grauenvollen Gegend wohnt der wahre 
Auswurff der Menſchheit, den die Natur hier 
ausgeſpien hat, um keine andre Stelle der Erden da⸗ 
mit zu beſudeln. Hier erſchallen Fluͤche und Ver⸗ 
wuͤnſchungen, die in den Wohnungen der Ver⸗ 
dammten nicht ſchrecklicher gehoͤrt werden koͤn ⸗ 

nen, und Gottes laͤſterungen, die nirgends auf 
der ganzen Erde mit ſolcher Verruchtheit ausge⸗ 
ſtoßen werden, als hier. — Beide Wanderer 
fr FN | fl, D 4 05 muß⸗ 
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onnten, ſo beſchloſſen ſie, die weſtliche Ge. 
gend zu beſuchen, wo ſte ſich ehm⸗ 
| lichkeit verſprachen. Sie 
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<>" unſere, beiden Nachtwanderer pt Kurs, 


gegen Weſten, da ihnen denn vor der Hand nicht 
viel aufſtieß, was bemerkt zu werden verdiente 


Am auffallendſten war ihnen das viele Getümmel UF 


und hin und her Paſſiren auf den Gaſſen, we 


ches indeſſen in allen Gegenden der Stadt eben | 


nicht ungewoͤhnlich iſt;- denn es giebt hier allent⸗ 5 

halben dergleichen oͤffentliche Luſtoͤrter, deren Be⸗ 

ſitzer, außer einem geringen Zins, keine Abgaben 
zu entrichten haben, es iſt alſo ſehr natuͤrlich 
daß die Obrigkeit ſich nicht viel um ſie bekuͤmmerk.! 


Hier wird gewohnlich der Abend bey der vollen 


Flaſche zugebracht, Zeit und Geld werden im 
Geſoͤff verſchwelgt, und die Folgen davon ind. 
alle die Handlungen, die zum Ruln und zur 'B& 


truͤbniß ſo mancher Famille klar genug am Tage 


liegen. — Auch rollte es itzt allenthalben auf 


der Gaſſe voll Karoſſen, in welchen ſich abe dies * 
Leute zu Hauſe bringen ließen, die entweder lahm, | 


oder zu beſoffen, oder zu reich, oder zu fioly ber / 

1 fan waren, um zu Fuße zu gehen. + 

| Waͤhrend dieſer und mancher andrer Bine Ts 
fungen, wovon wir dem Leſer die Nutzanwen 

| WJ .- . 


1 — 75 waren fa a 8 Stade 
ſelbſt angelangt. Der Beobachter erinnerte ſich, 
daß einer ſeiner guten Freunde in der hieſigen Ge⸗ 


gend dieſen Abend einen Kindtaufsſchmauß aus- 


zuxrichten haͤtte; da ihm nun die Luſt anwandelte, 
mit gegenwaͤrtig zu ſeyn, ſo bat er den Genius, 
ihn dahin zu begleiten, indem er nicht glaubte, 


Haß die Geſellſchaft ſchon ſo fruͤh wuͤrde aus ein⸗ 
ander gegangen ſeyn. Auch irrte er ſich dies⸗ 
mal wuͤrklich nicht, denn da ſie ſich dem Hauſe 
naͤherten, wurden ſie bald gewahr, daß die 
Zimmer im Hauſe _ Ws Fan Wo. 


1. waren. 


Als fie endlich 15 3 N bites fe ſehr 
vernedwlich ein verwirrtes Gekakel weiblicher 


Stimmen, woraus ſie mit Sicherheit schließen 


konnten, daß die ganze Gevatterſchaft noch bey⸗ 
ſammen ſeyn muͤſſe. Sie traten nun naͤher, und 


der gute Kindtaufs vater empfieng ſie mit aller 


Herzlichkeit eines Freundes. Nachdem die erſten 
Komplimente abgeſtattet waren, nahm jeder Platz, 


unſre beiden Wanderer ſetzten ſich ebenfalls an 


den ihnen angewieſenen Plagen, und zwar mit 
dem Vorſatz, viel zn e aber Hun; . 
e „ 

Inſonderheit 90 auser er den Ge- 
nius unvermerkt einen Wink, daß er itzt alle ſeine 


Geduld und Standhaftigkeit zuſammen nehmen 
muͤſſe, da ihnen ein harter Stand bevor ſtundez 


denn da die Glaſer {on ziemlich oft rum gegan · 
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gen waren, is war obl 8 ſie 


viel Reſpele betragen muͤßten, als ein Ehemann, 


WOO ertdarte. 


: ahift auch ein erzluſtiger Kopf, der unſre beiden 


Fremden nicht ſobald gewahr ward, als er ſie 
mit der Zutraulichkeit eines alten Bekannten an⸗ 
redete, um ihnen, wie er ſagte, einige ſehr no- 


thige Inſtruktionen mitzutheilen, wie ſie ſich in 

dieſer und andern 1e Geſellſchaften zu be- 
nehmen hittenz — „Es ſcheint wohl, meine 
Herren!! — redete er fie an, — „ ſo viel ich 
aus Ihrer Zurückhaltung zu bemerken glaube, 
| daß Sie mit den Damesgeſellſchaften, vorzuͤg⸗ 
lich aber mit Geſellſchaften dieſer Art, noch nichs 
ſo recht bekannt find. Erlauben Sie mir alſo; 
daß ich itzt die Abweſenheit der Damen, — die 
durch ein dringendes Geſchaͤfft abgerufen wur⸗ 
den, — zu Ihrem Vortheil benutze, um Ihnen 


ſich auf immer in die Gunft "my Fm TO 
tw e 70s 27705 os 
Furs erſte und fiir allen Dingen rathe ich 
Ißnen wohlmeinend, ogy Sie keine, auch 
nicht die kleinſte Gelegenheit, in welcher Sie dem 
n leon Seh eine rech feierliche Lobo 
reds 


ſich, gegen dieſe redſeelige Geſelſſchaft mit eben ſo 


. wee 


Unter übern 5 Wi bier 1 u REI 


einige Regeln mitzutheilen, durch deren genaue 
Befolgung es Ihnen nicht ſchwer werden wird, 


er ſeiner Frau etwas zu handgreiflich begegnet, 
Und nun von einer ganzen on en 


1 


3 
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Ah Ehle Vera üg mm" an Ty 
mit Reſpekt vom heiligen Eheſtande, * Sie mh. 
fn, wenn es die Gelegenheit Riebt, 8 lich ü | 
\Hauptgeſchiffe machen, den. eiferſachti en < | 
recht derb auszuhünzen, der ts ſich aue nur ent! 
fernt in Sinn kommen laͤßt, an det Keuſchbelt 2 
und Treue ſeiner lieben Halfte blos aus den Urſa⸗ 
che zu zweifeln, weil ihr eine andre huͤbſche 
Maunsperſon beſſer zu gefallen das Gluck hat; 
und üͤberbaupt muͤſſen Sie mit Hand und Mund 
die Wahrheit dieſes feſtſtehenden Grundſatzes 8 
verfechten ſuchen; daß feder Ehemann, der ſich 
fur der Hahnreyſchaft fuͤrchtet, ſchlechthin einer 
zu werden verdient, und daß jeder Hahurey: ſei⸗ 
ner Frau unendlich iel Dank dafiir ſchuldig ſehnn 
muß, daß er es mit Ehren geworden iſ, Sig 
mwuͤſſen ihr Gut und Blut dagegen zum Pfande 
ſietzen / daß Freiheit das angebohrne Vorrecht 
einer jeden Frau von Diſtinktion iſt, daß ſie eben | 
ſo gut, wie der Mann, im Beſitz des volligen 
Rechts iſt, ihre Zeit arg Spielen, Zerſtreuun- 
gen und allerley willkuͤhrlichen Ergoͤtzungen nach 
Belieben zu theilen; daß ſie ſich jeden andern 
phuͤbſchen Mann zum Cieisbee waͤhlen mag, und 
doch dabey immer ſo keuſch ſeyn kann, wie way x 
land Lukretia; kurz! daß die Beobachtung der 
gewohnlichen Regel: denke nichts Boͤſes, nn 
allen Fallen ihr genuͤge, ohne daß ſie nothig 
haͤtte, ſich ſklaviſch an die zwote Regel: thue 
nichts Boͤſes, zu binden. Sollte ſich eine be⸗ 


leidigte * uͤber die Haͤrte und wenige Delis 
| — 


| 
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4 mehr als tuͤrkiſche Grauſamkeit ſey⸗ einer Das : 
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bee ares . gegen; a Sie PE en 
ihren Kummer, in Ihren Schoos ſchütten, 1 9 01 5 


n Sie as wahre Echo ihrer Klagen ſeyn, u 
118 Feibe 'vergeſſen. Sie nicht hinzu zu ſetzen, d 


me von ihren hohen Rei en und Vorzuͤgen 9 
ſchaͤndlich mitzuſpielen. Bey allen Vorkommen. 
heiten behaupten Sb >. daß die Frau ſchlech this 
Herr im Hauſe ſeyn muß; Sie muͤſſen mit Maͤn⸗ 
nerkraft dafur kaͤmpfen, daß der Mann. ſich, blos 
um ſeine Geſchaͤffte zu bekuͤmmern habe, aber nie 
muͤſſe er ſich unterſtehen, in irgend eine baͤusliche 
Angelegenheit die Naſe ſtecken zu wollen. — 
Noch will ich Sie auf einen ſehr wichtigen Uu, 4 
ſtand aufmerkſam machen, nehmen Sie Ihre 
ganze Attention zuſammen: Sollten Sie mit ei⸗ 
ner Dame in Bekanntſchaft ſtehen, die von dern 
Thatkraft ihres Mannes noch nicht durch eine 


erfreuliche Nachkommenſchaft uͤberzeugt iſt, ſo 


koͤnnen Sie, — nur bitte ich, thun Sie dies 
ja mit der aͤußerſten Delikateſſe, — ſo koͤnnen 
Sie, ſage ich, es ſich wohl ſo beylaͤufig merken 
laſſen, daß, bewandten Umſtaͤnden nach, es ihr 
gar wohl erlaubt waͤre, ſich, Nota bene mit. ge, 
hoͤriger Behutſamfkeit !. den ehrenvollen Namen 
einer Mutter zu verſchaffen, da es ja von An⸗ 
beginn der Welt her ſchon ein allgemein re. 
cipirter Grundſatz ſey: wenn das Kind nuf 
gut wy N F. e er e wo es $ Were 
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# 1 906 bitte Sie, bee Sie e 8 
| auth wohl; es ſind lauter goldene Regeln, 
gs Sie dieſe zur beſtaͤndigen Richtſchmur 

res kuͤnftigen Betragens, wenn Sie fo glücklich 
ſeyn werden, mit Frauenzimmern umzugehen. 
Ein feines Air de Politeſſe will ich noch beſonders 
empfehlen. Werden Sie dies alles puͤnktlich in 
Ausuͤbung bringen, ſo ſind Sie der rechte Mann 
fiir eine Dame von feiner Lebensart und Erzie- 
Hung; es wird Ihnen nie fehlen, ſich den hoͤch⸗ 
ſten Grad ihrer Gunſt zu erwerben, und man 
wird Ihnen keine Art der Gunſtbezeugung, die 
Sie nur immer mit Ehren empfangen 1 77 pd . 
1 e koͤnnen, verweigern. e 


Uuẽuſer Beobachter nahm fuͤr fk os ; 
bas Wort auf, und ſtattete dieſem. uͤber alle 
Maaßen geſpraͤchigen und mit der feinen Welt ſo 
ſiehr bekannten Mann in ihrer beider Namen den | 
verbindlichſten Dank ab, mit der Verſicheruug, 
daß ſie ſeine vortrefflichen Regeln bey Fenn ne Ze 
en aus den Augen ſetzen wuͤrden. 


Nun kam endlich auch das Frauenzimmer 
wieder zuruͤck, da dann eben der Mann, der vor⸗ 
hin die lange Predigt hielt, nunmehr die Stelle 
eines Ceremonienmeiſters vertrat, und jeder Da⸗ 
me mit aller nur gedenkbaren Politeſſe ihren Stuhl 
anwies. Dieſe Feierlichkeit war kaum geendigt, 
als unſer Mann ploͤtzlich aufſprang, und mit 
den Worten: — „erlauben Sie, meine Herren, 

| "ny ich — den * weiſe!“ — ſich zur 
* 


Woche in gin ee und v ihe mie via ts 
redſamkeit ſeinen Gluckwunſch \abſtattete, da 
dann freilich auch die uͤbrige Geſellſchaft ſeinen 
Beiſpiel folgen mußte. Die Wochnerin hakte 
zwar das Stufenjahr der Schoͤnheit bereits zu⸗ 
ruͤckgelegt, indeſſen war ſie doch noch immer ein 
artiges und uͤberaus angenehmes Frauenzimmer, 

ſo, daß es in dieſer Hinſicht fuͤr die uͤbrige Ge⸗ 
ſellſchaft eben kein ſo gar unangenehmes Ge⸗ . 
ſchaͤft war, d dem Key ihres luſtigen Fhrees TY 
1 fan | 1 
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Nun N aber * andre eben wo⸗ 
von 1 ebenfalls der galante Mann den Ton angab 
es ward durch die ganze Reihe der Frauenzim⸗ 
mer rum gekuͤßt. Dies war nun fiir unſern Be. 
obachter ein etwas bedenklicherer Umſtand, indem 
dieſe Galanterie gar mancherley Bedenklichkeiten 
hatte. So ſchnell nemlich, als ſich jeder zu den 
jungen bluͤhenden Schoͤnen hindraͤngte, um den 
beſtimmten Zoll einzukaſſiren, ſo langweilig wur⸗ 
den dagegen die alten Matronen abgefertigt, die 
zum Theil ſchon ihren zahnloſen Mund praͤſen⸗ N 
tirten; es ward alſo auch hier ſchon das Vergnuͤ⸗ 
gen mit einer kleinen Bitterkeit gewuͤrzt, und un⸗ 
ſer Beobachter machte dabey die ſehr richtige Be 
merkung, daß die ganze Sache eine altvaͤterſſche 
und im Grunde ſehr alberne und hoͤchſt beſchwer⸗ 
liche Fratze ſey. Endlich ſchloß ſich dieſer gan? 
ze Aktus mit einer etwas koſtſpieligen Connoiſ ff 
farce die mit e Greifzu der Hebamme | 
. und 1 
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da dann der Gevattergeſpraͤche 
viel und mancherley auf die Bahn kamen; vor 
allen aber excellirte hierin die weibliche Geſell⸗ 
ſchaft. Die Glaͤſer mochten etwa drey- bis Hier ⸗ 
mal aus geleert ſeyn, ſo verſchwand die laͤſtige u. 
ruͤckhaltung, das Band ihrer Zunge ward los, 
und ein wahrer Miſchmaſch trat in die Stelle an. 
genehmer und nuͤtzlicher Unterhaltung. Nach⸗ 
barn wurden auf und abgeſetzt, Bediente durch⸗ 
gehechelt , und die Mediſanee hatte nun allenthal. 
ben freies Feld. Trafen ihre Kritiken eine ab⸗ 

weſende Perſon weiblichen Geſchlechts, ſo war 
- thr Witz unerſchoͤpflich, um alle Mingek\und'Ge- 
brechen aufzufinden, womit ſie begabt ſeyn ſoll⸗ 
te, obgleich unſre beiden Gefaͤhrten nicht ſelten 
die Gelegenheit hatten, fuͤr ſich die Bemerkung 
zu machen, daß manche von den Perſonen, die 
hier mit ſo ſchwarzen Farben geſchildert wur⸗ 
den, ein gut Theil beſſer ſeyn ME als _ | 

3 Richter. N Ju 


Auch ſchien der umſtand ihren . 
gen nicht wenig günſtig zu ſeyn, daß die Ehe⸗ 
maͤnner dieſer geſpraͤchigen Damen nicht mit ge⸗ 
genwaͤrtig waren, weil ſonſt mancher fade Witz 


a e nicht allzu — 
te 
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das wor — e 
vor wenig; Tagen ihren Ehegatten, einen br - . 8 4 
gens recht braven Mantz, perlaſſen hatte unn 
eee eee Kerl davon gelaufen War. 

z agutmi hige Habu Hatte ſich die Sache | 
zen genommen, ja, ſo gar ſchan ſei⸗ 
ner entlanfenet Frau die Oſerte wachen Last, 
doſer.lesveryGr und aten ee, dan 
je nur wit r 3 doch ward 


ö — — geweſen apm er : di as:- 1 c 
wahr iſt y was mir Leute geſagt haben, diebe - .» 
auch keine Aigner ſind # ſo haͤtt ſie 's wohl aus⸗ 
halten konnen; aber das Menſch hatte kein Fuͤnk © 
chen Liebe fuͤr ihren Mann; haͤtte ſie die gehabt, 
ſie wuͤrde ihn in ihrem Leben nicht ſo begegnet 
| haben, Ich weiß wohl, daß ich den Mann recht | 
herzlich bedaure; er iſt ein guter ehrlicher Mann 
und ich miite mich ſehr irren. wenn er ſeine Frans 
nicht recht herzlich lieb gehabt hat.. „% ' 
| gaanz Madam Greifzu! mehr als eine ſolche e 
Kreatur es verdient.“ 2 „und was hat ihnen 
denn Frau Tickliſch gethan, — kraͤhte eine drite' 
te Stimme, — „ daß ie die arme Perſon 


* 


hinter ihrem Nuͤcken ſo mitnehmen? Sie mag | 
7  Urſathen genng gehabt haben, die Sie bielleict 
84 ovens dae S 'vollig 


Owe v. kenden 3: Th. Techlo | 


Schöps !! — Ein Schlaraffengeſ 


fe gehabt, die Webb e e ee — 
A weicht urſache in der Welt kumn Zine'"ehliche: 

Frau dahin bringen ihren Mann in ſolches Uno 
zuck 4d: Schande zu bringen. und b. 8 och; 


5ber die Schultern anſehen arten de wahvr 
| e, ein 
eber HonSwurt n de Ker! © — 


con — e preis 12 poo . 


geſetzt, der gute Mann waͤre auch nicht ſo polig 
ſattelfeſt geweſen, ſo haͤtten ſich doch wohl an». 
dere mitleidige Menſchenſeelen gefunden, ohne 
daß es noͤthig geweſen waͤre, ſich mit einem Schu⸗ 
| pager "fv" wegzuwerfen. 4 „Ein Schupu⸗ 


= jb A fiel ihr eine andre ins Wort, — 


nein, ſo was lebt doch nicht! mit einem Schus. 
denn das Oing ſo wilt zu treiben!“ en 
pfen ſie nur nicht ſo 

delikate Frau Kuſine, — ſieng die erſte wieder 


| &htliche Kreatur nicht; gewiß und wahrhaftig! 
man brgucht die vornehmen Damen eben nicht 


weit zu ſuchen, die ſich ihren Kutſcher Laufer 
oder Reitknecht zur Inklination erwaͤhlen. Oder 
kennen Sie die gewiſſe vornehme Madam nicht 
mehr „bie ſich ihren Vorreuter zur diebſchaft et ⸗ 


kohren hat? Ueberdies weiß ein ſolcher Bedien⸗ 
ter dieſe ihm von es wk TORO Ebre 
n a .  inuner 


el . ich die Naſe 7 meine | 


an; — „ ein Schuputzer iſt warlich eine fo; ver⸗ 1 
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4 | W̃ Junſche be ep with; Ne Und 3 — 
wobehe Nig. rj dileſem-Beiotl pute Art chey © 
nich e been dernehmſten Hofdamen 
N ſiud, wie es Gott und die ganze Welt Weiß 
ſchon. (dngſt fo klug geweſen / ſich einen huͤbſchen | 
meet hne DiaweſGafryy-erleſor,cbte: eben 
5 brsrbeden/ Weil er vermöge ſaner Geburt ef un WM 
ter ihnen ſteht auch; beſts eifriger ſich bemühen 
wird bie geheimſten Winke ere eee : 
giſtudie@ z und eh will eben niche ſagen ( 
Dube da wir Stadtleuse doch immer bis. 
Hoſniidon ſo gern nachäſfen e dünkt with, —_— 
ten wir vben fo: klag / wenn wir auch in bie 5 
a Siiſpleſ"fol Ns ee e 
| « ation age; 17 7 004d ANN N 3 
- mit folchen erbouihen Diveurſen ward die 5 "WE = 
ie gl tödert, und dab bey ſo tapfer herum gezechly | 8 
daß die ehrwürdigen Damen am Ende kaum ver». 9 
1 waren, ſich ohe Fuͤhrer aus dem Zimmer 
0 finden. Endlich, da der geſammte aufgetiſch 
rrath bis auf einige traurige Neſte % 
wür, „deuchte es dem Wirth nach grade auch Zeit . 
ſehn, ſich der nunmehr ſchon überlaͤſtig wer 
denden Geſellſchaft iu entladen. 2 Dle Karoſſen 
müßten vorfahren. Dies war das Signal zun : 
Aufbruch, bey welcher Gelegenheit der Ceremop ⸗ 
nienmeiſter, der dem Beobachter die -vortrefflls ' | 
chen Lehren gegeben hatte, von jeder Dame mit 1 
by eee Wr berhduft | 4 


4 £ * 


ward. 


a e gn 1 a * 
 weſſtichis Mann, bet recht zur Freude der ma 
ber gemacht ware, em armſtelkger Higeſtoly bien 
ben you! 712 eine bot noch mehr ihre Deine 
fene a ihm "eine" Feu, - 
Vid "ome 03791 i tt 
im on 3570 ny who 7060 4} dend, ot 
ec Don gatwilthig! und gaſtfreien Haus 
war es noch nicht genug , daß zer einen ſoles | 
ſplendiden Schmauß gegoben hatte; es wand als 
ſo noch eine Meuge von Zuckerwerl und becke, 
reien herbeygeſchleppt/ wovon jede der uon te 
vatter innen ſich eins derbe Portion in ihrs chnupf⸗ 
tuch kmipfte. Endlich ward, nach doflichert 
Brauch wieder die aganze Reihe rum gekuͤßt) 
und ſo trollten „„ 


Schwaͤtzerinnen von dannen. 
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ee beiden N aüderer er fie. wn, Y 
ben letzten Theil Ihrer 9 licht, indem. ſie ie "lbee 
gaſtfreien Freund ſowohl, als ſeiner attin u 
der Geburth dieſes ihres erſtgeb ohrnen Leibesers 
ben aus recht aufrichtigem Herzen Gluck wünſch⸗ 
ten. Nachdem te die] Ceremonie vollbracht, und 
fuͤr die gute Aufnahme ihren Dank abgeſſattet 
hatten, giengen ſie mit ſo leichtem Herzen von 
dannen, als ein Miſſethdter , der aus th 
1 e entlaſſen wird. e 


e eee 
"bs; und uͤber die e Jobielfät der Weiber, mit 
16 ren, 

Aren, 


ſie eben in 3 , * 
aller⸗ 


ee eee antes Mich ZH 
_ uit Q 8 7 e ee en und eus, 
| mingle ian an lege. ll ges . | 


2 in ang die uu 1 
ſerſigſten Beidenſchaften / je nachdem ſie ſelbſt bom _ 
Stolz, von der Ehrſucht, oder vom giitigen Ren- 

h das beſſere Gluͤck ihres Naͤchſten gefoltert 
würde Ire |66<|t'Woltuſt beſteht dartna, an- 
dern w he Ju thün, ufld wenn le Zänketeien und. 
1 unte mot lag fo iff fie kn ihrem Wüß. 


gue Ni thres Nachbarn zu de⸗ 
— 55 0 7 mit Freuden; kur! ein fol⸗ 
ches Wet it von kun und Krug zufammengkſezk, 
und für ſwichen Satay behüte der liebe Gott j- 

be eelihen Mn! ith 0 l eee 
_ Ap u enn n uu ue een 
Indem nun der Githis'tn af die Art fuſt ben 
ganzen Vorrath ſeiner Gulle über die weiblichen 
Geſchoͤpfe ausgeſchuͤrtek hütte / die ihn vor Kut- 
zem mit iheer unleidlichen Geſpraͤchigkeit ſp ſehr 
gequaͤlt hatten zog unſer Beobachter ſeine Uhr 


heraus / und. bemerkte, des is hangt dien ür 
150487 hy E 3 | « _ N 


© qu einiger ganz altiger Seiten zun gesch ehen. 
1 Der Dru ben bn rt ene e 
Bande Gerichts dienen die wie die Spüthluinde 

| | - Yalh! urmſeeligen lumpichten -Ghſſenhiirenithamm = 
ſtuͤbern, und die gemeinen Bordelle durchſchnuͤf⸗ 
feln. Jene ehrwürdige Herren, die bort von | 
| Raven! vierſchroͤtigen Kerls unterm Arm gefaßt, 
Gaſſe herauf taumeln, ſind reverende Frit- | 
denstichter, die diefe Nacht bey den Bietkruͤgen 
zugebbacht, und fich: in Erfüllung ihrer pflichten 
uin Auch geſoſfen haben? ee e eee 
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©, „ Dott kommt cine.Geſellchaft zun Mauls 
| affen, angewackelt, die in den offentlichen Hauſern © 
«dieſe Nacht in Geſellſchaft ihrer Freun! wie, ſie ſie 
u nennen belieben, zugebracht \aben;.. /Jhr Bis⸗ 
chen Haabſeeligkeit. ik vexſpiglk ie 1 fd 
bis auf den letzten 5 Pfennig aus 

. leert; nun ſind ſie zur us 8 
und da ſie ſich nicht. etch mogen thee Wir - 
bthinnen ſo früh zu infommodiren,, 9 a 
=. noch die ganze Miethe ſchuldig find, ſo machen 
8 ſie nun zum Zeitvertreib einen philoſophiſchen 
„ Spatziergang durch. die Stadt, un. ich: bis Ta⸗ 
_ Anbruch die. Zeit zn hen.. Nad bt! N 
2 Hoͤrſt du wohl den Laͤrm und Spektakel 
bert unten in der Gaſſe? Das ſind liederliche 
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„Jes mdunliche und welbliche | 
dort x der Ecke herum ſchleieht, iſt nichts als 
Huren uud: Spitzbubenpack zy ße dautkn, bb et. 
wa eln Betrunkener dieſe Gegend herab kommen 
ax | 085 bald ſie ein ſoles MONET. 
Beib8volf 46 einer banfenn  abgelegentn 89% 
hingeldckt, da dann die Kerls bey der 
Hand find, um die Tannen dun beer? 
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3 1 Fer ee Miß, vie ſich döct un 
lh Unterhalt, erbettelt wahr! 
2 iu eine getiuge Gabe von Tabak ung 
Bratimtwvein von ihm dis Erlaubniß, in feitem 
Gebiete ihre Exkurſtonen machen zu durfen. Der 

© Argus{ugige. Wächter hört nicht ohne Wicheiden 
_ thre-Klage.an, indem ſie ſich nicht nur Abgr by. 
ten Verdienſt beſchwert, da die Manns 
ax. ſind, ſondern au auch. die 
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e fuͤbrt, die einem ſolchen gimen 

wicht einmal einen einzigen Schilling, | 
endienlh: da doch keine Nacht hingebb, 
in e diese ben Keris nicht von ihr und ih⸗ 
res Gleichen geköͤrut und gefüttert werden mp. 
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toffel ſeiner Hausehre ſteht, beſtochen worden. 


| die, ſchon langt nach ihm e wit bin⸗ 
en pu, flbren 0 , wo eee 


Gi die vielen Strapazen, die ft? die ganze Nacht 


= Fa um alſo andern mit gutem Exempet 


Ae e fa ddiefe aͤchtl 


anfireatſam wach mon Belt — Kent cince | 
großen Stange uftdrHiqudlaterny genifiet; neben 
e hin und rief: — » Die Glock hat zwoͤlf ge ⸗ 


er! „ — ny 32d} 335 A Dünn 1 80 ez 5 

v1, 84. 77 or 3171 WH un YL 9 25 420 i 7480 
* "Der Beobachier benyte felt ee 
nicht bergen, daß der Menſch ſich fo greßlich in 
der Uhr berirrt hatte, aber ſein Fuͤhrer brlehrte 
ihn bald eines andern. Dieſer Kerl, ſagte er in 
von einem ehrlichen Kanz, der unter dem Pan⸗ 


Denn da er ſich etwas zu ſehr auf feiner aus 


waͤrtigen Wallfahrt verſpaͤtet, mithin ein dern 


Gardinenpredigt zu. erwarten hat, ſo erſann er 
ſich dies A um ſeine- alte Run a 


-Dieſe Gruppe ehrtwürdiger Miner =. 
hte ber Genius fort, — „ find graben hte 8 


hindurch bey Tabat, Bler und Branntwein e 


ſtehen muͤſfen, haben ſte ſo ermuͤdet, daß fie außer 
Stand ſind, einen Schritt don der Stele u 


der Nüchternheit vorzugehen, laſſen ſte ſich ga 
M3 von ihren Lenten nach Hauſe fuhren. 


36s wt; 72375 Fey . 
Der nevaliin erm; bott; une ry der 


* „wird von gemeinen Huren und Vetteln 
"#7 þ 2 5 erregt. 


 ohne-eigon: Geb haber u tet cbelhaften Waats 
zn ten züge hoffen ſie in dem Gewirde des Gr 
tünnnels mtr gutem Erfolg die Taschen iel ber g 
ſammemlaufenden Menge zu ſeeren ; um ſech 


Verdienst een eee zu halten. $13} 
RD, ov» TG SOngINHE B70} 1164 29 
123 „Den hdttbpe cher der bort bie Taſchen 
und! Behdlanifſe- eines Fucrwerks ſo ſorgfäͤuutz 


burchſatht, hofft hier einige Beute zu finden, 
die don Gaunern und Daſchendieben im erſten 
Rencontre oft an ſolchen Orten hin praftizite 

wird; und die er als ſem vollkommen techtmaͤht. 
* Cigenthum "56 ſich mbit ee 
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„Jn aller Welt!“ © fiel ihm ie Beobacho | 


i in die Rede, — „ was iſt dort fuͤr ein er⸗ 


baͤrmliches Geſchrey? * — „ Das iſt auf jenem : 


Zimmer dort,“ — berſetzte der Genius, — 

„eine junge Perſon, deren Eheverbuͤndniß heute 
| geknuͤpft worden, ſoll ſich itzt den Umarmungen 
ihres rechtmaͤßigen Gatten Preis geben. Das 


| zuͤchtige Geſchoͤpf! fie. bekreiſcht zitternd _ 


 widerſtrebend den Verluſt ihrer laͤngſt gepluͤnder⸗ 
ten Jungfrauſchaft, da ſie doch ſchon ſeit einem 
Jahre den Zumuthungen eines vierſchroͤtigen 
Kerls von Bedienten mit ungleich ſanfterm Wi⸗ 


derſtande untergelegen!“ — „Und wo will denn 


der Mann ſchon ſo fruͤh hin,“ — fragte unſer 
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werth⸗ daß: ich ihn dir als ein 1 
| es Muſter vor telle. 20 Einige halten ihn fut the 
nne Jeſuiten ander kür einen Ster men 
denn Niemand kann auß ihm klug werden weil 
3, _ Menſch ergruͤnden kann. wovon eren, da 
er doch ziemlichen Aufwand macht. Eigentlich 
abet it er ein Herr von großem Vel 
ſehr kingezogen lebt and deſſen eigziges 
beſteht, ungluͤckliche Familien, die durc 
Mißgeschick ins Elend gerathen find} aufzuſu⸗ 
chen und zu unterſtuͤtzen.— Docht wir wollen 
itzt Sernen andrer Art aufſuchen, denn wir hay 
ben derſelben noch viele vor uns, und ab 
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A. Untexholtung wischen en 
| Wach aus, trewlich.. zeichnet. Gruppe 

e den ecken und Narre 1 Wahts: Anekdo⸗ 

reit ausdem Leben elnes:w nnter Kon 
9 } "mit allerteh erbnülichen Epiſoden. 
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eee not 115 ERIN GG $4631 2009 
Juſe:Sroborhter thatts;das- lehrreiche Geſpraͤch 
F  ſalne$;Filbrers-mnic ſe ununterbrochener Auf⸗ 
5 wertſamfeit; angeb6ret7 daß r es nicht einmal 
gewahr g worden, daß ſie ſich itzt an den Mayers 
eines Kirchhofs-befanden;, Auch hier fanden ar 
einen, 28ichen; Schauplat lehrreiche Betrachtun⸗ 
ien dur lle Hier ſuhſt du, — ſagte fein weiſer 
Ne 5 2 rt — Wop - 
ung dic, terbliche ohne Ausnahme bezie- 
Hen muß 7 wie her Reiche und Arme e 
ne Unterſchied. bene e und .belache, den. ng 
ischen Stolz der a albernen 3 Metſchen, © * by 
Hier findeſt du zahlloſe Beiſpiele menſehli 
_ »ehdrNaxehoil: in praͤchtigen Grabmaͤhlern und 
pruhüenden Monumenten, um das Andenken ſol⸗ 
«cher Leute zu verewigen / die in ihrem Leben ein 
Menſch kannte. Sieh hier die ſchwuͤlſtige luͤgen⸗ 
hafte Juſchrift auf dem Grabe eines elenden 
Kerls der durch Wucher und Schinderey Reich⸗ 
ame "qu\-Relchehmer bäufurr mind ent in 
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Neem öde, bus ant Müde Bube 
fehumal ärger tyre! 


c a Dieſer, Stein. 
dot Nachricht uherliefern daß untet ihn die Ge⸗ 


: Hen"Geſenſcaft®hde Stolz und Us 
Þ gut ihren herrſchen den Thron aifteſch lagen, 
us in den vornhinſen und reichſten⸗ War lich! 
vet Menſth bleibt Menſch, er ſey Fiirſt uuf dem 


; Srofuriven:: 
Wort wechſel ſchien immer ernſthafter zu werden. 
Der aberief ſich auf eine ihm ver⸗ 


9 610. 


Wu be Ege 
Wenn doch die Menſchen be 


als die beiſſendſt⸗ 


i „Sun 44 71775 5 | > 
der: Woch L michel | 


990779} hie 34 


heine eins, ten Licht ziebeys — 
und jener erzaͤhlt dem nhugierigen, efſcher E baß 


er die Aſche des ehrſamen Meiſter Daniels, wohl. 
Verviünten Kitchen dor ſtehers dieſes 9 


„bedeckt. uns aso ißt der Men ſeh ch g 
en; in den liedtigſten ae ene 


_ de oy 


Bettach⸗ 


Thron, oder Bettler in der Hütte. 
182 He er wal ve” Gels f n fi 
tungen 2 hh? en / indem der Schall tines ent⸗ 
fernten Geſpraͤ⸗ i, Lag aus eiter K. des Kirch⸗ 
hofs herkam, ile Aufferkſanfkelt auf ſich zog. 
Sie bemerkten bald, daß ſich zwe Perſnnen mit 
aimander unterhislten, und die Folge des Ge⸗ 
ſpraͤchs ergab es bald., daß der eitl? ein Todteu⸗ 
gruͤber : der andre aber ein Mitglied der indu⸗ 
ſtriòſen Mruſchenklaſſe ſey , deren ſichndie gelehr⸗ 
eee et, rere ihnen todte Korper zu 
Kurzes war ein Leichendiebe Ihr 


heiſſene 


er wier n ebe ine Shades —— 1 
bis er ſein Geld in der Diſthe Hide 2 


ee een nne eme ag 


rt zu 


10 feiner Profeſſion gehoͤren , ſehr 


ber zum Stillſchweigen, und verſſicherke ! hoch 


lanzte Wäare verabfolg en Jäſſen wollte, ſs wilt 
de doch gewiß ein anderer komm 


den Handen wegpräkteztren. um ſeinen Vorſtel. 


lungen noch mehr Nachdruck zu verſchaffen er 
zahlte er ihm eine Begebenheſt, „ ö 
wenig Tagen zugetragen: e e e en 


es it nicht gar lange, * bub er 5 - 


105 nicht welt von hier ein gewiſſer Mann ſtark, 
deſſen Krankheit die Kunſt der geſchickteſten Aerz⸗ 


mifer wandte ſich ſogleich an einen aus unſrer 1 


Gilde, und handelte mit ihm, daß er ihm ſo⸗ 
gleich nach vollbrachtem Begraͤbniß den Leichnam 
verſchaffen ſollte. Weil nemlich dieſer Mann an 
einem ganz sonderbaren Zufall geſtorben war, ſo 


hoffte dieſer gelehrte Menſchenfrikaſſtrer aus dem 

8 vorliegenden Kaſu ſich recht wichtige Entdetkun 

gen zu abſtruhiren , die er bey ſnuͤchſter Gelegen. 
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Der Leichendieb , der in alle die Kniffe, di 3 
ſſteyn ſchlen / brachte doch endnich den esche. p 
und thrueil: wenn er nicht in Güte chin dis ver 


| nen und ihm weg 
5 aller ſeiner Wuchſumfeir, die ſchoͤne Beute unter 
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nach, vielem Dingen und Bieten e den 


geulen Handel aufgeben: mußte, weil mein Kolle- 


ge auch nicht eme $jnjigen-Schilliyg.; vom ffir 
boch geſpannten Forderung ablaſſen wollte. © 
$95 $9174.00 em een 0c OAT 
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Aber die unverſchcnte, Forderung des Maſe 


fleiſchhaͤndlers, dem er doch ſchon lange gin treffe 
licher Kunde geweſen, ließ nun ein Past andre 
von ſeinen Kameruden kommen, die ihm für ei⸗ 
nen billigern Preis- den ſo ſehnlich gewuͤnſchten 
Kadaver zu verſchaffen verſprachen , und wuͤrk = 
lich hatte er ihn auch binnen vier und zwanzig 
Stunden in feiner Gewalt. Zu eben der Zeit 


erhielt der Küster ang dieſer Kirche von einem an⸗ 


dern Arzt 1 überaus vortheilhafte Offerten fuͤr eben 
dieſen Koͤrper; aber wie erſchrack der gute Mann, ; 
als er das ledige Neſt fand, indem ein andrer 


x ſich ſchon 1 längſt ſeiner Waare bemaͤchtigt hatte | 
— Wie geſagt, lieber Herr Kuͤſter! Ihr Her⸗ 


ren Aas haͤndler ſteht euch ſelber im Lichten, und 


uhr verderbt euch ſelbſt den Markt durch eure un⸗ 


mäßigen Forderuügen. Laßk's alſo diesmal nur 
ſo gut ſeyn, eh. ein andrer dazwiſchen kaum mk, det | 
94. die Beute vor ber Naſe wegfiſcht. m 


10 Der Kuͤſter ſtand eine Weile a ha 
endlich dachte er wohl s der erſte Kauf iſt immer 
der beſte y ſchloß alſo den Handel ab, . nun 
fiengen * Der & 
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benen Beit fark, in Mater a? 
yeſchtager e ee eee, 
ö Farne, eben fo; als wenn dix"SHi<#s 
eee, amm Beer ele 
Kalt trans portirt. „fert beiden Wäudered 


machten bey dieſer Gelegenheit abermal fe sehe 


währe Bemerkung, daß alsdann das Verderben 

der Sitten boch wohl den höchſten Gras l errelcht 
haben 'muſſe wenn jede / auch die — 
DU fur Geld begangin würde. eee ö 


ih wt 
Dit ſetzten nun unter 1 Betrachtungen 


7 dein Stab 'weiker ; þ und da- unſer Beobat | ter Ge) g 3 


dem letzten Auftritt von der kalten hd feuchten 
Morgenluft etwas durchgefroren war, ſo hielten 
beide Wanderer fur rathſam, ſich erſt durchzu q 
wirmen, und mit einem giſten Labetrunk zu „ 
quicken. Sie traten alſo in ein Aan, 
Haus, wo jeder, der Beruf oder Neigung das 


zu hat, zu jeder Stunde der Nacht willfoninie en . 


io: wenn er nur ſeine Bouteille frinft. Ss 


es ſich wuͤnſchen konnten, denn ſie 
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fanden hier beides, Nahrung fuͤr ihren Kb 


und fuͤr ihre Seele, und fuͤr letzte beſonders in 
ſeht hohem Grade. Der Mann, der in diefer 


louten Geſellſchaft auf einen Armftuhl prſidibley 


ſchien gut gekleidet, und vorzuͤglich recht wohl ge 
_ — nur das -abgerechnys,. daß din 
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of Jet trafen unſre Reiſegefaͤhrten wohy Sa . 


oulhwole de htwachs une gun pd ah bibel 
betet Far dugen etwas geddmpſi haben ſchien. 
Seine Miene, ſein Blick, und ſeine pnache 
verrtethen eine prfainſielee Srcaaiafeit:andyvis 5 
ihm gar nicht tigenes, ſondern blos erborgtes, 
vnſthaftes Weſen Dieſe Kompoſit ion ſeines 
Karafters verrieth alſo; hald, wes Geiſtes Kind 
dieſtr Mann war, nemlich ein Fanatiler der er⸗ 
ſten Große, in welchem aller der Stolt, Schein⸗ 
heiligkeit und Verſtellungsfunſt, die dieſer ganzen 
SGelte eisen iſt, vereinigt zu ſeyn ſchien. Ern de⸗ 
klamirte itzt eben ma die 1E 120 Sqhouher 
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Nane zu Noth 7 nog Beobacher 1 
ermoͤge ſeines guten Herzen „immer die Mens 
chen nach ihrer guten und glaͤnzenden Auſſenſeite 
ju beurtheilen pflegte, gab ihm von ganzen Her⸗ 
en Beifall, und machte zugleich die Bemerkung, 
| das die Geſetze an ſich gut und heilſam genug 
woaͤren, nur diejenigen, denen die Ausuͤbung der⸗ 
fſelben aufgetragen wire, verdrehten und verhunz⸗ 
ten ſie leider! nur ſo ſehr, daß unter ihrer Lei⸗ 
tung oft die vortrefflichſten Geſetze ein Fluch der 
Menſchheit wurden, anſtatt, daß ſe ene 
* man nen g F 452 


Dies ernſthafteGeſprac< wok: nds mehr © 
: als; chimal von dem kauderwelſchen Geſchwaͤtz 
und Geplaͤrre verſoffener Kerls unterbrochen, dir 
wegen een und Kahbalgereyen, yon der 
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Tah gerichtlich verhoͤrt werden, und zwar von 
ſolchen Perſonen, die nicht ſelten, blos um ihre 
große Wichtigkeit zu zeigen, Leute beym Kopf 

ehmen laſſen. Daher es auch gar haͤufig der 

Roll iſt , daß ſie ſich, wenn ſie ihre Sache nicht 


. nh Sie ſollten den andern 


4 durchſetzen koͤnnen, in Unkoſten und Unannehm⸗ „ 7 


lichkeiten ſturgen. — „Ich erinnere mich, © — 
ſagte ein huͤbſcher Mann, der dicht bey unſern bets 

den Wanderern Plas genommen hatte, — „ eines 
Vorfalls dieſer Art, wo ein ſolcher ungerechter 
Richter ſeiner Ungebuͤhr uͤberfuͤhrt ward, und 
mit Schimpf und Schande beſtehen mußte. Er 
war es nehmlich ſchon lange gewohnt, ſeinen Be 
dienten vom Unterſtab allerley ſchaͤndlichen un. 


ug zu erlauben, oder munterre ſte auch wohl 
gar ſelbſt dazu auf. Dies niedertraͤchtige Vok 


ward dadurch ſo frech und verwegen, daß un⸗ 
ſchuldige Leute in ihren eigenen Wohnungen 
nicht ficher waren. Ohne den mindeſten Ver- 
dacht zu haben, ſtuͤrmten .ſte in die Haͤuſer, und 
bemäͤchtigten ſich auf eine geſetzwidrige Ark bald 
dieſer bald jener Perſon, unter dem Vorwande, 
daß ſie luͤderliche und verbotene Zuſammenkunft 
hielt. Manches ungluͤckliche Frauenzimmer, das 
nicht einmal die mindeſte Veranlaſſung zu einem 
ſolchen ſchaͤndlichen Verdacht gegeben hatte, ward 
auf ſolche Art fiir den Richterſtuhl dieſes gottlo⸗ 
ſen Menſchen geſchlept, blos um nur Geld von 


ihr zu erpreſſen. Konnte ſte dies, zu ihrem un. 


v. London z. Th, 5 oluͤcke, 
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gluͤcke, nicht eee 3 fie a Gua- 
de und Barmherzigkeit auf einen Monath ins Geo 
faͤngniß wandern, und das r * Nabe 


N W .. 


„Dies erfuhr us Lage OY TY 
das ihrer Tugend halber nun wohl freilich eben 
keine Lukretia ſeyn mochte, indeſſen war ihte Auf⸗ 
D fuͤhrung doch immer ſo beſchaffen, daß man ihr 
_ keine geſetzwidrige und ſtrafwuͤrdige Handlungen 
nachſagen konnte. Ihre natuͤrlichen und koͤrper⸗ 
lichen Reize verſchafften ihr bald einen vornehmen 

und reichen Liebhaber, der ihr eine pruͤchtige Woh⸗ 

nung miethete, und ſte mit allen Beduͤrfniſſen des 
Luxus ſo reichlich verſorgte, daß ſie gew iſſermaſ⸗ 

ſen auf einem großen Fuß leben konnte.“ 


„Dies witterten einige Spurhunde der Ge⸗ | 
rechtigkeit bald, und da dies Volk blos von den 
Suͤnden und Fehlern ihrer Nebenmenſchen lebt, 

ſo glaubten ſie auch hier eine recht reiche Beute 
„5 haſchen. Es ward alſo eine Nacht zum heim⸗ 
lichen Ueberfall feſtgeſetzt, mit dem Schlag zwolf 

Uhr drangen ſie in ihr Zimmer, und geboten mit 
rauher Stimme, ihnen nach der Wache zu folgen. 
Das erſchrockene Frauenzimmer blieb voll Er⸗ 
ſtauney uͤber einen ſolchen banditenmaͤßigen Be⸗ 

ſüuch eine Weile ſtumm und ſprachlos; endlich er⸗ 

f hohlte ſie ſich und verſuchte es, dies grobe Volk 
in Guͤte zu bedeuten, daß ihr Verfahren, unſchul⸗ 

dige Leute bey nachtſchlafender Zeit auf eine ſo 

W Art zu * hoͤchſt geſetzwi⸗ 

3 5 | drig | 


2 i ja!- * 4 ac Ay der ſihdefſien 7 
Unterſuchung und Strafe aus ſetzen wuͤrden; wenn 
ſie eine Perſon von ihrem Stande, die ſie noch 
dazu einſam und ohne alle Geſellſchaft vorgefun- 
den, auf eine. fo beſchimpfende Art behandeln 
walls.” „ had e 


5 „Aber dies alles war 5 Ohren gepre 
5 100 Da ſie nun endlich merkte, daß es blos 
auf Gelderpreſſung angeſehen ſey, faßte ſie den 
heldenmuͤthigen Entſchluß, durchaus ihnen den 
Willen nicht zu thun, ſondern ſie trollte richtig 
mit ihnen nach dem Wachhauſe fort. Den an⸗ 
dern Morgen ſchrieb ſie an ihren Freund, meldete 
ihm ausfuͤhrlich den ganzen naͤchtlichen Vorgang, 7 
und flehere- ihn um ſeinen Beiſtand. Wuͤtend 
flog dieſer auf Fluͤgeln der Liebe zu ſeiner gemiß⸗ 
handelten Freundin, und ſetzte ſeine Ehre zum 
Pfande, eine ſolche Frevelthat. nicht ungeahndet 
hingehen zu laſſen. Aber noch mehr erſtaunte er 
als er ſeine theure Geliebte mit einer Menge der 
luͤderlichſten Vetteln und Gaſſenhuren in einem 
infamen Loche eingeſperrt und eben im Begriff 
fand, mit dieſer e Eskorte * 3 
abgefuͤhrt zu werden. 


„Schnaubend 1 Rache tan. fordert 
er ihre Befreyung, die ihm aber ohne Buͤrgſchaft 
rund abgeſchlagen ward. Endlich ward ein Buͤr⸗ 
ge geſtellt, und die Perſon alſo frey gelaſſen. 


Doch der Liebhaber begnuͤgte ſich damit nicht, fot | bs 


ders ds den loþnſchrigen Richter, * er 
8 ibn 
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ihn wegen einer folchen ſchändlichen Handlung 
gerichtlich belangen wuͤrde, denn, ſetzte er hinzu, 
da er ſelbſt die Ehre haͤtte, Beiſitzer eines Ge⸗ 
richts zu ſeyn, ſo waͤren ihm die Geſetze ſehr 
wohl bekannt, und er wuͤßte es recht gut, wie 
beſonders das dieſen Punkt betreffende Geſetz in⸗ 
terpretirt werden muͤßte. Der haͤmiſche Richter 


ſchien zwar dieſe Drohung zu verachten, allein 


die Sache ward nun wirklich klagbar gemacht, 
und dieſer Schurke, zur moms ST" m_ 


auf die Finger geklopft. T 


| Die ganze Geſellſchaft hoͤrte dieſe Erzihtung 
mit vieler Theilnehmung an, nur dem im Lehn- 


ſtahl priſidirenden Herrn Konſtabel ſchien ſie nicht 


recht zu behagen. Waͤhrend dieſer ganzen Er⸗ 
zaͤhlung hatte er den Bierkrug treulich zugeſpro⸗ 
chen, ſo wie uͤberhaupt dies Getraͤnke das non 
plus vltra irrdiſcher Gluͤckſeeligkeit dieſer Men⸗ 
ſchenrace zu ſeyn ſcheint, indem es ihnen weilt 
mehr darum zu thun iſt, einen Schluck zu erha⸗ 
ſchen, als einen Dieb zu ertappen; und in der 
That verſchafft ihnen ihre Toleranz gegen Spitz⸗ 
buben und Diebe ungleich mehr Sportelchen, als 
ihnen die pflichtmaͤßige Verwaltung ihres Amts 
gegen dieſelben einbringen wurde, - 1 


Die ganze ehrbare Gerfornilans ſchien iet 

etwas ſtill und nachdenkend zu werden, indem ei⸗ 
nige mit den Koͤpfen hin und herwackelten, wie 
etwa die ſechs Zoll lange Puppe, den ewigen Ju⸗ 
den een, deſſen beweglicher Kopf und Bark 
den 


den Kindern zum Kurzweil dient; andre ſaßen 
mit halb offenen Augen, gleichſam als wenn ih⸗ 
nen traͤumte, daß ſie einſchlafen wollten, alle 
aber ſchienen in einem Zuſtande der Erſtarrung 
zu ſeyn, als die Erſcheinung einer neuen Scene 
wiederum ein neues Erwachen und Leben herſtell⸗ 
te. Es wurden nemlich zwey Arreſtanten herein 
gebracht, ein Mann und eine Frauensperſon, die 
von der aufmerkſamen Nachtwache eingefangen 
worden. Eine Schaam verrathende Roͤthe in 
beyder Geſicht ließ der Geſellſchaft ſo ziemlich er⸗ 
rathen, daß ſie wahrſcheinlich uͤber eine Hand⸗ 
lung ertappt waren, die dieſen beyden Opfern der 
wachen Juſtiz in der Stunde des Genuſſes nur 
zu wohl mochte behagt haben. Sie wurden mit 
allen moͤglichen Formalitaͤten dem Herrn Konſta⸗ 
bel dargeſtellt, der alle Muskeln ſeines Geſichts 
in richtermaͤßige Falten zog, und nun den armen 
ſchuͤchternen Delinquenten eine eben ſo ſchreckliche 
Erſcheinung war, wie nur irgend ein tyranniſcher 
Schulmeiſter es ſeiner ihm untergebenen Jugend 
ſeyn kann, wenn er mit der fuͤrchterlichen Ru⸗ 
the bewaffnet eine Attake auf ihre Poſteriora 
formirt. | 


Zuerſt ward die Patroulle abgehoͤrt, warum 
Beklagte arretirt worden? — „Ich habe ſie 
auf der That ertappt,“ — antwortete der eine 
Kerl, nachdem er vorher mehr als zehnmal ge⸗ 
huſtet, und ſich geraͤuſpert hatte. — „Auf wel⸗ 
uy That? * — ſagte dieſer geſtrenge Richter, 

5 3 "To 
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del e im Tatediti) ſein im Amte re 
wuͤrde vorgeſtanden haben „leber! Weben 5 
viele der ſataniſchen Thaten von den Kindern der 
Finſterniß begangen. — „J nun!“ — eee wif 
der andere, — „es war eine der allergewoͤhn⸗ 
lichſten Thaten, dis hier in dieſer ſuͤndigen Welt | 
vollbracht werden; ſie waren im Begriff, ihre a 
flleiſchlichen Luͤſte zu befriedigen, aber mit mei⸗ 
nem friedensrichterlichen Stab gebot ich Still⸗ 
ſtand, ſtellte mich wie eine Vormauer zwiſchen | 


Satan und ſeinem Anhaͤnger, (indem er auf den 
Mann wieß) und ſo war ich fiir diesmal der 


Schutzengel des ſchwachen "Seſchopfs, = Tr” te 
ſeinen Willen nicht vollzog. . 
„und was haſt du denn zu eons Nechtfers | 


tigung vorzubringen, mein Freund?? — ſagte 
der Herr Konſtabel, indem er ſich gegen den Be⸗ 
klagten wandte. — „Nichts, gar nicht“ — 
antwortete dieſer, — „als daß wir gethan has E 
ben, was unſre Aeltern , Großaͤltern und Urgroß⸗ 
aͤltern lange vor uns thaten.— Sie wurden 


alſo den Haͤſchern zum Verwahrſam anbefohlen, 
um Morgen vor Gerichte abgehoͤrt zu werden, 
und ihr Urtheil ju empfahen. | 


Da nun itzt nichts ſonderlich Wichtiges i. in 


der Geſellſchaft mehr vorfiel, das der Aufmerk⸗ 
ſamnkeit unſrer philoſophiſchen Wanderer werth 


geweſen waͤre, ſo wollten ſie ſchon ihren Stab 


weiter ſetzen, als eben der Mann, der ihnen vor⸗ 
N 38 * dt ne jun Beſten gege⸗ 


_ 


og er N Chg; 11 ns 
und gur Erkenntlichkeit ihnen den ganzen Karak- | 
ter des Mannes zu {ildern verſprach, der die⸗ 
ſen Abend in ſeinem reverenden e das 


| wen aſe OED 


Es wird Jhnen bekannt TO _— "EI 
FEY 2— hub er an, — „oder Sie muͤßten von 
den mannichfaltigen Einrichtungen der menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft gar nicht wiſſen, daß es Leute 
giebt, die, vermoge ihres anvertrauten Poſtens, 
ein gar Großes mit zur Gluͤckſeeligkeit der Menſch⸗ 
heit beyzutragen ſcheinen, im Grunde aber ſind 
fie nur Ehren halber da, ſind alſo weiter nichts, 
als ſtumme Perſonen auf der Buͤhne diefer Welt. 
Der Urſachen und Wuͤrkungen ſind gar vie und 
mannigfaltig, wodurch die menſchlichen Hand⸗ 
lungen ihre Richtung bekommen, oft entſpringey 
ſie warlich! aus ſehr laͤppiſchen Quellen: dex 
Hauptendzweck von dieſen allen bleibt indeſſen 
doch immer: entweder ſich Ruhm und Anſehen 
zu erwerben, oder er (duft 1 15 auf Geldjibugks 
 derey hinaus. - 


. die vsltige eie ere dies 
Thema moͤchte uns zu weit von unſerer Materie 
abfuͤhren, ich werde mich alſo blos auf den Ent⸗ 
wurff einiger Hauptzuͤge des dicken Herrn Kon⸗ 
ſtabels einſchraͤnken, deſſen korpulente und A 
dige Perfdn fie dort vor ſich ſehen. Ich muß 
aber bitten, meine Herren! daß Sie mich recht 
n anhoͤren, denn was ich itzt zu ſagen 


8 P 4 


8 4 =  _ | 


"oO 1#/Wiite de zu bleiben 8 : 


11 


n FS 


4 2 * = = N E - — 
7 : — — > Ind ZI 4 * 3 — r I 400 - = — * 
PR” * 2 — 2 * "nk. 7 + 2 — ———— — —— —— = 
\ 5 . 12 My nl Sort _ 2 | | <2 ORE ce 
* a 1 — pro — — — — yy Sw 1c —— 22 VV 4 v 1 "= * 
* = 8 —— — 1 N — Rs wY Pay” In 7 wit - * 5 3 * * k d - 
r — 5 * 27 * Pa * er oo 8 4 * — * Faw” pony 5.2. — age — ye os . - — —— * — n — Y . N 
4 2 * — PR -- * * ac?” "y < q * — aw — — 1 — "; d „ ay _ 
: F * : — < 
: - * * 5 
4 : k * p . , 2 * * 3 5 n * * * 
i — 5 * a 1 ww * 
- - 7 * - * 
- * — * 5 \ ” ö ” : 
+ » x * * 
Ke » * + : l 
1 F ; 
* * : 
9 ' A i . - 
* v * 


a — - - > - - 2 —ũ—ñ—— — — — — 
* = — 2 2 = - — N —— —_— —— 
— 5 . s ” 
— - 9 6 


= ona tes 65, 


. 
6—— 2 * ao IR = ES g Y F . 
0 — IIEL — tata. — N * wk : . — 
7 ny” ar one” ares 2 7 Tx <Y 1 A mn = <a Fn; 4 4 
. - a _— < 3 I” 
* x 2 N Ihe 


—— — of 
th EE ee 1 


ENS ung —— 


An. ph 
n 2 * © me ID 
- ; —— —— See —ẽm 
2 as — — __ 
- ABT. AS Oo... 
— . 


mn "Dag Sa - 
* r 
= — — 980 Ry: 
_ a 
5 N 
A 
— . 


de enn 6h Spur mae Mok nnen ole + 
Vic behorcht, ie würde ich wie aten, 
1 is Laber den * * eſtubl di 


Schon i i r in eh bes ee 
5 * mit welchem er im Namen des Konigs | 
ſeine Berufsgeſchaͤffte ausuͤbt, die ſeiner Mei ⸗ 


keinen Lehre und chriſtlichen Tugend zu ihrem 
antenne haben ſollen; bey naͤherer Be⸗ 
leuchtung feines Karafters werden Sie aber bald 


— - — — — — 
pu + * — 


nung nach nichts geringers betreffen, als die Aus, 


7 rottung des Laſters. und aller unſittlichen Berbre⸗ 


chen, überdies auch noch die Ausbreitung der 


finden, daß nichts weniger als 4 a dit 
dals leber ſeiner Handlungen e ih 


„Seine ganze Thatigkeit iſt eigentlic nur 
FA dieſe zwey Hauptgegenſtaͤnde eingeſchraͤnkt, 


nemlich: Huren aufzufangen, oder auch ſolche 
katholiſche Pfaffen ausfindig zu machen, die heim⸗ 


lich Meſſe leſen; fuͤr welche letztere Entdeckung 


nur noch ganz kuͤrzlich eine ae Foy 
ausgelebt ward. 


— 85 


um nun beides mit moglichſter Piuftlichfei 


2 zu koͤnnen, hat er eine Menge von 
Helfers⸗Helfern an der Hand, die ihm ſeine kuͤnſt⸗ 
lich angelegten Plane treulich ausführen helfen, 


und man muß geſtehen, daß er in ſeiner Verfah 
rungs methode ungemein gluͤcklich reuſſirt. Dieſe 


in: treuen hate + die, d ganzen Kerl recht 


\ gut 


\ 


\ 


| - for ſich mehr als zu oft grade eben die Laſter u 
Schulden kommen laͤßt, die er mit ſo unerbittli⸗ 


ge 0 deutlich genug, d daß dieſer ſtrenge Reforma · 


cher Sttenge bey andern beſtraft, kurz! daß er 
bey aller der affektirten Froͤmmigkeit eher fuͤr ei⸗ 
nen eingefleiſchten Teufel, als fir einen Heiligen, 
gelten kann. Doch, um mit einem ſo verach⸗ 
tungswuͤrdigen Gegenſtand Ihre Geduld nicht zu 
1 meine Herren! da ein Menſch von ſob 
chem Schrot und Korne eigentlich Ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit gar nicht werth iſt, ſo will ich mir nur 
bloß die Erlaubniß nehmen, Ihnen ein Paar 
Anekdoten aus ſeinem Leben zu erzaͤhlen, woraus 
Sie am ſicherſten auf die Beſchaffenheit n 
en werden ſlieſen konnen. e 


„Es iſt nicht gar lange, meine Hawn He «, 
47 er fork, — „ daß unſer fromme Eiferer Fa 
Religion und Tugend eine naͤchtliche Unterſuchung 
anſtellte, um in einem ziemlich bekannten Bordel 
einige der ungluͤcklichen Schlachtopfer aufzuſu⸗ 
chen, die ihren Leib um das taͤgliche Brod 4 
bieten. Kaum hatte er hier feſten Fuß gefaßt, ſo 
ließ er, Kraft ſeines fuͤrchterlichen Zepters, alle 
Ecken und Winkel durch ſuchen, und ſieh da! man 
fand ein verliebtes Parchen, das nach genoſſenen 
Freuden der Liebe itzt in der ſicherſten Ruhe 
ſchlummerte. Man weckte [fie ziemlich unſanft 
auf, und zugleich donnerte ihnen der ſchreckliche 
. entgegen, daß ſie ouſſichen, ſt ich anziehen, 

v3 und 
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und mit þ fenthde 3 wh a _—_ en. 


um Verhoͤr bey ſeiner Herrlichkeit zu ſtellen. Das 

erſchrockene Paar unterwarf ſich den Befehlen des 

Herrn Konſtabels, doch bat das Frauenzimmer, 
obgleich der Ort und die Stellung, wie man ſie 
gefunden hatte, nicht zu viel Zuͤchtig keit verrieth 


— daß man ſie nur einige Augenblicke allein laſs | 


= moͤchte, um ſich ankleiden zu koͤnnen. Dieſe 
Sitte ward aber rund abgeſchlagen, und unter 
dem Vorwand, daß ſie nur Gelegenheit ſuche zu 
entwiſchen, pflanzte ſich der Herr Konſtabel in 


unbeweglicher Stellung ſo dicht ans Bette, dag 


er jede Bewegung der armen ſchuͤchternen Perſon 5 

aufs genauſte wahrnehmen konnte. Geſchah es 
nun wirklich aus Furcht, daß die Gefangene ihm 

davon laufen mochte, oder war es der reizende 5 


Anblick, den ein wirklich ſchoͤnes Frauens bild in 

dieſer Lage natuͤrlich verurſachen mußte, der ihn 
ſo unbeweglich ans Bett feſſelte, das will ich nun 
eben nicht entſcheiden, genug, das arme Frauen⸗ 


zimmer, das grade in dieſem Augenblicke vielleicht 
den Kerl mit allen ſeinen Helfers⸗Helfern zum Teu⸗ 
fel wuͤnſchte, mußte dieſe enge Blokade geduldig 0 
ſo lange aushalten, bis ſie vom Kopf bis zum 
Fuß angezogen war: Indeſſen wollen wir aus 


Naͤchſtenliebe doch glauben, daß unſer religiss 


ſer Herr Konſtabel ſeine zuͤchtigen Blicke {on 


wird im Zaum gehalten haben. Da endlich die⸗ 


ſer erſte Akt zu Ende war, wurden beide ver⸗ 
Hort, und der Liebhaber, deſſen Rechtferti⸗ 
gung man aus andern triftigen Gruͤnden 


viel⸗ 


7 


N. 1 e Ee unn der — 
wa als ſich bey naͤherer Unterſuchung fand, 
daß eben das luͤder liche Nickel, das man hier auf 
der That ertappt hatte, wirklich und in der That 
die Tugendbelobte Hausehre eines ehrlichen Hand⸗ 
werksmannes, ja, was noch mehr iſt, das erb. 

und eigenthuͤmliche Eheweib eines andern Herrn 
Konſtabels, eines ſehr wohl bekannten Freundes 
und Kollegen unſers Herrn Konſtabels, ſey; un | 
ter dem Praͤtext, einen ihrer Verwandten zu be⸗ 
ſuchen, hatte ſie dieſe ſo ungluͤcklich abgelaufene 
Exkurſion gemacht. Indeſſen wollen wir zur Eh⸗ 

re dieſer beſchaͤmten Perſon doch lieber glauben, 
daß es ihr grade itzt an Gelde, oder andern noth⸗ 
wendigen Beduͤrfniſſen gefehlt haben mochte, daß 
"= alſo nur gewiſſer Maßen aus dringender Noth 
in die Nothwendigkeit geſetzt war, einen Eſelskopf 
mit Ochſenhoͤrnern zu kroͤnen. Die Subalter⸗ 
nen wollten es nun ihrem Herrn Konſtabel zue 
Gewiſſensſache machen, daß dieſer unerhoͤrte und 
wichtige Vorfall ſeinem Kollegen unverfzuͤglich ge 
meldet werden muſſe, damit er in Zukunft ſeine 
Frau das fernere Extragehen auf eine gute Art 
benehmen moͤchte, allein ein paar maͤchtig große 
gefuͤllte Bolen, nebſt einigen im rechten Tempo 
angebrachten Guinees, wuͤrkten ſo urploͤtzlich daft - 
niemand weiter etwas triftiges anbringen konn⸗ 
te, und die gute 22 Weng in e * TTY 


3 2 
. e 


= en a Vorſal, a wenigſtens 

ſo drolligt iſt, trug ſich nicht lange nachhtr wit. 
* dieſem wackern Mann zu: Back: OTE EY 
„Als er einſt des Abends nunmehr ſeine Run- | 
>; de ſchon vollbracht hatte, und eben im Begriff 
war nach Hauſe zu gehen, entdeckte er in einem 
abgelegenen Winkel ein Paar Perſonen uber ein 
gewiſſes Geſchaͤfft, das man am liebſten ohne 

Zeugen vollbringt. Sogleich kommandirte er ei⸗ 
nige ſeiner Gehuͤlfen , um die Schuldigen beym Þ 
Kopf zu nehmen; dies geſchah ohne Verzug, ſie 
wurden in die Wache geſchlept, und unſer Herr 
KRonſtabel gieng nun nach einem vollbrachten ſo 
gutem Werke ruhig nach Hauſe. Am andern Ta- © 

ge wurden ſie vor Gericht gefuͤhrt, um abgehort 

zu werden, da dann unſer Mann zu ſeiner innig ⸗ 
ſten Freude gewahr ward, daß der Arreſtant 
kein andrer ſey, als ein gewiſſer katholiſcher 
Pfaffe, dem er noch vor Kurzem einiger gottes 
dienſtlicher geſetzwidriger Handlungen wegen ein 
aͤußerſt ſtrenges Verbot bewuͤrkt hattet. Das 


ganze Verhsr war hoͤchſt ſpaßhaft, die Aus ſagen 


5 unſers Konſtabels aber doch fuͤr die Zuhoͤrer am 
drollichſten. „Mit Eurer Herrlichkeit Wohlneh · 
men, — . ſagte er — „kenne ich dieſen Mann 


als einen fatholiſchen Pfaffen; ob er nun eine 


Hoſtie wirklich in ein Stuͤck Fleiſch verwandeln 
kann, das laß ich dahin geſtellt ſeyn, aber davon 
bin ich ſelbſt Augenzeuge geweſen, wie ſauer er 

es ſich werden ließ, in der vorigen Nacht Proſe⸗ 
92 5 ju OY IT muß * zur Steuer der 
. : Waves | 
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keit zu bedenken, daß es ein Gegenſtand von 

Wichtigkeit iſt, den er ſich zum Lieblingsgeſchaͤfft 
auserſehen hat; auch iſt es eine ziemlich amifante 
Materie, die er bearbeitet, und ich wollte beinah 

wetten, daß alle Prieſter vom Nord⸗ bis zum Suͤd⸗ 
pol dieſer Art des Studiums mit allen ihren koͤr | 
perlichen und Seelenkraͤften aufs eifrigſte oblie⸗ 
gen. © — „Seiner Herrlichkeit kuͤtzelte dieſe Be⸗ 


merkung nicht wenig, ward auch daruͤber ſo gu⸗ 


ter Humoͤr, daß er den Angeklagten ohne Strafe 
dabon lie#, nachdem et vorhet feierlich verſpre _ 
chen muͤſſen, kuͤnftig dergleichen Lelbe$iibutget | 
etwas Dezendet und heimlicher zu verrichten.“ | 


Beide Wanderer dankten nun ihrem geſts 
| an ON fir die Mittheilung diefer Anekdo⸗ 
ten, und empfohlen ſich fuͤr diesmal der Geſell⸗ 
Der Genius, der, wie gewohnlich, auch 
hier ein ſiummer Beobachter aller dieſer Bege · 


benheiten geweſen war, that nunmehro ſemen 


Mund auf, und machte uͤber die geſehenen Vor⸗ 
1 folgende Bemerkung ? 5 


„Es ſt doch in der That ae : 5 * 1 


fagte « er, — „daß alle Menſchen, ſie m6gen ſeyn 
wes Standes oder Wuͤrden ſie immer wollen, ab⸗ 


ſolute Sklaven ihrer Leidenſchaften ſind, und 


daher koͤmmt es auch, daß nur wenige, aͤußerſt 
wenige das ſeyn koͤnnen, was ſie in den man- 
ain Verbindungen und Verhaͤltniſſen, 
3 8 ä worinn 2 
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ey, ai ke ens pllter * 8 * 
wollen. Vom erſten Miniſter bis zum ſchuͤbich⸗ 
ten Konſtabel herab iſt immer die Befoͤrderung 
des gemeinen Beſten der allgemeine Wahlſpruch; 
allein ſobald man den Endzweck ihrer Handlun⸗ 
gen naͤher unterſucht, wird ſichs bald finden, daß 
einer ſo gut ein Schurke iſt, wie der andere. Je⸗ 
der, nur wenige ausgenommen, froͤhnt ſeinen thie⸗ 
riſchen Luͤſten, und jeder ſucht den derhaͤltnißmä⸗ 
ßjiigen Antheil an Macht und Gewalt, der ihm 
gegeben worden, nur dazu anzuwenden, daß er 
diejenigen fortſchafft, die ihm zur Erreichung 
ſeiner Abſichten im Wege Faſent... Doch, die 
Wahrheit dieſer Bemerkungen, — fuht der 
weiſe Genius fort, — „ wird ſich noch mehr be. 
ſtaͤtigen, wenn wir erſt die andre Gegend der 
Stadt noch werden durchgewandert haben, wo 
wir recht trefflich karakteriſtiſche Zeichnungen 
mancher Schurken in Seide und Ordens baͤndern 
finden werden, denn kein ſchlechter Karakter, er 
ſey ſo vornehm er immer wolle, _ hve 2 | 
"Gay mm” e > K.8 | 
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Ns. Narren nach der Mode und 
be Narren. Alberne Nachäffung hol 
1 Staͤnde. Ernſthafte Betrachtungen, 
or doch nichts weniger als langweilig find. 


4h er dieſen philoſophiſchen Geſpraͤchen hatten 
unſre beiden Wanderer ſchon eine gute Stre⸗ 

cke Weges zuruͤck gelegt, bis ſie endlich mit Ta ⸗ 

ges Anbruch auf einen großen viereckten Platz an⸗ 


langten. Hier fanden ſie zu ihrem nicht gerin⸗ 


gen Erſtaunen in einem praͤchtigen Gebaͤude noch 
alle Fenſter von oben bis unten erleuchtet, und 
die Thuͤre war mit einer ſolchen Menge der pracht⸗ 


vollſten Karoſſen beſetzt, daß ſie. nur mit Muͤhe 


ſich durchdraͤngen konnten. Aeußerſt neugierig, 
was ein ſolcher Spektakel fo fruͤh um drey Uhr 
Morgens wohl auf ſich haben moͤchte, warteten 
ſie hier eine geraume Zeit, ob ſie nicht von einem 
oder dem andern der Vorbeigehenden naͤhere Nach⸗ 
richt einziehen koͤnnten. Endlich kam jemand 
aus dem Hauſe, den unſer Beobachter als einen 
alten Bekannten erkannte, dieſer ſtillte ihre News _ 
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gier gar bald mit der Nachricht, daß hier ein 


großer Mas quenball gegeben wuͤrde, erbot ſich 
auch zugleich, nicht nur ſeinem Freund, ſondern 


auch ſeinem Gefaͤhrten, einen n in Nen * 


ſellthaft zu verſchaffen. 


Beide Wanderer nahmen | dies altigeinedbie 
ten has * * an, und vermehrten 
85 e 158 


mit ihrer Gegenwart dieſe” bunkſcheckigte 
ſchaft, nachdem ſie ſich zuvor in einem is * 
ſtimmten Nebenzimmer gehörig metamorphoſirt 
hatten. Die Mannigfaltigkeit und das Pracht⸗ 
volle aller der hier befindlichen Gegenſtaͤnde 
taͤuſchte indeſſen ihre Blicke anfangs dermaßen, 
daß ſie nichts mit Deutlichkeit unterſcheiden 
konnten; es war ihnen, als wiren fie unter tatk- 
ter leuchtenden und ſchwebenden Mefeoren bers 
ſetzt. Als ſie ſich endlich von dieſer Taͤuſchung 
ein wenig erholt hatten, fiengen ſte an die ganze 
Geſellſchaft mit aufmerkſamen Blicken durchzu⸗ 
forſchen, um, wo moͤglich, ſich zu belehren, ob in 
den hoͤhern Menſchenklaſſen auch ſv viel Thorhel⸗ 
ten und Laſter begangen würden, de . 25 
58 NE niedrigen Poͤbels. p 7 


Ju dem Ende bat wiſts ate n yy 
wel Gefaͤhrten, daß er ihn doch mit einigen 
der vornehmſten der hier gegenwaͤrtigen Karaktere 
bekannt machen moͤchte; dieſer fand ſich auch ſos. 
gleich dazu willig und bereit, — „denn dies iſt, 
E antwortete er, — „ja allerdings der End⸗ 
zweck, den wir mit unſrer Wanderſchaft errei⸗ 
chen wollen. Dieſe ganze Gruppe, — fuhr er 
fort, — „ beſteht aus lauter perſonen vom erſten 
Range, oder, wie man fie auch wohl zu nennen 
pflegt, es iſt nichts als lauter feine Welt, die 

du hier verſammelt ſiehſt, aber findeſt du, dag 
fie ſich durch edlere Sitten fuͤr die uͤbrige groͤbere 


Welt 9 ſo will 10 alle Vorrechte ei⸗ 
nes 


e i dic 
die unermeßliche Pracht, die hier allenthalben 


_  herrſtht; die Menge der eleganten Zimmer faßt 
Seltenheiten und Reichthuͤmer ferner Welttheile 
in ſich, und die ungeheuer großen Spiegel, mit 


welchen alle Wuͤnde behangen ſind, 3 
dieſe blendende Taͤuſchung um ein Großes. 


melt, nur glaube nicht, daß edle Wißbegierde 
nach nuͤtzlichen Kenntniſſen ihn hieher gerufen, 


kuͤnſtlichſten Schelmerey. Sogar ſiehſt du dort 
1 eine Menge alter graukoͤpfigter Narren, welche 


die ernſte Betrachtung aufmerkſam zu machen 

i ſcheint, daß der groͤßte Theil der hier befindlichen 
jungen Lecker vielleicht mit inniger Sehnſucht auf 
ihre Todesſtunde hofft, um ſich auf die von ih. 
nen bisher e: arp "Oe a 


: re 
„Sieh, wie ſich bort die 1 Menge 


an den Tiſch jenes Nebenzimmers draͤngt. Dies 


ſind lauter Spieler, wie du ſchon aus ihren Ge⸗ 


ſichtern wahrnehmen fannſt, auf welchen du 
alle moͤgliche Leidenſchaften ausgedruͤckt findeſt; 
indem aus einigen die wilde, faſt moͤcht ich ſa» 


gen ſataniſche, Freude hervorblickt, und andre 


voll innigſter Erwartung auf einen zluͤcklichen 
h Uno 


ann. v. London 
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ſtehſt hier den vornehmſten jungen Adel 2 | 


nichts weniger als das! ſondern dies iſt vielmehr 
die wahre Schule des feinſten Betruges und der 
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9 richtig liebt, wenn er hier die Vornehmſten des 


E auc bn barten, lock baer Fr ere mit An 
und Verzweifelung ihrem Ungluͤcke e Die. 
Wuth hat ſich all ihrer Sinne bemaͤchtigt, und 
ihre Geberden ſind bis zum ſcheußlichſten Anblick 
verzerrt. Welch ein ſchaudervoller Anblick fuͤr 
den redlichen Patrioten, der ſein Vaterland auf⸗ 


Volks, die Saͤulen des Vaterlandes, am Spiel 
tiſche verſammelt ſieht, die ſich, gleich — 4 
drigſten Gaunern und Spielern, durch Ranfe und . 
ae einander zu dberliften uchen! * l OY 
$4: 257 en 
„Siehſt bu dort obi iow crefflichs faſt En« 
_ gleiche Geſtalt? und doch iſt dies Geſchoͤypf⸗ 
ein Ungeheuer, ein Schandfleck der Natur. Ihre 
bluͤhende Schoͤnheit hatte das Herz eines jungen 
Mannes beſtrickt, der unermeßliche Reichthuͤmer 
beſaß; ſeines edlen Herzens und trefflichen Ka⸗ 
rakters wegen ward er als Menſch und als Sol⸗ 
dat von allen, die ihn kannten, geſchaͤtzt und ge⸗ 
ehrt. Dieſe Perſon war damals mit allen den 
koͤrperlichen Reizen und erhabenen Vorzuͤgen der 
Seele geſchmuͤckt, wodurch ſte ſich gar leicht die 
Liebe und Verehrung eines ſo allgemein verehrten 
und geliebten Mannes erwerben konnte. Aber 
bald ward fie das redende Beiſpiel der Schwdche 
und Gebrechlichkeit der menſchlichen Natur. Sie 
fieng an ſich dem Spiel zu uͤberlaſſen, und da 5 
ihre Tugend nur erſt einmal erſchuͤttert war, konn⸗ 
te der leichte Uebergang zum wuͤrklichen Laſter 
auch nicht mehr ſchwer ſeyn. ind 10 war nun 
=D”, * | 3 das 


| 5 . * 
tes Mannes? alle 'dieſs herrlichen Eigenſthaften 
wurden von jener ſchandlichen Leidenſchaft er⸗ 
ſtickt; die abſcheuliche Spielſucht hatte ſich aller 
ihrer Sinne bemaͤchtigt, ſte hatte nirgends Ru · 
he als am Spialtiſch, nur hier war ſte in ihrem 5 
Elemente. Es dauerte nicht lange, ſo war ſie. 
in Schulden verſunken , die ihr gefdlliger Gemahl 
nur mit Aufopferung eines großen Theils ſeiner 
Reichthuͤmer tilgen konnte. Allein da dies end⸗ 
lich immer je langer je aͤrger ward, war er zuletzt . 
gelwungen, ich von thr ſcheiden zu laſſen. Itzt 
lebt ſte auf einem großen Fuß, und muß oft mit 
grvßem Verluſt ihrer wirklichen Ehre ihre Perſon 
Preis geben, um nur durch Bezahlung ihrer 
 Spitiſchalden das elende Korea von 1 0 ii | 
Oe a —_ N 8 i . 
„en hinge Loſe; 8 $i am ae mh 4 

nebängelt „ beſitzt alle die vortrefflichen Eigen | 
ſchaften, die man heut zu Tage von einem ga⸗ 
lanten Mann fordert, in ſehr hohem Grade. Ee 
ſaͤuft, hurt, ſpielt und balgt ſich herum, je nach⸗ 
dem es verlangt wird. Er hat den Ruhm, ein 
Stutzer der erſten Groͤße zu ſeyn, bey den Manns⸗ 
perſonen haͤlt man ihn fuͤr einen bis zur Voll⸗ 
kommenheit ausgebildeten Narren, und die Da⸗ 
men bewundern ihn als das Muſter eines feinen 
jungen Herrn und angenehmen Geſellſchafters. 
* 1 en einmal das Gluͤck gehabt, 13 N 
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23 


98 — 
gr würd ge Mann ne ** er 0 
dazu auf die niedertrachtigſte Art beleidigt hatte, 
und ſeit dieſem gluͤcklichen Augenblicke bat er ſich - 
— Herren und Damen Achtung und 
; and . TH „„ 
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Erlaube m mir, phe Pg Genius! 39 Fel ihm ; 
hier unſer. Beobachter ins Wort, — „wenn ich 
ts wage, an der Moglichkeit desjenigen was du 

mir eben erzaͤhlſt, zu zweifeln. Wie iſt es moͤg⸗ 

lich, daß ein ſo ſanftes, zaͤrtliches Geſchoͤpf, wie 
das Weib iſt, das die Natur nur dazu heſtimmt 
zu haben ſcheint, um durch ihre Mitwuͤrkung das 
Gluͤck der Manner ſo unausſprechlich. zu erh 
hen, daß ein ſo vortreffliches Geſchoͤpf, ſage ich, 
an der Geſellſchaft eines ſolchen ſchaͤndlichen, las 
ſterhaften Kerls einen Wohlgefallen finden kann?“ 
— und doch iſt nichts gewoͤhnlicher, als dies, 
— verſetzte der Genius. — „Ein feines und 
galantes Frauenzimmer kennt, den Spieltiſt aus⸗ 
genommen, keine groͤßere Wonne, als dieſe, wenn 


ihr von einem ſolchen tapfern und unüͤͤberwindli⸗ 5 


chen Helden der Hof gemacht wird, der im Stan⸗ 
de iſt, mit kaltem Blute einer unſchuldigen Per⸗ 
ſon den Hals zu brechen, um nur eines freunde 
| lichen Blicks von ihr gewuͤrdigt zu werden, 
und aus lauter Liebe zu ihren Fuͤßen die Seele 
aus hauchen zu koͤnnen. Ueberhaupt iſt in den 
Augen unſrer Damen die Herthaftigkeit eine Tu⸗ 
gend, die von dem Karakter eines Mannes eben 
| fo wenig getrennt werden _ als die Tugend 

5 8 . der 
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heirathete vor einiger Zeit ein junges Maͤdchen, 
das eben ſo ſehr ihrer Schoͤnheit und trefflich en 
Talente wegen, als wegen ihrer großen Reich⸗ 
thuͤmer beruͤhmt war. Kaum war das erſte hal. 
be Jahr" verfloſſen,, ſo war das Ihrige ver⸗ 
ſchwelgt, und der Gram verwelkte ihr Leben i 
er Bluͤte ihrer Tage. | "Das ſchaͤndliche Laſter 
der Spielſucht, mit dem ganzen Gefolge aller daz "i 
gehsrigen Ausſchweifungen, brachte ihn am Bet 
telſtab. In einer finſtern Stunde der Ver zwei⸗ 
felung war er ſchon Willens, ſeinem ſchandvol · 
ien Leben ein Ende zu machen, als ploͤtzlich ein 
andter Gedanke ihn von dieſem Abgrunde zuruck 
riß. Er beſchloß, ſeine Talente dem Dienſte des 
Miniſteriums zu widmen. Dieſer ſo ſchnell ent 
worfene Plan gluͤckte uͤber alles Erwarten. Sa. 
ne ziemlich ertraͤglichen Talente als Redner, noch 
mehr aber ſeine Frechheit und Arroganz, ver⸗ 
ſchafften ihm bald eine Stelle im Parlement, wo 
ſeine Befoͤrderer ihn fuͤr ſich eben ſo brauchbar 
finden, ſo eintraͤglich und unentbehrlich ſie ihm 
ſind. So groß auch das Anſehen iſt, das die⸗ 
N | 8 3 — 


= und ſeine 22 CNY zu —— jat 
feine Seele dem Teufel hinzugeben, wenn er nur 
ſtine ſinnlichen Luͤſte dadurch befriedigen kann. 
Und doch, — kaum ſollte man es glauben? 
kann dieſer meineidige Boͤſewicht, dieſer verwor⸗ 
ſene Sklaye: der niedrigſten ig oft _— 
de” wo ng np ene Ge 


| antwortete der Genius, — „gereicht, meines 


„Aber bey jener FIN dort, — fa 


PR: der Beobachter in die Rede, — . nach 
allen den froͤhlichen Geſichtern zu urtheilen, tine 


überaus gluͤckliche Begebenheit vorgefallen ſepn, © 4 5 
„And die Urſache dieſer Fröhlichkeit, — 


— 


Bedünkens, der Menſchheit eben nicht ſonderlich 
a Ehre. Es hat nemlich dieſe Geſellſchaft ſo 
eben fuͤr den Signer G.—i eine Subſcription zu 
Stande gebracht. Dieſer Mann, der fiir tau ⸗ 


5 fend Pfund Sterling, die ihm vom Direkteur der 


Oper fuͤr eine einzige Vorſtellung angeboten wur⸗ 
den, die ihm angetragene Rolle nicht überneh⸗ 
men wollte, hat ſich nun endlich fuͤr die ſo reich⸗ 
Li 0 von der be a gs 1 4p Subs 
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| Kleidung dem Frauenzimmer in der Nonnentracht 


allenthalben nachſchleleht, ſteht bey dem Frauen⸗ 


Ou nicht nur ſeiner K 


wv 


ſehr großem Apnſehen-+. Sie drangek ſich-alle un 
die Ehre ſeiner Bekanntſchaft, und zwar nicht 
grade ſeines adelichen Gebluͤtes wegen, ſondern 
weil ſelne vier ſchroͤtige Statur ſehr viele N 4 
gene Vollkommenheiten verſpricht.“ ee 
„Gar trefflich druͤckt jene Maske den FRY 
rafter des Pavians aus; mich"diſnkr ," ſie ift bie 
itterſte Satire auf die ganze Geſellſchaft, wovon 
itzt der groͤßte Theil ſich aul bie belachenswerthes | 
ſte Art herab e RY 


ee, Der oftindiſche. Nabob dort if überauz | 


gluͤcklich getroffen,, und wie paſſend- iſt nicht der 


Gedanke, daß die andre Maske in militdriſcher © 
Uniform ihm die Krone abnimmt, die ſie ſich 
oufſeg6...; Warlich, überaus kreſfend und mahle ⸗ 


riſch!. ſeitdem. unſre Menſehenwuͤrger angefangen 
haben, in jenem Welttheile, nach eigenem Gut» 


W wee ab⸗ und wieder einzuſetzen, ſchar⸗ 


en ſie auch in unglaublich kurzer Zeit mehr als 
fuͤrſtliche Reichthuͤmer zuſammen. Daß nun 
freilich die Ehrlichkeit feit der Zeit zugleich mit 
| dethronifirt worden. 8 MY denn "ou bon 
bea . 

FAY «Jens Metze, die du bort im | Reitkfeide bers 5 
um ſchwaͤrmen ſtehſt, iſt nur erſt kuͤrzlich an einen = 
ſehr wuͤrdigen Edelmann verheirathet worden. 
Allein ihre fleiſchlichen Liſte ſind ſo unerſaͤttlich, | 
daß ſie ſich; ſchon itzt verſchiedene von ihren nies - 


Welke Pedhenen ak 5 e hat. 
We = : Selbſt 


” 2 
8 % 


macht ao die art — ee fender 
| fie ant meiſten ergeben „ eee ab7 


e $341 157265 Day 
> ew „Das ole Menſ dort Fay ber Maske einer 
5 Sultanin behauptet dieſen Karakter auch wirk⸗ 
lich mit aller moͤglichen Wuͤrde, denn ſie weiß 
alle die weiblichen Rechte und Praͤrogative mit 
dem ſtrengſten Ernſt zu verfechten. Man will ſo 
gar behaupten, daß ſie naͤchſtens eine Adreſſe beym x 
Oberhauſe einreichen werde, damit dies die Ver 5 
fuͤgung treffen moͤge, daß alle die verhaßten Be⸗ 


nennungen Liebe 7 Ehrfurcht, Gehorſam, kuͤnf⸗ 5 


tig aus den Ehegeſetzen ausgeſtrichen werden moͤ⸗ 
gen. — Ich finde indeſſen dieſen Schritt ſehr 
uͤberfluͤßig, weil dies alles nur Worte ohne die 
mindeſte Bedeutung ſind, die in eben dem Au⸗ 
genblicke ſchon vergeſſen werden, 1285 man fie aus. 
geſprochen 8 wok. ED 
„ Jene närrische Maske, mit der Krone auf 5 
dem Haupte, iſt in der That das frappanteſte 
Sinnbild der in unſerm Jahrhundert ſo allgemein 
gewordenen Titelſucht, als der eigentlichen Quelle 
des uͤberhand nehmenden verderblichen Luxus. 
Mir faͤllt bey dieſer Gelegenheit eine Geſchichte 
ein, die ſic recht gut zu unſrer itzigen Betrach ⸗ 
tung paßt. Ein gewiſſer Kaufmann hier in der 
Stadt hatte durch ſeinen vleljaͤhrigen gluͤcklichen 
Handel unermeßliche Reichthuͤmer zuſammen ge⸗ 
bracht, da ſetzte ihm nun ſein boͤſer Genius die 


* Grille in . baß es hit 
vie 


ier Helme uͤber ſein Wappen Fllremfnnte Sk 
gleich kaufte er ſich mit ſchweren Koſter ein Adels 
diplom. Seine theure Hausehre, die ſich bisher 
umer damit begnuͤgt hatte, mit ihren Gevatteq 
nnen ihres Gelichters 
gar traulich zu klatſchen, und uber die Nachbas 

rinnen zu ſtanbaliſtren, trug — auch die 
Naſe {ow hoͤher. Als eine Dame vom Stande 


rinnen und ubrigen Genvf | 


ſuchte ſie nun auch natuͤrlich ſich ſolche Geſells 


ſchaften auf; die ſich fur ihren hohen Rang ſchick⸗ 
ten. Dieſe fanden ſich leicht; ſte ward von vor⸗ 


nehmen Bettelvolk hervorgezogen, und bey jeder 


SGelegenheit zum Spiel aufgemuntert, wodurch 


die Kaſſe Seiner Herrlichkeit einen ſo guten Ab⸗ 
fluß erhielt, daß er Urſache hat, die Stunde zu 


verfluchen, in welcher er ſich nach dem Lordstitel 
geluͤſten ließ, und ich wette, wenn dieſe Wirth⸗ 
ſchaft nur noch eine kurze Zeit ſo fort geht, ſo 
wird es Ris mit dex ee W or 


| wüten 470 | 


„S0 teh du alſo, 4 — fuhr der Genius 


EE ; — „daß ſich bey ſolchen Gelegenheiten, 


wie dieſe, eben ſo gut launichte als ernſte Bemer⸗ 


kungen machen laſſen. Uebrigens aber bleiben 
Geſellſchaften dieſer Art immer die argſten Lock» 
ſpeiſen des Laſters; zur Vermehrung nuͤtzlicher 


Kenntniſſe tragen ſte kein Haar bey, wohl aber 
ſind und bleiben ſie die ſtaͤrkſte Nahrung aller 


E 0 und die Schule der 
G Zo Une 
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rechten Namen nennen ſollte, eigentlich Narren 


nach der Mode heißen mußten „ nemlich, /eing 


Gattung von Geſchoͤpfen, die ſo wenig auf die 


Stimme der Vernunft, als der wahren Ehre 


achten, nur das hoͤchſt naͤrriſche Phantom der 


Hoch⸗ und Hochwohlgebohrnen Vorzuͤge beſtimmt 


die Grundtriebe ihrer Handlungen, wogu dieje 
nigen den Ton angeben, die ihre ganze Wuͤrde 
in das ohugefehre nn wee ee ber 
e Tt: 

„Die ale alter Marrs tus "aber both : 


Algen, welche blindlings alle Poſſen. und mo- 


derne Thorheiten blos darum mitmachen, weil ſie 
auslaͤndiſch ſind, und weil andre, die eben ſolche 


Narren ſind, ſie nachaͤffen und ſich damit laͤcher⸗ 


lich machen. Warlich! eine gar treffliche Mode, 
mit welcher man alle die modernen Abſurditaͤten 
entſchuldigen zu koͤnnen glaubt, die mit jedem 


neuen Tage bey uns eingefuͤhret werden, denn 
kaum haben unſre Nachbarn uns einen neuen mos 
dernen Tand uͤbers Meer ins Land geſchickt, ſo : 


vergehen gewiß kaum zwey Tage, daß ſie nicht 
in der ganzen Stadt, vom egg 12 dan 
Geringſten, ſollte nachgedfft ſeyn. 5 2 57 8 


unter einer Menge andrer modiſchre Narr- | 
heiten haben wir auch dieſe Masqueraden unſern 


"m kultivirten * den Franzwaͤnnern, 
2 1 


8 


| „ nn dee 
tres nur bey ihnen ben bäh ws Grad der Kul!“ 
r denn anſtatt daß ſie ſich auf ihren Reiſen 


| gewohnlich als Narren und Gecken wieder zuruͤck 
Wie ſehr irren daher Aeltern und Vormuͤnder, 
wenn ſie ihre Kinder und Muͤndel in die Fremde 


ſchicken, um die Sitten und Gebraͤuche anderer 


Nationen kennen zu lernen, ehe ſie zuvor mit ih⸗ 
rem eigenen Vaterlande hinreichend bekannt ge⸗ 
macht worden ſind. Nur grade der Mangel an 
dieſer ſo noͤthigen und hoͤchſt wichtigen Kenntniſt 
wacht ſie zu ſolchen Narren, die the Vaterland 
3 verachten, und nichts als auslaͤndiſche Sitten 


nachaͤffen: daraus entſtehen dann die Narren 
nach. der Mode, die heut zu Tage leider! eine 10 | 


Wars und zahlreiche Zunft eee ; 


a) & $4 Nr 


tergattung der vorigen an, die ich Narren nach 
der Mode genannt habe. Sie unterſcheiden ſich 
von den letztern im Weſentlichen dadurch, da 

es ihnen an Faͤhigkeiten und Vermoͤgen fehlt, 


wirkliche Natren nach der Mode zu werden, das 


iſt: fe wollen es gern ſeyn, aber ſte konnen 


nicht, weil die Huͤlfsquellen ihnen fehlen. Ei. | 


nen ſolchen Menſchen nenne ich daher auch nur 


blos einen modernen Narren, weil er in der 


Regel doch nur immer eine ſchlechte Kopie eines 
1 weit 2 Originals iſt, dem er nie 


LEA, - OY gleich 


nützliche Kenntniſſe erwerben ſollten, kommen ße 


| Die. modernen Norren hi hingegen, « — lay” : 
8 weiſe Genius fort, — » ſehe ich als eine Un⸗ 
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gleich fommen kaun, weil es ihm ax. angtb are 
kene als erworbenen Talenten fehlt. 
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In dieſe zahlreiche Klaſſe Mö bester roy 
ten gehoren vor allen Dingen diejenigen aus der 
Klaſſe der Kaufleute und Profeſſtoniſten, die ſich 
ein ſtetes Geſchaͤfft daraus machen, die Sitten der 


Vornehmen und Reichen nachzuaffen. Dieſe 


Narrenzunft iſt wohl nie anſehnlicher geweſen, 


als itzt, wie man dies taglich an ihrer üppigen 


Kleidung wahrnehmen kann, da ſie vom Haupt 


bis zur aͤußerſten Fuß ſpitze ſich auslaͤndiſch klei⸗ 


den, ſo, daß unter ihnen der Hut a la Mont⸗ 
golfier eben ſo gut paradirt, als der zierlich aus. 
geſchweifte Schuh, woran die Schnalle ſchon bis 
zur Zehe herunter geſunken iſt; eine Erfindung, 
die ſich zuerſt von einer gewiſſen Gattung der un⸗ 
erſchrockenen Soͤhne Neptuns herſchreibt, wel⸗ 


ches um ſo mehr zu bewundern iſt, da unſre mo⸗ 


dernen Affen gegen dieſe Seeungeheuer eine fat 
nuberwindliche Antipathie . 
Nachdem ſie ſich nun an dem Anblicke dieſer 

buntſcheckigten Geſellſchaft voͤllig ſatt geſehen, 


giengen beide Wanderer wiederum ihres Weges 
fort, da dann der Genius noch die allgemeine 


wahre Bemerkung hinzu ſetzte: „Der Menſch iſt 


und bleibt doch immer Kind, denn von der Wiege 


bis zum Grabe 2 ay ſein een und 
ne 5 K 


Das 


Merle age aer a — Deblihres - 
E in einem berühmten Hauſe, — 
Eine launichte Rede ſtatt der Fruͤhmette ge⸗ 


halten von Sam S "g 4 FRG NONE » 
e F ; 


der Genius 1 ale wap a wr 
ge lehrreiche Auftritte aus der feinen Welt 
| we laſſen; um nun dieſen ſeinen fruchtbaren 
unterricht nicht zu fruͤh abzukuͤrzen, nahm er ſich 
vor, ihm noch die Freuden einer andern ungleich 
hoͤhern Sphaͤre ebenfalls ſehen zu laſſen. Sie 
nahmen alſo nun ihren Weg nach einer andern 
ſehr beruͤchtigten Region, wo der Venus und 


dem Bacchus ein eigner Tempel geheiligt war, 4 | 


und beiden 1 taͤglich die reichſten Opfer 
gebracht wurden. Waͤhrend ihrer Wanderung 
; machte der Genius noch uͤber die mannichfaltigen 


Gegenſtnde, die ſich ihnen dardeten, "Oy 2 


WAYS Betrachtungen. 


„Siehſt bu, © — 19 er an, — -bbef wohl 
- die wa armen Weiber her wandern? Arme, be- 


dauernswerthe Geſchoͤpfe! Sie haben keine Ver⸗ 


ſorger, denn ihre Maͤnner ſind ihnen geſtorbenz 
mit dieſen verlohren ſie alles, nur eine Menge 
unmuͤndiger Kinder ließen ſie ihrer muͤtterlichen 


Verſorgung zuruͤck. Itzt kommen ſie von ihrer 


armſeeligen Huͤtte und ſuchen, nachdem ſe ſchon 
| "ies bis flinf Mellen herum getrabt, an Hecken 
und 
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Ihrer darbenden amilie einen kümmere tix. 


| ſchepf, das die eine Sol bi en uf dem Arm ie, 
Hat dieſen Morgen oft” lange enug, nur mit den 
wenigen Lumpen bedeckt, in der feuchten, naßkal⸗ 
ten und ungeſunden Morgenluft an Suͤmpfen 
und Moraͤſten liegen muͤſſen, waͤhrend der Zeit 
die Mutter beſchaͤfftigt war, einige Kraͤuter mitho | 
ſam bey der Laterne aufzuſuchen; — ſo mannich⸗ 
faltig und verſchieden ſind die Schickſale hay Ha 
"oy in dieſer luste Welt!“ = nts 


; „Dort, wo von dem abgelegenen Sights. 
gms der blaſſe Single, einer ſ6wages Foe 


"©. Ba 


nes e wartet. Er e oy in ei⸗ 
ner Bierſchenke, oder welches noch aͤrger iſt, viel- © 
leicht gar irgendwo in einem Hurengelage, da ſſe 
unterdeſſen emſig ihm die Struͤmpfe ausbeſſert, 
Garn ſpinnt, das Zeug ihrer Kinder reinigt, oder 
andre nuͤtzliche haͤusliche Arbeiten vornimmt; 
kommt nun auch der ſo ſehnlich erwartete Gemal 
wirklich zu Hauſe, ſo iſt er doch nicht in der Ver⸗ 
faſſung irgend eines. a Serufsgeſchlffte my 
zunehmen. | 


» Auf den Gaſſen herrſhx itzt ke e 


Stille. Zwischen vrch und vir übe in der Mot» 
85 3 


. 


1 » 


: 
97992 5 * 
. * 
TIS * 1 a 
- n 
— 3 


# " 
A "x 
" 1 

_— CTY 


— 
— ae —— . 
— de oe ND es eg mm 


22 e darm n bo 1 

renjaͤger, Senner und Diebe, und alles, was un 

dieſen aer bon Menſchengezuͤchte gehort abeſdſſe⸗ 

ne un laͤrmende Handwerker ſuchen ſich ein Nachr — 
lager, wo ſie es finden koͤnnen ; Mieth kutſcher; 
Nachtwächter and Soldaten liegen itzt großen! 
theils ſchon im erſten Schlaf. Dagegen faͤng 
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itzt nach grade eine andre Welt wieder an zu e 

wachen; Fleiſcher, Fiſchhaͤndler, Huͤhnerverkaͤu⸗ : 1 

fer, Krautweiber, fangen nach grade an ſich im | N 

f Bette zu dehnen, gleichſam als praͤparirten ſie i 1 

e ſich zu den mannichfaltigen Geſchaͤfften, die ihnen ii 
bevor ſehen; und die alle insgeſammt das ſo i 
große, allgemeine, hoͤchſt noͤthige und unentbehr⸗ 


liche Werk der Konſumtion zum Gegenſtande ha⸗ 
ben. Halb im Traum ſtolpert dagegen der Nacht⸗ 
waͤchter mit ſchlaftrunkenen Augen ſeiner Woh⸗ 
nung zu, indem er kopfnickend die Gaſſe hinauf | 
tappt; eine Folge der {weren |Strapazen 'und. 
muͤhſamen Wachen, die er fuͤr das * _ 
1. hat ausſtehen muͤſſen. | > 


ü „Noch immer ſind die Kramladen und Bu- 1 
den mit Landſtreichern und loſem Geſit ndel bela — 
gert geweſen, die gewohnt ſind, alles mitgehen 

zu heißen, was ihre Haͤnde nur erreichen koͤn⸗ 

nen; itzt, da aller Verkehr aufgehoͤret hat, ruht [8 
ibr Kommerzweſen ebenfalls eine Zeitlang, und. 1 1 
waͤhrend ſie der Ruhe pflegen, denken ſie. auch 1 | 7 
3 . OR gan des kommenden 1 
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ſchnell worhey rollt, thront die Hoghwoblgebohre . 

ue Frau Barbara von B. — Sie komm, wie 

es ſcheint, um ein betrͤͤchtliches leichter zu Hau⸗ 

ſe, als ſte. ausgefahren iſt, denn ihr unwiderſteh⸗ 
cher Hang zum Spiel brachte ſie guch dieſe Nacht 
Verkehr mit dem Herrn Lord Seuffle, dem ſie 
ſchon lange, zum großen Ungluͤck ihres Gemahls, 
und zu noch groͤßerm Ruin ihrer vormals faſt 
allgemein — Schonhtle7 ein a 

Kunde n. 5 * N 4 1 If Ss e 5 


5 „Aber 1 . ; Gay 1 8 4. — 
: fubr der Genius fort, indem er ihm durchs Fen- 
. ſter ein Frauenzimmer ſehen. ließ, das in ihrem 

verſchloſſenen Kabinet bey einer einſamen Lampe 
ſehr andaͤchtig ihren Morgenſeegen las. 
. „Sehr ſchoͤn!“ — ſagte der Beobachter! — 
| nur kann ich nicht ſo recht dahinter kommen, 
mit welchem Gegenstande dieſe Perſon ſich ſo eif 

1 reis beſchaͤfftigt. — „Nach ihrem ganzen Be. 
AM : . zu urtheilen, © — antwortete der Genius, 
N 5 „ iſt ſie wohl nichts mehr und nichts weniger, 
als eine Betſchweſter, denn ſie flieht alle Pickeni⸗ 
cke, Komoͤdien und Opern wie die peſt; Baͤlle und 
Masqueraden hingegen halt ſte flir Komitia des 
leibhaften Satans. Indeſſen will man ſich doch 
ins Ohr ſagen, daß es ihr eben ſo geht, wie wei⸗ 
land dem weiſen Koͤnige Salomo; nachdem ſte 
alle die verfuͤhriſchen Luͤſte dieſes jrediſchen Lebens 
ane gekostet, * fe den Ausſpruch dieſes 
= BE - og großen 


þ 


0 

r F — — n _— _ — — = 
—_ A — . — : —— 
P n 4 5 5 5 5 
. 
— 4 . 
— ; - 
1 — 
— 


bo % —— WY OI er ae * 
— — Wh = E 
- * 5 


— — * —— — ES 
* — Ne 


111 


ro K daß alles eitel ſey, ſie 

og ſich alſo ſehr bedaͤchtlich zuruck, um nun ganz 

des haben and edlern e leben n 
N oh C Ot” i 


48 « . — 3 der 9 weiter, 5 
— wer iſt in dieſem Hanſe geſtorben, das mit 
dem bey ſolchen Vorfallen gewoͤhnlichen Merk⸗ 
mal bezeichnet iſt? =" „Da bringſt Du mir, 
_ = verſeste der Genius, — „ einen recht trauri⸗ 
gen Vorfall wieder ins Gedächtniß; ein Vorfall, 
der uns nur zu ſehr belehrt, wie ſchwach auch die 
aller vernuͤnftigſten unter den Sterblichen ſind, 
und wie viel der eitle Durſt nach Ehre uͤber die 
Menſchen vermag. Dieſer treffliche und in aller 
Hinſicht ſchaͤtzbare Mann, der nur noch vor we⸗ 
nig Tagen dies Haus bewohnte, widerſtand lan⸗ 
ge dem argliſtigen Zureden einer wohl bekannten 
ſchaͤndlichen Parthey, die ihn dazu bereden woll⸗ 
te, unter gewiſſen. Bedingungen eine Stelle im 
Oberhaaſe zu uͤbernehmen. Dieſe Bedingungen 
waren aber von der Beſchaffenheit, daß er ſie, 
ohne ſein Gewiſſen zu verletzen, ſchlechterdings 
nicht eingehen konnte, auch hatte er ſeinen edlern 
| iden mehr als einmal ſein Ehrenwort dar⸗ 
auf gegeben, daß er ſie nie eingehen wuͤrde. 
Aber ach! durch die unwiderſtehliche Zudring⸗ 
lichkeit einer weiblichen Schlange ließ ſich endlich 
der gute Mann beſtricken. Der Schritt war: ge⸗ 
ſehen, abe e nun gieng er in ſich; er hatte ſein 
SGewiſſen grbrannwartty. ſein heiliges Verſpre⸗ 
Beſcht. v. London oo RL.» H | chen 


112 
chen abivides; bier dees dne die Ang 
ſeines Gewiſſens, und die bittern Votwöͤrfe oe. 
| © beſeidigten Freunde, machten ſeinen raſtloſen Zu⸗ 
ſtand erſchrecklich. Man ſagt, daß er ſelbſt ſeit 
trauriges Leben geendigt haben ſoll, das ihm zu⸗ 
letzt unertraͤglich wart, denn er wollte lieber ſel. 
ne e Exiſteng vernichten 4 _ leben. . 5 — 


=: „Aber bier fannſt du einen andern Auftritt 
W - | waheehmen , *— — ſagte der Genius, indem er. 
E.  -- wa Gefährten an ein Fenſter fuhrte, — „ die⸗ 
| ſer wohl gekleidete junge Herr ruht hier im Arm 

| 

| 


des Kammermaͤdchens ſeiner Gemahlin. Er iſt 
itzt grade vier Wochen mit ihr verheirathet , und 
wur vor der Hochzeit ſo raſend in ſie verliebt, daß 
= er ſeinen Rival, dem ſie eigentlich vom Vater 
| verſprochen war, durch und durch bohrte; und. 
; FE da dies alles noch nicht helfen wollte, entführte 
N er endlich ſeine Schoͤne mit Gewalt, als ſie 
1 einem ihrer Verwandten einen Beſuch legen 
* wollte. — „Das iſt doch entſetzlich! “ 
= unſer: Beobachter voll Abſcheu und Erſtaunen; — 
= faſt moͤchte ich ſagen, es iſt unms glich, daſs. 
gf, Menſch ſo ee in ſeinen Geſinnun⸗ 
gen ſeyn koͤnnte. — „Und doch iſt nichts ge ⸗ 
wiſſer als dies, — ſagte der Genius — „ bey 
naͤherer . wirſt du finden, daß die 
Liebe gew6hnlich ſchon Jo. dem ersten eee 
= rats iſt, © 1 725 221 
„Die reverende W eie dle ot ki 


| = den Borzimmer f ſi ſv ernſthaft Wares 


Patienten in einer hoͤchſt wichtigen Noufultarion- * 
 Segriffen; allein thre Meinungen ſcheinen ſo wi. 
derſtreitend zu ſeyn / daß der Patient gewiß ruhig 
ſterben und ſich * b ehe ſſe 4 
mal zum Schluß kommen. ' 2H f ie "0012! 


„rend dieſer weten uiherſe n. 1 | 
lich dem Ort, den der Heniys diesmal zum Be⸗ 
. ſuch auserſehen hatte. Er fand es fir. nsthig, 
ſeinen Gefaͤhrten mit ben innerſten Geheimniſſen 
dieſes Tempels der Wolluſt und der Schwelgerey 
bekannt zu machen, um in Zukunft deſto mehr 
gegen die hier laurende. Argliſt und Verfuͤhrung 
FSeſichert zu ſeyn. Es war hier uͤberaus lebhaft; 
reich geputzte und zierlig geſchmuͤckte Damen fuh⸗ 
ren in praͤchtigen Karoſſen und Equipagen beſtäu⸗ 1.1 
dig ab und zu; auch fand ſich manche darunter, LE 
mit deren Finanzen es bey allem aͤußern Glanze 
ziemlich ſchlecht beſtellt ſeyn mochte, aber 
ohne Ausnahme brachten doch ein zaͤrtliches der⸗ 
btes Herz mit. Unſre beiden Wanderer draͤng⸗ 

ten ſich. mit Muͤhe hindurch, und nachdem Fe 
endlich in einem bequemen Winkel Poſto gefaßt 

hatten, labten ſie ſich vor allen Dingen nach ſo 
vielen ausgeſtandenen Fatiguen an einem Glaſe 


* guten Hochheimer. 
Als ſie ſich endlich ein wenig erholt batten 
ſeng der Genius an, unſerm Beobachter die 
Werne Karaktere 9 die hier faſt 


89 


alle 


Inq 


alle Augenblicke vai" oun "OY 4 . 
himmliſches Geſchoͤpf!“ — hub der an indem 
er ſeinen Gefaͤhrten auf eins der vanweſenden 
Frauenzimmer aufmerkſam machte; eine faſt 
—＋ gleiche Geſtalt!" ein Wuchs und ein Blick, 
der zum Bezaubeyn geſchaffen zu ſeyn ſcheint. 
Welch ein Jammer, daß ſolche entzuͤckende Reize 
fuͤr Geld feil ſind! Wie paſſend und geſchmack⸗ 
voll iſt ihr ganzer Anzug! Das Schlachtopfe 
von dem ſie herein geführt wird, ſcheint ſein 
ganze Seele in Liebe aushauchen zu wollen; o! 
wäre es moͤglich, daß dieſer bedauerns würdige 
Verfihree treuen Warnungen Gehsr geben fonn- 
xe, ſo wurde ich ihn mit der Stimme der Freund⸗ 
ſchaft zurufen: Geblendeter Juͤngling! ſey vor⸗ 
ſichtig; reiß dich loß von den Steicken einer feſs 
len Buhlerinn, laß dich die ſchoͤn geſprenkelte 
Haut einer giftigen Natter nicht blenden, denn 
mitten im Taumel der Freude wird ſie dir unter 
ſchrecklichen Schmerzen ihre ane Of mY 
* laſſen. * * Ws 


fp. „Jener ernſte Mann, — — iſh 5 
fort, — „der an der Seite der ſchoͤnen Brunette 
von ihren Blicken feſt gezaubert zu ſeyn ſcheint, 
aſt einer unſrer größten Gelehrten, der ſich als 


Geſchichtſchreiber und Dichter ungemein viel 
Ruhm erworben. Aber hier verlaͤßt ihn ſeine 
SGeiſtes Groͤße; er iſt nur ein Menſch / eln ſchwa⸗ 
cher Menſch! wie alle; legt alles Seinige ſeiner 


angebereten Gottin gf Süßen, und vertaͤndelt 
viel- 


vielwache in einer W den 8 

dienſt vieler muͤhſam durchwachten Naͤchte. Ein 
licher Beweis, daß perſsnliche Reize hs 4 | 

Vernunſt n Philoſanhie triumphiren. 
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25 ber wie ſehr bleibt jene "Patagonin' 1555 
ble Fo ihrer uͤbrigen Mitſchweſtern zuruͤck! ſo 
ſehr ſie auch über und uber mit Schoͤnpflaͤſter⸗ 
chen, Puder und Schminken bekleckt, und mit Fe⸗ 
ern. und Bindern behangen iſt, um durch dieſen 
unnatuͤrlichen Prunk das Herz irgend eines ein ⸗ 
faltigen Juͤnglings zu erobern. Eben ſo gut 
wuͤrde eine Mohrin, fa ein mit Ausfatz und Kraͤ. 
tze behaftetes Menſch ſich Anbeter erwerben, als 
 dieſt-efelhafte Perſon; die jeder mit Widerwillen 
und Abſchet veerachern. muß „„ 


$947 5 3 n 


e „Jenes kleine Atte Geſchopf, beine 
ernſten und faſt ſproͤden Blick ſo zuͤchtiglich ein⸗ 
her tritt, ſollte einen Anfaͤnger in der Galanterie 
allenfalls irre machen koͤnnen. Nach ihren kal⸗ 
ten und froſtigen Blicken zu urtheilen, ſollte man 
ſie fuͤr eine keuſche Lufretia halten, und doch iſt 
ſie die luͤderlichſte Buhldirne von allen, die ihre 
Reize hier fell bieten. So geht es aber in dieſer 
argen Welt! der verſtockteſte Suͤnder iſt verni6- 
gend, ſich hinter der * eines ee bt 
Ae. 7 


„Und nun wif PAN a n Blick auf bieſs 
ganze aus ſo mannichfaltigen Karakteren zuſam⸗ 
mengeſetzte Gruppe! Jede von dieſen Dirnen 
„ 9 3 = 


geltend zu machen; die eine ſchmachtet unter dem 
ſanften Roth ihrer Wangen; "die andre ſiegi-daveh 


ihre feurige, alles durchdringende Blicke. Ei⸗ 
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ne ſeufzt, die andre taͤndelt, die dritte gebietet, und 


ſo. hat jede ihre eignen Waffen, mit welchen va 
als 


ſich des Sieges verſichert, furz! es iſt, 


Pandora zum zweltenmale vom Himmel geſtieden 


waͤre, um unter den mannlchfaltigſten Gestalten 


dle verderblichſte Seuche ber das Wehen 3 


ſchlecht zu verbreiten. 3 . 


ot, „Endlich müͤſſen wir auch die pricherin die, 


ſer ſuͤndlichen Freuden nicht ganz aus der Acht 
laſſen. Mit welcher einladenden Gute erhebt ſie 
ihren gemaͤſteten Wanſt, wenn ein neuer Ga 


herein tritt, und mit welcher zuvorkommenden 
Gefuͤlligkeit ſucht ſie alles hervor, um ihm ven 
hiefegen Aufenthalt reizend zu machen! R 
„Sieh dort jenen ekelhaften Kerl! Lagt fi | 
ein heßlicheres Geſchoͤpf denken, als dieſer un- _ 
foͤrmliche Zwerg? iſt's doch, als ob die Natur 8 
ihn in einer Stunde der verdrießlichſten Laune 
auf die Welt geſetzt haͤtte. So unfoͤrmlich dieſer 


Fleiſchklumpen auch immer ſeyn mag, ſo wird er 
doch bald ſeine ſiegreiche Eroberung uber eine der 
ausgefuchteſten Schsnheiten vollenden; ſo groß 


— 


iſt die magiſche Kraft des Goldes, daß alle kör⸗ 


lch Gebrechen dadurch bedeckt werden!“ 


„Wie herzinniglich dort der bleichnaſichte 5 
8510 mit der W rwe koſet! Bei. 
1 2 de 


weil fie ſich ſo bald einander nuffinden, nach dem 
menen eee ae e 


- - fey" n E 04%; A7 H 
eee Ape 
9897 „Jet herrſchen zinb! dige e und 


unerlaubte Liſte. uberall! man hoͤrt nichts alt 
 {udliche Scherze, und die Luft .ertent von 1% 
Uiſtigen Kuͤſſen, die mit groͤßter Freygebigkeit 
| ausgetheilt werden. Die Buhldirne berauſcht 
ſich, um den Reiz der Wolluſt zu erhohen, im 
ſchaͤumenden Burgunder, und erlaubt ſich der 
unzuͤchtigſten Reden; der vom Taumel der Lei⸗ 
| denſchaften verblendete Juͤngling glaubt ſich in 
einen Himmel voll Seeligkeiten verſetzt, bis er 
endlich beym Erwachen mit Entſetzen den os ah 
wahrnimmt, in welchen er ſich geſtürzt hat. 


. Ml „Das Getsſe wird immer grofer, 10 4 vers 


wandelt ſich ſchon in ein zaͤnkiſches Lermen. Die 


Männer zanken ſich; und die feilen Nickeln fan⸗ 
gen an ſich zu katzbalgen. Noch immer gluͤcklich 
genug, wenn nicht gar ein Raſender im Taumel 

der Leidenſchaft ſein Schwerdt zieht, und ſich 
oder einen andern, in dieſer unglücklichen Ver⸗ 

| faſſung, an einen Ort ſchickt, wo ein ſtrenges 

Gericht ſeiner wartet. Der Lerm nimmt immer 
mehr uͤberhand, recht, - als wenn die Geſellſchaft 

jene Thraziſche Maxime angenommen haͤtte, nach 

welcher keine Luſtbarkeit ohne e ers oma 


del geendigt werden mußte.“ — HP! 
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ie Abad eee os Ae 
de müſſen wohl von gleichem Schlage ſeyn, 


8 | 
moratifihes — — 2 
ter eben ſo viel Unterhaltung als Belehrung wer⸗ 


ſchafft hatten. Um ſich aber dem nunmehr lber⸗ 
hand nehmenden germ und Getuͤmmel zu entzie⸗ 


1 hen; ließen ſie ſich in einem andern Zimmer eine 


zwote Flaſche Hochheimer teichen, denn "uiifer! © 

forſchende Beobachter wollte noch gern von der 
anderweitigen innern Einrichtung dieses Orrs ths 
was naͤher benachrichtigt ſeyn. Dleſe Nachwei⸗ 
ſung konnte ihnen Niemand beſſer geben /'els der 
alte drollichte, geſpraͤchige Sam Slange, der im 
Dienſte dieſes Hauſes grau geworden war. 
Nachdem er alſo mit der Miene eines wahren 
Adepten in der Kunſt den Pfropf von der Bou⸗ 
teille geloͤſet, und den Gaͤſten die Flaſche zum wei⸗ 
tern Gebrauche hingeſtellt hatte, fragte ihn der 
Genius: Aber ſagt mir doch, lieber Freund! 
warum heißt dies Haus ein Bagnis? und was 
hat es r mit r Art Hate, für elne | 
W re | 25 


3 on 


„Das will ich Ihnen woh! fagen;, wen 5 
Herren! — antwortete Sam, — 5 ſo viel ich 
nemlich ſelbſt davon weiß, und ſo viel mir andre 
Leute davon geſagt haben, die ſchon linger in der 
Welt gelebt haben, als ich, verhaͤlt ſich die Sa- 
che ſo: Vor Alters nemlich ſollten die Bagnios N 

nur blos zum Baden, Schroͤpfen und Schwitzen 
dienen; da nun der Patient, nach uͤberſtandner 
Operation, doch N * Bett haben muß, um 


E. ate, Benet vor urn his 8 mit "Dake 
v opft ſeyn muten. Nun denke 1 
* da dis Welt volkreicher warb, ſo ward fic 
auch buͤſer, fuͤnden voller und arger; es ward: als 
ſo gar bald zur allgemeinen Gewohnheit, daß 
die Gaͤſte anſiengen fehr ſpaͤt aufzuſitzen, anſtath 
daß e ſenſt gewohnt waren, huͤbſch zu rechter 
Zeit zu Bett zu gehen. Die Sion bien 
Dua dachten-alſs, es waͤre eben ſo gut, wenn 
die Betten gebraucht wuͤrden, als wenn ſie 
nichts und wieder nichts die Nacht durch 5 
ſtehen ſollten, daher wurden aus dieſen Heuſern 
Nächt erbergen, und des wegen glaubt auch m 
cher Dummbart, daß jedes Haus, wo man bie 
Nacht für Geld RIO. kann, ein ne bel. 
Ern K Ye ON vap 0 
Weh vor: gt "ab d Sund zu e, 
wa meine Herren! ſo wollt ich nur fagen, daß 


gemißbrauchet wird, fo gieng es auch hier mit 


den Bagnios. Denn als einige gewiſſenhafte 
Leute ein groß Weſen darüber machten, daß Her⸗ 
ren und Damen ſo gut hier bedient warden, fand 
man es fiir beſſer, daß man eigne Haͤuſer dazu 
einrichtete, Baͤder anlegte, kurz! daß man Ba⸗ 
gnios errichtete, und zwar mit der aus druͤcklichen 


Erlaubniß, daß die Herren und Damen ungeſtoͤhrt 
alles vornehmen ſollten, was ihr Herz wuͤnſchte, 
0 my mit der Zeit * auch zugleich ein 

5 


eben ſo, wie manches gute Ding mit der Zeit 


1 


ſich nun, wie ſehr natdelich war; 


mit jedem Tage haͤuften, ſo lleßen ſich gar viele 
Haͤuſer den Titel eines anio geben, die nicht 
tinmal eine Schwitzſtube / noch weniger ein Baß 
hatten, und in kurzer Zeit war jeder lumpichte 
Bierkrug ein Bagnie. Das its miete Herren! 
was ich Ihnen dom Urſprung und von der £ a 
lichen Beſchaffenheit der Bagnios: n "Jager 
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Unsre beiden Gefährten 7 bieſe 4 
ſcichte und Definition des ehrlichen Meiſter 
Slange mit vieler Behaglichkeit augehsret,. und 
der Genius hatte nicht ſelten Gelegenheit, man - 
che Stelle des e durch einen witzigen und 
ſehr paſſenden Kommentar zu erlaͤutern. So 
machte er z. B. die Anmerkung: weun, dieſe Oer⸗ 
ter wirklich vom Baden und Schwitzen ihren Ups 
ſprung haͤtten, fo 1 wiirde ihre eigentliche Beſtim⸗ 
mung mehr als zu gut hier erfuͤllt, indem hier 
ein jeder in uͤberaus reichlicher Tranſpiration ge⸗ 
ſetzt wuͤrde, und zwar nicht blos am Korper, ſone | 
dern auch am Geldbeutel, wie jeder der nba: 
fe, ſich davon alle Tage überzeugen koͤnnte. 

« - Unſer Beobachter war nun noch — 
die verſchiedenen Operationen kennen zu lernen, 
die man in dieſen Haͤuſern gewohnlich mit den 
Patenten vorzunehmen pflegt. Der gefaͤllige 


+ ny Sam lie mY _ lang dla, gie. 
G * 


f 5 forts”. EEE 
Gn“ t n ee ene e orig 3:47 
bunozuͤrs etſte und vor allen Divgencs e 
Hetcens maß ich Ihnen nur ſo viel ſagen, daß 
ein ſolcher Patient ſich ganz und gar unſrer Diſpsa 14 
ſition uͤberlaſſen muß fo, daß wir mit ihm um 
ſpringen konnen, wie wir nur immer wollen, wen 
er anders erwuͤuſchte Wuͤrkung ſpuͤren will / wi⸗ 
drigenfalis ſtehen wir fuͤr nichts - Dies vornus 
| gelebte bringen wir ihn nach Verlauf von eini! 
1 Mfſauten in ein waͤrmeres Klima, und nach 
| Verlauf einer Viertelſtunde befindet er ſich in ei⸗ 
ner ſo heißen Atmosphaͤre, als wenn er auf ein⸗ 
mal unter der Linie verſetzt waͤre. Unter dieſen 
Umſtaͤuden wird er denn von ſelbſt wohl die Noth» 
; — anſehen, ſich durch Abwerfung aller 
8 ungsſtuͤcke, die er um und an hat, etwas 
| Luft zu ſchaffen;, und ſo ſteht er denn da, wie 
weiland unſer Urgrosvater Adam im Paradieſez 
da er in ſeinem ſchuldloſen Zuſtande gewiß nicht 
dran dachte, daß er einſt ſolche ſuͤndenvolle Sa- 
tansbrut zeugen würde. Nan wird der Patient, 
ſo geſchwind als moglich, in eine ſo brennend 
heiße Atmos phaͤre verſetzt, daß er wie ein heiß 
gemachtes Talglicht in ſeiner eignen Bruͤhe ein⸗ 
ſchmort!. In dieſem Zuſtande muß er bleiben 
ſo lunge er es nur immer aushalten kann. Nun 
wird der Wiſchtuch zu Huͤlfe genommen, um das 
* Fleiſch von allem at zu * 
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keit nur noch ſo kaum 5 
wird durch die Oeffnung eines kleinen N ; 
ſters etwas friſche Luft hineingelaſſen, bene 5 
er ſich wieder ein wenig erhohlt. Nun iſt auch 
ſchon ein Gefaͤff mit warmen Waſſer bey der 
Hand, wo der Patient hinein gelegt nee 
durch eigentlich die groͤbern Feuchtigle mis 
durch eine ſanftere Tranſpiration nicht 8 | 
getrieben werden konnten, gar ſchicklich abgefuͤh⸗ 
ret werden; ſodann wird er abgetrocknet allmaͤh⸗ 
lig abgekuͤhlt, und in ein Bett gelegt. Hat er 
hier ein paar Stunden zugebracht, ſo iſt er — 
rein, als wenn ihn der Kater geleckt haͤtte, und 
iſt er nur nicht von Natur gar zu ſchwerfuͤllig, fo: ſo 
verwette ich meinen Hals darauf, er muß über 8 
einen ſechsfuͤbigen Graben wegſpringen wie ein 
Daus. So viel haͤtte ich Ihnen zur Befriedi⸗ 
dung Ihrer Neugierde zu ſagen gehabt, meine 
Herren! Aber bey der Gelegenheit faͤllt mir ein 
drollichtes Geſchichtchen ein, das ich Ahnen pap 
wy jun Beſten gin amy: © nn 


Ein gewiſſer Here word 4 bon 0 
Gläubigern verfolgt, und jener, da er ſonſt nir⸗ 
gends ſich zu verbergen wußte, nahm ſeine Zu⸗ 


flucht zu uns. Der Gerichtsdiener hatte der 
Spur genau nachgefolgt, und da er nun ſein 
Wildpret in der Falle zu haben glaubte, gab er 
einem andern ſeiner Mitgenoſſen den ſchriftlichen 


eee und inſtruirte ihn aufs 10 
b 


disch e . die ro hr | 


3 ob der und der- Herv nicht 


bier wuͤrt) er hätte ihm emen ſehr wichtigen Brief 
zur geben, den er ober heinem Menſchen un dir 


Wir 


Welt, als ihm ſelbſt / anvertrauen koͤnme⸗ 


gen, darauf gieng ich zu ihm, ſagte ihm, daß 
 revimile nur nachfolgen ſollte, fo wollte ich ihn zu 
idem Herrn hinfuͤhren , den er ſo aͤngſtlich ſuchtt. 
Dieſer ließ ſichs nicht zweimal ſagen, trappelte 
ſo eilig hinter mir drein, als wenn ich ihm da⸗ 
von laufen e iugd ſo kamen wir endlich tan 
Hie Schw 


ich die Thuͤre feſt hinter ihm zu. Hier blieb er 
einige Augenblicke ſeinen Betrachtungen uͤberlaſ⸗ 


ſen, bis endlich bas Zimmer den gehoͤrigen Grad 


der Hitze erreicht _hathg..% Nun fieng er an zu 
bruͤllen wie ein wuͤthender Ochſe, und endlich 
flehte er um Gottes Barmherzigkeit willen, 


man moͤchte ihn doch aus dieſer Hoͤlle erloͤſen, 


ſchwur und fluchte zugleich, daß ihn in ſei⸗ 


nem ganzen Leben der Kitzel nicht wieder ſo weit 
treiben eg einen 5 in dies your zu f. 


gen. * 


we 1 „„ 


wochen den; Braten gat bald und einer von un · 
ſern Handlangern mußte den Mann herein motht⸗ 


ube . Pier öffnete ich die Thuͤre, 

und ſagte ihm: 45 möchte ar mäher tren „lig 
dem der Herr ſogleich ſich hier einſtellen wiirde z 
aber kaum hatte ich ihn in der Falle, ſo ſchloß 
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war, ſchenkten wir ihm die . | 


= dene Verwegenbeit derbe 9 genug gh grgihtige K 


War en aus dem bee atnk 
alle Teufel der Hölle hinten ihm waͤren z ohne 
ich nur ein einziges; mal umzuſehen. So rett⸗ 
en wir den guten gern aus den Klauen feiner 
Verfolger, und erhielten noch oben Erin wann 
«tine anſehnliche Belohnung. Vp nl bg muy © 
Nen angina, ut; n Ob ee een 1:4 enn 
ſich weidlich bey 
der treaherzigen.. Exgdhlung. des ehrlichen Sam 
 Slonge; bezahlte die Rechnung und gab ahm 
noch oben drein ein kleines Geſchent, daß er 
ihnen die Zeit auf eine ſo kurzweilige rr ver ⸗ 
plaubert hatte, und beide Reiſegeführten gien⸗ 
gen idee Weges. 15 e of ag 
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 gemacht. hatten, denn te waren ſich hier eln. 
großes und reiches el LOS. wichtige Be, . 
; tungen vermathen. 1 eee 5 W : 
Die hatten auf 72 15 vichtlchen Epatier 
gange zwar ſchon einmal eine PMachſtube beſucht, 
und ſich mit den hier üblichen Sitten und Gee 

braͤuchen ſo ziemlich bekannt gemacht, indeſſen 
fand es doch der Genius nicht fuͤr undienlich, ſei⸗ 
nen Gefaͤhrten abermal zu einer andern in der 
hleſigen Gegend befindlich, : 
zu fuͤhren, um den Unterſci, 5 » beider Oerter beſts 5 
| beſſer kennen zu lernen. 5 


Das Haus, was fie. —_ zu beluchen 5 5 


8 e der BS und d le Gift rent) Yor 

_ *"pirt;/ und ihre Menſetliebe, un 

1 MW en recht nach det ben oh 
dert. — Weibiſche Skige: | FAVE 


11 4 8 © 


b we 4 1 1 7 


De. datt beiden Wanderer — 9 0 dieſer Se 
ſo wollten ſie auch dieſen Thel der S 
eher verlaſſen, bis ſie ſich auch mit dem and 
ubrigen hier befindlichen Gegenſtaͤnden bekanut 


+ I 


4; 4 o : 


Willens waren, war nicht weniger beruͤhmt, als 


jenes zu Covent Garden, und hatte uͤberdies, we⸗ 
gen der guten Lage an einem lebhaften Ort der 
Stadt, noch den Vorzug, daß es weit mehr als 
n . e — 


ne ſo viel Unterhaltung ;gefundyn hatten, 
tadt niche 


Flr 


{ Wohnung dieſer Art | 
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| 0, Uaſer Beobgchter e had ganzlich 
der Fuͤhrung feines weiſern Gefaͤhrten, und dar⸗ 
an that er auch ſehr. klug, indem ſein umgang 
nicht nur fuͤr ihn uͤberaus lehrreich ſeyn mußte, 
ſiondern er konnte auch bey allen gefaͤhrlichen 
Vorfaͤllen, da, wie man ſagt, die Nacht Nie⸗ 
mands Freund iſt, ſit unter dem Schutz eines 
folchen hoͤhern ns” ee "vn or 
1 ns n 75 | 
—_ ie” fanden bie "ff ks; alſo 
9 1 erſt etliche mal recht derb anklopfen 4 
endlich kam der Prater, und {loft ihnen die 
Thure auf. Beinahe haͤtte dieſer Kerl ſie durch 
Fin Baͤrenaͤhnliches Anſehen wieder zuruck ſcheu⸗ 0 
chen konnen, denn nach ſeinem finſtern muͤrriſchen 
Blick zu urtheilen, hatte er eben ſo 0 enen 
hes + der * vorſtellen moͤgen. | 


Endlich erreichten ſie. das clacatice, Zim⸗ | 
mer; aber : fre wth, fo voll gepfropft, daß 
ſie nur froh waren, eszen kleinen Winkel in Beſiz 
nehmen zu koͤnnen, wo ſie indeſſen doch die e er⸗ 
wuͤnſchte Bequemlichkeit hakten, daf 1 die e ganze | 
Verſammlang überſehen konnten. 8 


Hoch auf elem: blzecne Schoah cchaben 
5 gleich einem andern Rhadamantus, unter 
ſeinen uͤbrigen Genoſſen das Oberhaupt dieſer 


| ebe nemlich der Herr e Sei ⸗ 
17 nee 


; 5 ehaͤnd ler — 
| 3 ee dgß ſeine ee r 94 
Anſtand recht dann gi emnegt E 0 5 

dieſer Art t umpugeben, . 


Y: nag: ThE een 17085 8 
Dicht an die em Fe r ven 
| er ſaß eine andre nicht weniger auffallende Fi⸗ . 
gur. Gegen alle Unfreundlichke it on Witterung 
war ſie mittelſt eines dichten, derben utſcherrocks. | 
geſichert, der öberdies noch mit ſchmalen gol 3 
nen Extremitaͤten, und Kragen und Aufſchlagen = 
von Felp dekorirt war. Der Huth, hatte, geben | 
ſo wie der Nock, ein Ornament von ſchmalem . 
Golde, Unſer Beobachter hielt thn anfaugs auch 
chts mehr und nichts weniger, als 
für einen Mech kutſcher, der hier vielleicht auf el, 
| nen, vornehmen Herrn, oder auf eine galante Das, 
me, warten müßte, um ſie zu der bey der vor⸗ 
nehmen Klaſſe feſtgeſetzten Stunde nach Hauſe 


zu fahren. Denn bekanntlich theilt dieſe die Ta. | 


gesſtunden ganz « anders ein, als der gemeine 

Pobel, der gegen! alle Geſetze der Natur mit ein⸗ 
brechender Nacht ſt ch. zur Ruhe legt, und mit 
deen ſich wieder zur Arbeit anſchickt. 


Aber der Genius benahm ihm bald dieſen 
Frethum „indem er ihm benachrichtigte, daß 
eben der Mann den er zum Lohnkutſcher e 
dirt hatte, eine ſehr reverende Perſon ſey; „ 
ſiehſt, — ſagte er, in ee Mann eine 2 
würdige Gerichts perſon, ja! ein Stuck von ei⸗ 

Beſchr. v. bondon 3. h. ny. | nem 


hdngfe davby;; — t woh eſta Ut „ 
vogt dieſer: Dioceſe ; und qngleich .das . 
eee Huren und nde? Ans 


Dem Beobachter ſchien dieſe 8 *s 
was zu frappiren, und zugleich ward ſeine Neu⸗ 
gierde dadurch gereizt; er bat alſo ſeinen Füh ⸗ 
rer, ihm doch etwas nahere Auskunft daruber 
zu geben: worinn eigentlich die Geſchaffte eines 
ſolchen Menſthen beſtuͤnden, und was fuͤr einen 
Nutzen ſie dem gemeinen Weſen brachten? „Was 
mm iht en Rang und ihre Wuͤrde anlangt, „ 
antwortete der Genius, — „ ſo lift ſich vbavon 
eben nicht gar viel ſagen, denn im Grunde find 
dieſe Leute eigentlich wahre Kirchenkhee. Ihr 
elgentlicher Beruf beſteht denn wohl t "barinn, 


daß ſie eine _kedige Lucke ausfüllen, und zum 
Staat mit elnem Pruͤgel in der Hand vor e | 


ſtolzen, großthuenden pfaffen perſchreiten. ©" 03 : | 


; Noch verſicherte dieſer emſichtsvole Men- 
ſchenkenner unſerm Beobachter, daß ſte zugleich 
elne Art von oberrichterlicher Gewalt uͤber alles 

in ihrem Kirchſprengel befindliche ara und 
Diebes8geſindel auslibten. „Allein, — fuhr 
er fort, — „da dies Volk von Natur ſelbſt bet⸗ 
telarm, und dabey beſtaͤndig beſoffen iſt, ſo iſt 
ihre obrigkeitliche Gewalt auch zugleich eine wirk⸗ 
liche Profeſſion, die ihnen Geld einbringt, indem 
1 5 in » — 8 ſe _ n und blind 
N 


$; 


4 a ö 
P 4 
Pd 


\voryeh ces pope 
"4" "yo war hier ein andre e eee 
würdiger Gegenstand, der die Aufmerkfamkelt 
ere beiden Beobachter rege machte, dies was 
er nemlich ein Paar luſtige un | " erhlſbeeliths. 


einen ſchnellen Hieb, oder auch durch den wo 


| thitigen Strang, follen in die andre Welt geſchickt 
werden, allein da ſie noch immer in der Verfaf⸗ 


fung waren, gutes Gefof anzuſcherffen und 
dadurch dleGeſellſchaft bey li 
halten, ſo mußten ſie leben, und iher ganze 


uͤbrige Lebenszeit hier in Sabah Bier und ene : 


wiinsvatopf berſchmoren 


Fe, Kavakeers — 
1 auf die Wirthin aufmerkſam machte, 
E „ſieh! wie traulich die alte Branntweins; 
tonne dem Herrn Konſtabel zutrinkt, und wie 
zaͤrtlich ſte mit einander im Geſpraͤche begriffen 
ſind. Jhr Geſicht iſt der wahre Spiegel ihrer 


Scele,/ denn ob ſie gleich zu gewiſſen Zeiten mei | 


ſterlich Tugend und Ehrlichkeit zu heucheln weiß, 
ſo beſitzt fie doch von beiden auch nicht den aller. 


mindeſten Funken, denn ihr ganzer Verdienſt iſt 
Diebs- und Hurenlohn. Mit welcher Unterwuͤr; 


figkeit und Argliſt weiß fie dem furchtbaren Praͤ⸗ 
ſidenten im Lehnſtuhl bey guter Laune zu ſchwa⸗ 
deu, und ſie he ſehr; Urſache / denn 
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Alete. Egentuch hätten ſie ſchon bangt darch 
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luſtiger Laime zu er⸗ | 


1 „Aber hier iſt ooch e 3 Tz 
. fagte der. Genius, indem er den 
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. -Man ſoie-e6 
7 418 zu wahr / daß es in dieſer Gegend nicht we⸗ 


knechten, Haͤſchern und Konſtabeln, ſondern) aud 
wohl mit vornehmern Perſonen, im Buͤndniß „ 
hen; daher iſt es denn nun auch freilich nit u 
bewundern, wenn dieſe Art, Menſchen die 799 
üchſen Greuel und Ansſchwelfungen ungeſteaft - 
x begehen darf, da die aͤrmere Gattung bey hen 
nichtswuͤrdigſten Exzeſſen zum Stricke.yerdanims, 
oder wenigſtens ins Gefaͤngniß geſchlept W 


3 ben der verruchten Kuplerin ihr Haupt auf den 


Werkzeugen der Suͤnde, womit jenes alte unge ⸗ 


kaum glauben, aber es iſt Hur mehr 
nig ſolcher Haͤuſer giebt, die nicht blos mit Slade Y ; >, 


* 7 N Foot s 
2 3 


Des bedauernFwlzhigh! Geschöpf, das 4 1 | 


Tiſch gelehnt hat, iſt eine von den ungluͤcklichen 


heuer ſich ernaͤhret . Dieſe Perſon iſt mie du 
ſiehſt / nicht ohne alle natuͤrliche Reize, und wahr⸗ 


ſcheinlich gönnt ihre hoͤluiſche Gouvernante ihr 


nur darum eine kurze Erhohlung, damit ſie nach 


her deſts beſſer den ſuͤndlichen Verrichtungen vor ⸗ 
ſtehen moͤge, welchen: ſte ſo lange obliegen muß, 


bis endlich ihr Leben auf die ſchauderhafteſte Art 


im Dienſte eines der allerverruchteſten Geſchoͤpfe, 


das je die Wuͤrde der Menſchheit geſchaͤndet, da ⸗· 
hin welkt. Betaͤubt von der Menge des elenden 


und ungeſunden Geſoͤſfs, das ſie in ſich: geſchluckt 


hat, und aufs aͤußerſte erniidet von den ſchaͤnd⸗ 
„ a ihrem Koro 


per 


by af und. vorztig] 25 de, | way 
Nga der-Ungucht ig Kine dich o 


* 


«74 | l f . * vi 

| gage Auer grofip a 

_  begwgenuns Ly Wart faſt alain fab, if 
iner von den luͤderlichſten Herumſtreichern, dit 
aller Zucht und Ehrbarteit entfagt haben, und 


 vogpraſſen.. Merkſt du wohl, wie er mit ſeit« 


wires aalen, Blick ſeinen dicken aichenen 
Pruͤgel bedeutungsvoll gegen Seiner Herrlichkeit 


im Lehnſtuhl aufhebe B Necht, als wollte er da⸗ 
7 mit die Art der Genugthuung andeuten, die er 
ich vom Herrn Konſtabel vorbehalten, wenn er 

mal die Ehre haben 1 ich mit n unter view 
f Ines zu komplimentiren.“ . 


mY „Aber jene unwiledige ky Ty 


findung in ſeinem eigenen Unflath waͤlzt! Eine 
ſchandbare Scene! der Hund verrichtet an ihm 


- 2 Es Beduͤrfniß, ohne daß dies elende 
VVV * 


6 die Scl : 
ht ig Ter fleifilgenimiſſen, 
ad 


Kerk, . 10, 


1 ihr Arggeliches Leben in Sünden und Schanden 


tur, = pie 
10 Genius fort, — it doch in ber That noch 
weniger als Vieh! Wie das Schwein ſich an | 
der Erde herum waͤlzt, ſinnlos und ohne Em⸗ 
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| Geſh0pt iſ erte "ot tn Soi 2 

ter das Thier herab wuͤrdugt, zu fuͤhlen 4) 15 
DÞrihe: enden Stlaven der Leidenſchaften ew 
ſchen! in welchen verachteten und-verabſeguungs+ . 
wer then Zuſtand ſink ihr herab, wenn de ll 
euch dumm / toll und kühlt Stadt Hallo 


eee bh bf ee ee 


ganzen up, lumpichter LY e here, 
The a Lacht durch aufgefangen hatte. La 
ſchon: 9 5 kinken wolren! Ihre zeclampte 
Auſſeuſeite ließ {on von | die Antwort auf 
bieſe Frage erwarten: daß ſie in langer Zeit nicht 
eines einzigen armſeeligen Pfennigs Herr geweſen 
waͤren, um nur ihren Hunger zu ſtillen; noch 
weniger ſich einen Labetrunk zu verſchaffen. Hier⸗ 
auf gab der fuͤrchterliche Gebieter, der in dieſet 
Wohnung der Holle Vorſchriften und Geſetze er⸗ 
theilte, ſeinen Buͤttelknechten Befehl, daß ſie die 
Menſcher im Keller ſperren ſollten, denn fuͤr ſol» 
ches 'Bettelvolk, das nicht einmal einen Schll⸗ 
ung zu vertrinken haͤtte, wäre in dem ordentli⸗ 
chen Zimmer kein Raum. Man warf ſte alſo 


| jor Thuͤre hinaus, und uͤberließ ſte in der engen, 


alten und ſtockfinſtern Hoͤle, unter Hunger und 
ee e ihren quälenden Betrachtungen. 


Dieſe und andere ahnliche Begebenheiten x 
veranlaßten den Genius, folgende fehr 19383 
Bemerkungen 1 LN 5 | 
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LY iſt; "Dit Muni „andere Vorfälle bieſer Art m. 
gen dich belehren, daß auch die heilſamſten Au 
ordnungen auf die ſchaͤndlahſte Art gemißßbraucht 
werden. Wolf eine wohlthaͤtige Anſtalt iſt 
nicht das Juſtizweſen und die Aufrechthaltung 
der Geſetze für die ganze buͤrgerliche Geſellſchaft! 
und dennoch wird dieſe, fuͤr das ganze Menſchen. 
2 ſo unentbehrliche Wohlthat nur zu oft 
ein zweiſchneidiges Schwerdt in der Hand nes 
Schurken, der die ihm anvertraute Gewalt gott ⸗ 
loſer Weiſe nur dazu mißbraucht, Schwache und 
Huͤlfloſe zu unterdruͤcken, und Reichthuͤmer, zur 
Befriedigung ſeiner Haabſucht, zu erpreſſen. Wie 
wahr und treffend ſagt Gay an einem Orte, daß 
das Gold alle Geſetze unwirkſam machen kann. 
Dies finden wir in allen Staͤnden und Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Lebens beſtaͤtigt, von Seiner Hertlich 
keit im Oberhauſe angerechnet bis zum toͤlpiſchen 
Konſtabel herab, der in Covent Gardens Wach⸗ 
ſtube in ſeinem hölzernen Lehnſtuhl praſidirt: 
Kurz! es iſt keiner, deſſen Wort nicht fuͤr Gels 
feil ſeyn ſollte, und leider! iſt die Behauptung 
eines großen Staatsmannes nur mehr als zu 
wahr: daß jeder Menſch ſeinen beſtimmten mm 
| bu rin yes Omg 98 N 
9 2 fo . . 
5 „Hatt has: nic nit der Juſtit ein e 
1 Geſpant treiben, — fuhr er fort, — „wenn 
das Friedens richteramt . 2 Halen 


N 


- arvextrant ebene, ee Djs Bordell 
aufpeben und Huren wegfangen ſollen nielmeh 
um einer nichts wuͤrdigen Kleinigheit willen alle 
dieſe Luͤderlichkeiten nicht nur. dulden) ſundern 
ſogar die verworfenſte und ane 
ſchenrace in Schutz nehmen; Wenn man 5 
dies noch bedenkt, daß ñ̃e thre; Grwo lt: nur bloß F 
dazu mißbrauchen, um die Ungluͤck lichen) die 
Armuth, Mangel und Hunger vhaehin ſchon i 
elend genug gemacht hat, noch ungluͤcklicher zn 
machen, ſo muß doch jeder vernünftige Menſch ; 
hehaupten, daß ſolches Volk der buͤrgerlichen ce. | 
ſellſchaft eine wahre Zuͤcht gung, und: keinesweges 
eine Wohlthat ſey; kurz! dieſe ganze Anſtalt 
ſcheint mir die en Satire dae Juſtizwes 0 
Bs zu n 57 13 5 # nay 185 FE SE 7% of by: 1 10 Tr 51 : 
n 9 nt; . vin) ay 1 $1 19 And 
„Aber nod! — 5 fobald- ein neues Mik- 1 
A in dieſe. edle Genoſſenſchaft aufgenommen 
wird, muß es auch von Stund an allen Gefuͤh⸗ 
len der Menſchlichkeit entſagen, wenn anders ein 
ſolcher Menſch ſeiner Profeſſion zunftmaͤßig vor⸗ 
zuſtehen gedenkt. Statt des menſchlichen Her⸗ 
zens voll theilnehmender Gefuͤhle muſſtr ein Tie ⸗ 
gerherz in eiſerner Bruſt verſchließen, um den Thraͤ. 
nen gekraͤnkter Wittwen, und dem Winſeln huͤlf | 
loſer Waiſen widerſtehen zu koͤnnen; die Rech⸗ 
te der beleidigten Menſchheit muͤſſen eben ſv. we⸗ 
nig Eindruck auf ihn machen, als das Jammern 
der verſchmachtenden Armuth; ja! wenn die 
_Yanze Natur hülſlos ihr Leben — 


0 bY OE my 


1 Angeben 1 


8 190097 


dew jenjgen,. was, *<, iq: et 
be Re bah der Genius kope 
wie dieſer nichts würdige Kerl, 


4 doch den 7 


und wie er dies ſchaͤndliche Weib, dieſe Peſt der 
Geſellſchaft, mit der groͤßten Achtung brgx 


elendes Leben mehr ihnen ſelbſt, als der buͤrgerl⸗ 


chen Geſellſchaft, eine Plage iſt, werden; mir 
nichts, dir nichts, in den abſcheulichſten Kerken 


geworfen, wo man ihnen auch ſogar die / allerun⸗ 


SEO eee 


* „Was fn i den punkt der Ausſchwen 


get feſt, beſondess u nge des Geoff, 


anlangt, ſo fragt es ſich noch immer, wer in die⸗ 
fer ganzen Verſammlung der Strafwuͤrdigſte iſt, 
der Herr Richter oder die Beklagten? Zwar 
ſcheint der Herr Konſtabel nur ganz maͤßig zu 
ſeyn, aber es ſcheint auch nur ſo, weil er nicht 
viel ſpricht, und daher nicht ſo leicht in die Ge⸗ 
fahr kommen kann, ſich durch zu voreiliges Ge⸗ 


ſchwäͤtz zu derrathen, fo wie es bey den übrigen 


ne, 7 T4 - 5 


— 


Z —— koͤnnen, wenn er anders ein 
:. 8 3 e E 1 


* ag nigh 


tel eines Friedens richters fuhrt, ſich auf Koſten 
dier infamſten Hurenwirthin recht guͤtlich thut 


s 
die andern armſeeligen Geſchoͤpfe hingegen, dereit 


2 lichſten Beduͤrfniſſe des Lebens verſagtz 
und wean row darum, weil fle bettelarm ſind; 3 
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was ihnen ins Maul 


Lute ein flies Rlͤuſchchen gezeugt.'® 
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werden, im vorliegenden Fall genau zu determi⸗ 


niren, ob in dem alten Weibe oder in dem Kong H 


ak die groͤßte Spigbubeuſeele wohnt. 


Indem der Genius alle dieſe Karokterzüge 1 


8 treffendem Griffel entwarf, brachte man 


einen Herrn und eine Dame herein, die man ei⸗ 


| Qraſthluſen ber g i, die ie ales beraus boten, 
— und die ich doch 

um Grunde noch zehnmal beſſer halte, als jenen 
ſcheinheiligen Sunder. Zwar mag der eine von 
ihnen, wie man es ihm an der Naſe anſehen \ 
fan, wobl ein Stufer® von Profeſſion "ſep, 
alle bie übrig jen haben ſich nur bloß At luſſzee 


1 
„ * 
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„Sieh! wie die ulte Kuplerin mit funkeln« a 
| hen: nage und bebender Hand das Glas zum 
Munde fuͤhret, und wie trefflich Seiner Herr⸗ 
lichkeit, der Herr Konſtabel, ſeiner großmuͤthigen 
Wohlthaͤterin Beſcheid thut! Sie ſind von den 
ſchweren Amts burden, die jeder von ihnen zu 
verrichten hat, ſo abgemattet und entkraͤftet, daß 
ſie oft eines ſolchen kleinen Labſals zu ihrer Staͤr⸗ 
kung beduͤrfen. Aber dies alles geht ſo nuͤchtern 
und bedachtſam zu, daß kein menſchliches Auge 
es ſteht, wenn ſie ſich von Sinn und Verſtand 
ſaufen, und dem feinſteu Kaſuiſten ſollte es ſchwer 


nes gewiſſen Verbrechens wegen ſchuldig befun⸗ 


den hatte. Der Genius ſchien Uber die Erſchei⸗ 
nung des Frauenzimmers, deren Herkunft und 
9 er ſehr 8 88 aufs hoͤchſte er⸗ 


ſtaunt, 


dune, ue i dew beben uuf [+ 


fierſt geruͤhrt zu ſeyn, ſogar, daß er es 


Wosz, ich, hrenthalben bep dem Herm Kant: 


bel mit einer dringenden Fuͤrbitte zu verw 


© Uber ſein guter Wille half ihm diesmal zu nichts , 
donſtabel war unerbittlich, und gag 
Befehl, ſie hier ſo lange in Acreſt zu behalten, 
e bor Gericht ausgemacht wären 


der Herr 


a n- 


ui er 7 7 Na es etwas "any 
ves, 


106 rt folgende a Ts OW »MY 


au, — 5 iſt ein lebendiges Beiſpiel, 1 * 4 . bow 


rige Folgen daraus entſtehen, wenn Aeltern ihre 
Kinder auf eine ſtrafwuͤrdige Art dadurch verzaͤr⸗ 

teln, daß ſie in ihnen die alberne , thoͤrichte Vor / 5 
ſtellung von Rang und Vermoͤgen nicht nur nicht 


unterdrücken, Andern ſie woblegar darinn hos 


. 


ungläcklichſten und traurigſten Folgen. Eben 


dieſe Perſon, deren Namen ich aus Schonung : 
gegen ihre Familie verſchweige, iſt das einzige 


Kind eines geſchickten und fleißigen Handwerks, 


mannes. Der Vater, der ſie wle ſeine Seele 


liebte, hielte ihr jede Poſſe und jede jugendliche 
Thorheit zu Gute, und ſchon von Kindesbeinen 


en ward ſic uicht als die Tochter eines einfachen ä 


Vw 


4 
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ſion in FRO Wremen Skit ä 
| BeSperſon mit jedem modernen Putz und Staat 

| be Wl 6 (Sie' erhielt*-alles}* was ihr 
Sep wänſchte, dns bas nüt ihrer Eitelkeit und 
ihrem kindiſchen Stolz zur Naßtung dienen 1 
konnte. Es war alſo natuͤrlich, daß ſie ſich be⸗ 
-obits'im/ siebenten Jähre als ein Weſen höherer 

Art ⸗ betrachtet und ihre geputzte Figur mit Wohl⸗ 


0 un N 1 . Ts . 


k, e And 

| gri en machte. s waren hier no noch C 
et een gen e die ihren Katechismus 
ſchon *abfolvid# Hatten, und daher auf reellere 
Maeder, als ſte bey dem einfor⸗ N 
migen Geſthaͤſft des Naͤhens und Strickens fin⸗ 
den konnten; dieſe würden ihre Lehrmeiſtetinnen 
mm allen Künsten der Koketterie, worinn ſie dann 
auch bald ehie bellen Malerin ward. © 1 


wohl erzogenes. Frauenzimmer Moy allen 15 
fentlichen en und Maskeraden e | 
4 8 fonnen. © 91 95 115 "Mat! 100 TY. 6 4 1 


„Da fie nun endlich Ape keine aubchel 1 
ame Nene * zu ſpielen, ſo fand ſich auth 


weed, 


© yotdrlicher: We) 
| {hen Stolg um ein groffts. * ite, ne .\ 


Pac 1 


ſters; allein e fehr er auch um ſhte Gegengunſt | 
bublte, ſo ward er mit bitterſter Verachtung ae 
| gewieſen / indem man ihn viel zu unwürdig hielt, 
durch ein ſo wohlgezogenes, und fur eine unend 

lich hohere Sphaͤre e Grauen zimmer be 
IG ju werden. W173 


— üͤberellten Schritt zu bereuen, denn kaum waren 


hab) ine ae, o weden, erte gn. 


ae eur dies Demoiſelle;nmh;allen. dffento | 


lichen Luſibapfeiten hinzufiihrens:: dies vermehrtß 
2 iſe bre Eitelkeit wid; om n Thr 


„Endlich fand ſich nun auch mer ber Zahl 
iter Unbete der Sohn eines e 25 


/ 8 7 i 4 
” Judeſſen lies fch 2 treue Liebhaber durch. 7x 1 5 


7775 erſten mißlungenen Schritt noch nicht gan: 
lich abweſſen; er erneuerte ſeine Antraͤge, aber _ 
immer mit einem _eben ſo unglücklichen Erfolge, 
als das erſtemal, und endlich ward ihm ſogar 


mit Bewilligung des Vaters, der alle Thorheiten 
einer Tochter gelaſſen anſehen konnte, der forms 
iche Abſchied gegeben. Aber wie ſehr hatten 
beide bald darauf Urſache, dieſen unklugen und 


noch zwey Jahre verfloſſen, ſo war der Vater ol 
durch die Ueppigkeit and Verſchwendung ſeiner 3 
Jungfer Tochter ſo weit gebracht, daß ſein gan. 

zes Vermoͤgen verſchleudert war, und er noch da⸗ 
zu einen ſchaͤndlichen Bankerdt machen mußte, 
und die Wen Dame er — wie du hier 
i 5 N ſiehſt 


— . v 


bc — eine sene Vene Das ts 5 
die Folgen einer thoͤrichten Erziehung wenn jun- 
ge Gemüͤther ſchon in den erſten Dugen der Kind⸗ 
heit, da boͤſe und gute Grundſaͤtze einen ſo tiefen 
und neee ene Une 2 e 
bung a ene 1 £2 
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| Eine Ws jon nach Soho. — Kue, | 

. Schelmeteien und Aae un⸗ 
ter Leuten vom Stande. — "Skigen , Ge⸗ 

maͤlde und Karakterzuͤge nach det Natur 


DM 80 : 


Wit gerechte Unwillen ber 1685 Btobach. 
ter auf dem Wink ſeines weiſen Mentors 
dieſe Scenen der Graͤuel, und folgte ihm bis in | 
die Gegend von Soho. Aber kaum waren ſie e 
hier angelangt, als ſie Muͤhe hatten, ſich durch 
die Menge der Karoſſen und Equlpagen, die faſt 
die ganze Straße beſetzt hatten, durchzudraͤn⸗ 
gen. — „Wahrſcheinlich, — ſagte der Ge⸗ 
nius, — warten dieſe Equipagen hier auf ihre 
vornehmen Herrſchaften, die hier die Nacht durch 
irgendwo geſchwelgt und gepraßt haben, und nun 
endlich bey n n 28 den Ab- 
marſch denken.“ . 


Der Genius hatte i out diesmal 9 


L nie in finer Muthmaſung dent, denn bey na 
; herer 


Ss ; * 
N 1 * 


— fand\ſichs ba hte eine.fol 
che thewilodige Geſellſchaft verſammelt.ſey, der es 
erlaubt iſt, ſich uͤber alle.Geſege wegſetzen zu duͤr 
fen; und die uͤberdies noch das Privilegium hat, 
der wohlthuaͤtigen Gerechtigkeit Hohn zu ſprichen. 
Eine folche Geſellſchaft nun hatte dieſe Nacht hier 
in laͤrmender Freude zugebracht, und zwar zu 
Ehren einer gewiſſen vornehmen Metze, die wel. 
ter nicht das mindeſte zu ihrer Empfehlung hat, 
als daß ſie eine Ausländerin iſt, und an Frech ⸗ 
bel: auh eee e * e 


4 4 > Pe 2 17 1 # 45 N wo 


| Dies: war alſo. die Goetin „ 10 honey Yu, ; 
 brlvoliem Tempel man dieſe Nacht hindurch die 
Bacchanalien gefeiert hatte; eine Perſon, die mit | 
den Vornehmſten im Koͤnigreiche eigen vertrauten 
umgang hat, welchen ſie ane ms Huch At der 
| Unterhaltung verſchafft. 44 : * | 


N ee 1 

| | jen Genius, der ſich, W frines 66. 

hern Weſens, fo gut zu den Verſammlungen der 
Großen, als zu den Gelagen der Niedrigſten, oh⸗ 
ne Schwierigkeit geſellen konnte, erhielt auch 
bier ſehr bald fiir ſich und ſeinen Gefaͤhrten einen 
freien Zutritt. Beiden war es ſehr darum zu 

thun, ſich auch mit den mannichfaltigen Karak⸗ 


teren der hier anweſenden Perſonen, die grofitene 


theils die erſten und angeſehenſten Maͤnner im 
Koͤnigreiche waren, etwas naͤher bekannt zu mar 
chen, um deſto leichter eine Parallele zwiſchen 
e und den * . Vo ollaſſn zie, 
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0 zn n/' da-ſtets;1wogenides'paſligen 
Glucks ihrer edlern Geburt ſich ſo hoch uͤher alle die 

Abrigen Klaſſen und Staͤnde der bütgerlichen e E 

| Fellſchaft..erhaben zu ſeyn diinfen. dal inn, 


diges Bitten des B = 
Genius ſeine 5 Benet fol 8 


, po js ans 1 2 Azu; 0 4" 


„Der erſte Grzenſa a ver in bleſer bunt 
ſcheckigken Gruppe deine ganze e 5 
verdient, iſt jene lange Figur, deren prachtvolles 
Aeußere die Augen der ganzen Geſellſchaft auf 


ſich zu ziehen ſcheint; zugleich aber ſtehſt du hier 


auf die auffallendſte Art beſtaͤtigt , wie laͤcher⸗ 


lich es iſt 515 ſeine weer neee 
N. 792 Teen 1 wife | 


| n DO IT mit Stern und 85 5 


bensband iſt nemlich der leibliche Sohn, eines 

5 franzoſiſchen Kochs; ſeine Mutter hingegen war 
die Tochter eines engliſchen Lords, der auf ſei⸗ 
ner Reiſe durch Europa unter einer Menge ande⸗ 


rer Poſſen und aus laͤndiſcher Narituͤten, auch 
noch das Gluͤck hatte, ſeine Sammlung mit die⸗ 
ſem Herrn Marmelade, der damals fuͤr einen 


Meiſter in der Kochkunſt gehalten ward, zu bee 


reichern. Da er die große Geſchicklichkeit beſaß, 
alle Speiſen nach dem verdorbenen Geſchmack ſei. 
nes Heren zu appretiren, ſo konnte es natuͤrlicher 


Weiſe nicht fehlen, daß er binnen Kurzem ganz 


der Guͤnſtling des gnaͤdigen 1 . ag 


ſchwang er ſich endlich immer hs 


L 


3 beſafs fo. nach⸗ 


te er es endlich eben ſo, wie alle ſeine Landesleu⸗ a 


te, er kommandirte die Domeſtiken, endlich auch 
die eigne Familie . e Jo: wt "og um 


W felbſt. * ber DS rants win 


yy „Der Lord hates ns A gurüͤckkunft 6 
England eine uͤberaus reiche Erbſchaft angetre⸗ 


ten; Monſieur Marmelade behauptete nicht nur 


noch immer ſeinen wichtigen Poſten, ſondern hatte 
endlich noch gar die Frechheit, auf die Tochter 


und verlangte ſie zur Ehe. Das junge Fraͤulein 
wieß den aufgeblaſenen Narren mit aller der Ver⸗ 
achtung ab, die er verdiente. Aber Monſteur, 
der eigentlich ſeiner Herkunft nach der Sohn eſs 
nes Barbiers war, wußte durch ſeinen franzoͤſ ⸗ 
ſchen Wind der Sache bald naͤher zu kommen. 
Er verſicherte nemlich, daß er aus einer uralten 


mann im Duell ums Leben zu bringen, und daß 
durch dieſen Ungluͤcksfall die ganze Familie mit 


Zuruͤcklaſſung ihres ganzen Vermoͤgens gensthigt 


geweſen waͤre, das Land zu raͤumen, und daß 
endlich die ganze Reihe dieſer Ungluͤcksfaͤlle ihn 


in die triſte Lage verſetzt haͤtte, in welcher er 


ſo gluͤcklich geweſen waͤre, Seiner Lordſchaft be- | 


kannt zu werden. Nun erhielt freilich die Sache 


ſehr bald eine andere Wendung. Das breiweiche 
Herz des empfindſamet Fraͤuleins ſchmolz wie 
Gele v, london 3, Th, _— Bu⸗ 


adlichen Familie in Frankreich abſtamme, daß 
ſein Vater das Ungluͤck gehabt haͤtte, einen Edel⸗ 


7 


ſeiner Gnaͤdigen Herrſchaft ein Auge zu werfen, 


feine und charmante Monſieur Marmelade ges 
i etwas mehr ſeyn muͤſſe, als eine: _— ge⸗ 


Wen mrbens Some, und ——— 
Blick erfor ſchte es nunmehr ſehr bald daß der 


meine Bilrger-Canaille. - en won 


1 


1 „Oer alberne Lord gab felbſe-den te 


Menſch: deſſen verſehen konnte, Mann und 
Weib. Ju deſſen fand man doch, gewiſſer wichs 


koͤnne. Da nun ihre Zeit kam, daß ſie gebaͤhren 


ſollte / gebahr ſte einen Sohn, und das iſt eben 


dieſer vornehme Mann, den du hier ſiehſt; und 


ſein erſter und naͤchſter Ahnherr was der 8 ; 


L Marmelade. an 
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„Was doch 05 Londslevte, — wo g 


Vorliebe fiir franzoͤſiſche Bediente haben; recht 
als wenn unſre eingebohrnen Englaͤnder die ihnen 


Fey ſeiner:Tochter ab; und ſo wurden Monſteur | 


$i 


uger Gruͤnde wegen, fuͤr gut, dieſe nagelneue Ver ⸗ 

lich gewiſſe Außere Merkmale es zu ſtark verrie ⸗ 
then, daß die junge Dame zwar wohl noch Giifs 
diges Fraͤulein, aber keine Jungfer mehr ſeyn 


| 1 der Beobachter an, — „ für eine alberne 


U 


aufgetragenen Geſchaͤffte nicht eben ſo gut, und 


gewiß zehnmal ſo treu und pünktlich verrichteten, 
als die franzoͤſiſchen Windbeutel. — „Da | 


kann man ſehen, © — verſetzte der Genius, 
"uw 9 2 — n 


ndert biſt. 
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fue - Bauer fich ſo weiſterhafr in die — ſels 
7 b 4hnliche-Franzoſe? kann er wohl ſo gut 
fuchsſchwaͤnzenk den Damen Liebesbriefchen . 11 


ſchicken wiſſen, als der dem Wet⸗ 


die Haͤnde praktiziren? kann er Seiner Herrlich⸗ 
keit die Grillen verplaudern, wenn ihm dies oder 


jenes in die Queert gekommen iſt? Kurz! weiß 


er wohl irgend etwas mit artigem und inſinuan⸗ 


tem Anſtand vorzunehmen? Doch, ich will hier 
einen engliſchen Schriftſteller fiir mich reden laſs 


ſen, der dies alles gar naiv und ſchoͤn ausgedruͤckt 
Hat; ſo ſagt er nemlich: „Folgſam, argliſtig, 


immer luſtig und wetterwin diſch maͤſten ſie ſich 


, von der thoͤrichten mh nar der Britten. 
„Keine Kunſt iſt ſo hoch, in welcher d 
5 nicht exzelliren ſollte; er ſingt, er kant, er putze 


uhe und flickt Struͤmpfe, kurz! der allwiſ⸗ 


nde 1 ps II "= 


NY "006 * — fbr der 3 mY 
ſcheint die Dame vom Hauſe! bewundre doch die 


Gratie, mit welcher ſie ihren Wohlthaͤtern ihren 
Dank abſtattet! Die andre Dame, mit welcher 
ſie itzt in einem vertrauten Geſpraͤche begriffen iſt, 
iſt das Gnaͤdige Fraͤulein Commode, ſie war vor⸗ 
mals die Geſellſchafterin einer vornehmen und 
allgemein geachteten Dame hier in der Stadt, al- 
lein das — Svaulein ließ — mit 


825 K 2 35 


Galant Homme eben ſo vortrefflich, ſo meiſter⸗ 


_ - Fann ich ſo genau eben nicht beſtimmen, ſo vi 


der ** Dame die jeder als ein tn⸗ 
gendhaftes und treffliches Frauenzimmer kennt, 
und einem bekannten Gluͤcksritter allerley Durch ⸗ 
ſtechereien zu treiben, alſo ward ſie fortgeſagt. 
Ganz gewiß treibt ſie ein aͤhnliches Geſchaͤfft itzt 
hierher, denn dies iſt der Sammelplaß aller 
Klatſchereien, Schnickſchnackereien und Lieb?! 
ſchaftsmachereien, 2 500 in merten ur 5 
"a roy vom Sta n 5 


24 i 21 | = 
» Sie nit wirklich ige aides glücklichen an; 
— — fuhr der Genius fort, — „ denn 
Seiner Gnaden dort in der Ecke winkt ihr ſehr 
bedeutungsvoll zu, und dieſer Herr macht den 


haft er die Rolle eines in Geſchaͤfften grau gewor⸗ 
denen Staats mannes ſpielt. Ob nun dieſe Au⸗ 
genſprache die Angelegenheiten des Gnaͤdigen 
Fraͤuleins ſelbſt, oder irgend einer andern betrifft, 


iſt indeſſen gewiß, daß ein tete a tete verabredet 


wird, vielleicht zum Mariageſpiel, worin OP 
vob beende eg Meiſter If. ee 


„ 


„Dieſes vehende Srawtnglwmercher, 7 das fi im 
icheriſchen Gewande am Arm des ſchaͤbigten Kerls 
in Militaͤruniform daher ſchwebt, iſt, wo ich nicht 
irre, die verlobte Braut des Herrn Traffic, der 
einer der reichſten und anſehnlichſten Kaufleute 


hieſigen Orts iſt. Aber die nur zu ſehr zur allge- _ 


| meinen Mode 3 „ un⸗ 


Fo 


; quot derte i Jeitlters haben aichides Hei | 
dieſer ſon guten Perſon ſchon verdorben, denn 
Madam Traffic würde nicht leben konnen, wenn 

van⸗ 


ſte nicht zur Veraͤnderung ein kleines Lieber 
tüͤrchen mit dieſem oder jenem jungen Kerl has 
5 ben konnte. 


ſon gilt, ſo ſcheint ſie doch ein bischen Koketterie 


machen, die Stirne ihres kuͤnftigen Gemals mit 


einem Paar Horner zu kroͤnen; uberhaupt ſcheint 
dies Handwerk heut zu Tage ein ee 


: ho der feinen Wel gu feyn. © 


„Aber hier iſt ah wetting nc 
Fa der Genius fort, indem er ſeinen 8 


zu einem Tiſch fuhrte, der mit einer großen Men · 
ge ſpielender Perſonen umgeben war;: — „ hier 


ſtehſt du eine Durchlauchtige, Hoch ⸗ und Hoch⸗ 


wohlgeborne Spitzbubenbande. Dieſe hoͤchſtve · 


nerable Kompagnie beſteht aus Herzoͤgen, Gra- 


zu dergleichen Train gehoͤret. Sie haben ſich 
von der frohern Geſellſchaft entfernt, um ſich 
hier auf eine edle und anſtaͤndige Art einander 
beſtehlen zu konnen. O wie mancher Ungluͤckli⸗ 


che muß nach Tyburn wandern, der gewiß nicht 8 os 
halb ſo ein Schurke iſt}, als der beſte unter allen 


diesen, die du hisr iehſt, denn die gefurf 
E53 geadel⸗ 


Ob ſte nun gleich, im Ganzen ge. 
nommen, immer fuͤr eine recht herzensgute Per- 


 eben vicht für ein Laſter zu halten, und allenfalls 


fen, Lords, Baronen und Baronets, Segnirts, 
Landjunkers, Hofſchranzen, und was ſonſt noch 


PPP 
3 


13 


T Mummerey, die man eine Masquerade nennt, be⸗ . 
kannt gemacht, und dir, ſo viel es ſich thun 


Daa große Stufenjabr ibrer Schsnheit überſtan / 
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— beſtehlen, pc; nein! 74 beſtchlen 


ſieht? Wahrhaftig! er wuͤrde einen ſolchen 
Verluſt nicht lange tragen koͤnnen, waͤre der al⸗ 


te Fox nicht ſeine ſichere Stuͤtze, indem deſſen nie 
verſiegende anc. ihm oy WW _ I 
N l 7 as 7 EA Fes Ext ads 4 


e IND "i 
8 cake. ich dich ſchon nie her modiſchey 


ließ, die dort befindlichen, ſowohl beruͤhmten als 
beruͤchtigten, Hauptkaraktere treulich — 1 


allein unter den hier befindlichen giebt es ante 


von ſo außerordentlichen Quali 


| dem gewohnlichen alltaͤglichen Beobachter uner⸗ 
reichbar bleiben. Sie ver dienen alſo um ſo "mba - 
deiner nuͤhern Bekanntſchaft, ich will deswegen 

bey dieſer Gelegenheit einige karakteriſtiſche . 

| _ treu n way dem Leben nb 0 1 


* Dieſe vernehme Date, die, + 167 des —4 
eigen „ kupferrothen Geſicht zu urtheilen, laͤngſt 


den hat, iſt laͤngſt in der großen Welt, ihrer 


| geaein,"farftriiren und beſodetn e 8 


das ganze Publikum; dies will ich dir hier gleich 
zur Stelle beweiſen: ſiehſt du, wie gleichguͤltig 
der junge Lord Reynard einen Haufen Guinees 
nach dem andern aus ſeiner Kaſſe abmarſchiren 


fk 


Pracht und des unermeßlichen Aufwandes wegen, 
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4 der — beliebten Wirthin; 
und . * wn. nt wer e 4 


. 1 tn ith oſt dt: 110 n 


bt thr Heer-Sohw, eben_ | 


. l 1 zur Seite 
ſo bleichnaſig vom Geſicht, als die Frau Mut⸗ 
ter Gnaden kupferfarbig erſcheinen. Wenn es 

erlaubt iſt, vom Aeußern aufs Innere einen rich 


niger Zeit an der linken Hand getraut worden, 


: noch bis dieſe Stunde, eines ſehr weſentlichen 
Umſtandes halber, von ihm nicht ſey befriedigt 
worden. Was dies nun eigentlich fuͤr ein Uny 
ſtand ſey, das magſt du ſelbſt ausgruͤbeln, denn 

in dieſem pas quillantiſchen Jahrhundert iſt es 
allzu gefaͤhrlich, mit der Wahrheit ins Haus 


zu fallen, und wahrhaftig! am Ende mochte 
2 die reine r aer e en die wages 


. tra: 124 5 „ 187 


Me W i fleine aware MED mit Lacks, 3 
Pons" die ganze Geſellſchaft durchzumuſtern ſcheint, 
iſt ſeiner Profeſſion nach mehr als zu bekannt 


Er iſt der Roſcius unſers Zeitalters, ein Mei⸗ 


25 - 


tigen Schluß zu machen ſo mag es wohl mit 
Seiner Herrlichkeit Mannheit nicht zum beſten 
beſtellt ſeyn. Ja! man wilt ſich ſogar ins Ohr 
ſagen, daß eine gewiſſe Donna, die ihm vor. ei⸗ 
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ſter in der Kunſt, die menſchlichen Leidenſchaf⸗ 
ene ihren n n Falten * 10 4 Y 
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__ war eben 29 ng in he gays als ae, 

| __—_ IR. N 4 17 has N 12 e 
b ae 2 10 n 
„0 1 ein Ge Wess 2 
e mer 2 ſeiner Kunſt ſeyn mag, ſo muß er doch 
fede Gelegenheit nutzen, wodurch er ſich vollkom⸗ 

mener machen kann. Dieſe findet er aber nir 
gends beſſer, als in den mannichfaltigen Sce⸗ 
nen des wirklichen Lebens; hier hat er Gelegen ⸗ 
= heit die Natur zu ſtudiren, und durch 9 
"Ee Beobachtung und Anwendung ſeine Talente zu 
p vergroßern. Denn was iſt im Grunde = 
5 rege le anders, das ein Schau 


4 hier fiehſt du nun die Quelle des allgemel- 
nen Miſivergnyigens, © — fuhr der Genn 
fort, — „ und die Urſathe der Klagen, die #6 
laut und warlich! oft mehr als zu gerecht von 5 
den geringen Volksklaſſen erhoben werden, wenn 

fie. ſich uͤber Theurung und Geldmangel beſchwe | 
ren. Grade dieſe Art der Verſchwendung und 
des Luxus iſt es eben, die einen uͤnermeßlichen 
Aufwand fordert; um dieſen Aufwand beſtreiten 
zu fonnen, wird der Landmann mit Auflagen 
belaſtet, folglich werden die erſten und unent⸗ 
behrlichſten Beduͤrfniſſe des Lebens auf eine 
enorme Art vertheuert; dieſe Theurung hat ganz 
natuͤrlich zunaͤchſt wieder auf die arbeitende Klaſſe 
der Handwerker und Profeſſioniſten unmittelba⸗ 


cen We und dies iu im endloſen Zirkel 
Trey 


nn 


fort, — und Stand des büche 
ph lichen Lebens. Wer hieran zweifelt, der blaͤtters 
nur die vffentlichen Zeitungen durch, ſo geben 
ihm die faſt taglichen Bahkerorte' und Falliments 
den Beweis Ane ce“ 15 ; 
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= tons, in den Frühſtunden dir 
die Stadt. — Vermiſchte — 
über die Menſchen und Sitten der Menſchen. 
— Eine 9 „gehalten im Kaffee 
— Reflexionen fiber den Kontraſt 


em oͤſtlichen und weſtlichen Theil 
dieſer Hauptſtadt, L i in "A 
vier und funf Uhr Y 
D. Genius verließ unn 1 0 
_ dieſe Scene der Pracht und Verſchwendung 
welchen ſie mit Widerwillen und innerer Betruͤb⸗ 
uit zugeſehen hatten. Auch verlohren ſich nun 
allmaͤhlig die ubrigen Mitglieder der Geſellſchaft, 
ſo, daß nur noch wenige vorhanden waren. 
Der Morgen war ſchoͤn und heiter; unſre bei. 
den Wanderer beſchloſſen alſo,. eine Promenade 
durch ein ige Gegenden der Stadt zu machen, um 
über alles, was ihnen etwa zur Hand ſtoßen 
mochte, ihre Betrachtungen anſtellen zu ow 


a denn der Genius, wie gewohnlich, folgender⸗ 
„ ee 
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ſitte: — Anis K n 0 Wh: IE 
N Nog able: lid 10 be Get JE 11 4 
© of geschult : gilt dem Bedlente n, de 4 
nem Herrn etwas zu trinken bringen ſoll. 
hat ſich dieſe Nacht einen derben Rauſch gezeugt, 
wovon ihm iet die, Kehle trocken iſt, alſo {macho 
tet er nach einein Labſal, um ſeinen brennenden 
Purſt zu loschen. ii at e TRE 1 | 
„ Wie geſchäfftig der Gaſttbirth in dieſem 
Wirths hauſe iſt, um ſeinen Gaͤſten mit Bier, 
Branntewein, Liqueurs, oder was ſie nur im⸗ 
mer fordern moͤgen, nach Wunſch zu bedienen! 
Die mehreſten trinken, weil ſie es ſich nun einmal 
mare haben, gleich nach dem Aufſtehen et⸗ 
as zu genießen; recht als wenn man ſich durch ⸗ 


aus erſt dumm und daͤmiſch machen muͤßte, um 
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ſeine ac ogg den Tag On, 0G 
OO 5h, „ FE 


„Was bas file ein Kinderge chrey 11 . 
in ben Zimmer! Und das Akkompagnement von 
Fluͤchen und Scheltworten noch ſchoͤner! War⸗ 

lich! ein Auftritt, der die Menſchheit ſchaͤndet; 
der Vater, der ſich dieſe Nacht von Sinn und 
Verſtand geſoffen, wird von der ſchaͤndlichen 
Mutter mit Schlagen und Fluͤchen bewillkommt, 
und dieſe Wetterwolke trifft zur e e 
die an . or.” as 


* e K. I. - 29 | 
1 - 5 „ Aber 
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un — — Unwille Fr ſolche 
uanmenſchliche Gr leit. Der Unmenſch % 
pruͤgelt mit einer Gefüͤhlloſigkrit, die kaum ih es „ 
Sleichen hat, den armen kleinen Schorſteinfege ? 
jungen, der halb verhungert und mehrentheils 
nackend hinter ihm her traben muß, und zwar 


blos deswegen, weil er mit bloßen Fuͤßen auf 
den ſcharfen Steinen des hoͤckerichten ee 
ihm ſo ſchnell nicht folgen kann / als er ſoll, da 
doch das arme Geſchoͤpf be Laufes 
ſchon 8 90 Ir 2 eee +} 
q9 5 En fe 1 N 
. 73 oft, — fuhr 5 eee | 
liche Genius fort, — „habe ich dieſe; Grauſamo 
keiten angeſehen, habe es mit Abſcheu wahrge 
nommen, wie ſchaͤndlich dieſe wilden Beſtien mit 
den armen huͤlſloſen und verlaſſenen Waiſenkin⸗ 
dern umgehen, und habe mich nie genug darüber 
wundern koͤnnen, daß die Vorſteher der Waiſen⸗ 
haͤuſer, die doch eigentlich fur die Beſtimmung 
dieſer Kinder ſorgen ſollen, eine ſolche ſchaͤndliche 
Behandlung ſo gelaſſen dulden koͤnnen. Muͤßten 
dieſe Leute es ſich nicht zur vornehmſten Pflicht 
machen, dieſe armen Kinder gegen die Grauſam⸗ 3 
keit ſolcher Boͤſewichter in Schutz zu nehmen; 
und allenfalls mal ſolchen Kerl, zur Warnung 
| fuͤr andre, recht derb und exemplariſch zuͤchtigen 1 
zu laſſen? - Wire es doch moͤglich, daß die Ka. 
mine auf irgend eine andre Art gereinigt werden 
de, * bende Ns ihe Kinder, die 


Y tikinal — ty mn not zu — — 9 
it, noch unter die unvernuͤnftigen Thiere herab 
gewuͤrdigt werden. Aber leider! ſcheint die 
Menſchenliebe ſo gut als die Gerechtigkeit nach) 
grade gänzlich von dieſer ſuͤndenbollen Welt 
verbannt zu 8 ws 1 Neue yr andern 
1 iſt, © n 5 ee 


2 4 Dig Suns: Bangifarven mme ; 
5 ſchon von den umliegenden Meyerhoͤfen und end- 
guͤtern, und bringen Gartengewaͤchſe und aus⸗ 
erleſene Fruͤchte zur Stadt. Alle dieſe Produkte 
werden nun erſt von den Viktualienhaͤndlern auf. 


gekauft, und dieſe! verſorgen denn wieder ſolche 


KLeckermaͤuler damit, die ohne Bedenken eine _ 
ſche mit einer halben Krone, und eine Dattel zu⸗ 
weilen wohl mit einer Guinee bezahlen. Aber 
ſollten eben dieſe Schwelger, welchen zur Stil⸗ 
Jung ihrer Luͤſte nichts zu theuer iſt, einen Armen 
mit einem Stuͤck Brodt oder einem Krug Bier 
| 2 oder dem fuͤr Hunger Verſchmachtenden 
einen lumpichten armfeeligen Pfennig zur Erqui⸗ 
ckung reichen, ſo wuͤrden ſie Wunder glauben, 
wie viel ihrer Ueppigfeit dadurch entzogen wuͤr⸗ 
de. — Schaͤmt euch, ihr Schandflecken der 
Natur! ihr Oy die edle PAO der inn 
heit!“ * KIT 8 


„Wit 8 Enge o dle dne is mis 


Gliſhſhrangen beſchaſſtige- find, „ eine Menge 
(ENTS -- pr aller 
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ahl ihrer Mitbruͤder zu bereiten, die itzt noch 
in tiefen Schlaf begraben liegen. Warlich! ein 

__ grofen Ton W Faullenzer verdiente gar nicht 
Itzt ſcheinen dieſe: ſchinderiſchen 
| Fleiſthbacker eine Geheime Rathsſeſſion unter ſich 


zu halten, wie hoch ſie ihre Waaren auspfeſfern 


wollen, um ihre eignen dicken Leiber deſto beſſer 
von dieſem Stindenverdienſt maͤſten zu konnen. 
So ſchinden ſie den Duͤrftigen und Armen, indem 
ſie ihm durch uͤbermaͤßige Theurung die Bedaͤrß⸗ 

niſſe des Lebens entziehen, die von der wohlth6- 


tigen Vorſicht doch dem N * mee wie dem 
andern geſchenke find. © e | 1 115 
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Indem beide * a o 1 anſtel | 
| e fortwanderten, begegnete ihnen 

hie und da mancher trunkene Bacchusknecht, der 
hin und her taumelnd nun nach ſeiner Heimat) 


wanderte. Viele ſchlichen dahin mit geſenktem 
Haupt und niedergeſchlagenen in ſich gekehrtem 


Blick, gleich als waͤre es ihnen zuwider, wenn 
man ſie grade ins Geſicht ſehen wollte. Ein 3% 
chen, daß noch nicht alles Gefuͤhl der Schaam 


in ihnen ausgeloͤſcht ſeyn mußte, und daß ſe 


vielleicht in dieſen gluͤcklichen Augenblicken man⸗ 11 
che heilſame Betrachtungen über ihren gegen. 


waͤrtigen Zuſtand anſtellten, in welchem ſie tis 
ne o r Stur . Lore 
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die richtige — daß r tem 
beſſeres Mittel ſeyn moͤchte, einen Menſchen, in 
22 nur nicht alles Gefuͤhl der Ehre oder 
Schande verloͤſcht wire, wieder zurecht zu brin · 
. als dieſes: daß man ihm in ſeinem nuͤch⸗ 
ternen Zuſtande die ſchaͤndliche Rolle recht deut = 
lich vor Augen ſtellte, die ein beſoffener Menſch 

allemal ſpielt, ſo lange er ſich in dieſem unſeeli⸗ 

den eee zwiſchen ee un | 
She befindet. W162 57 ee 4 - 


tet 239) yo 43 


my Aber dagegen, begegneten ihnen andh * 
die ſo tief in Beſtialitaͤt erſoffen waren, daß ſie ä 
uͤber alle die Handlungen der zuͤgelloſen Ausſchwei⸗ 
fungen, die der Hottentotte oder jeder andre ro⸗ 
he, Bewohner der entfernteſten Weltgegend mit 
Schaam und Erroͤthen angeſehen haben wuͤrde, 
 * gleichſam triumphirten. So unuͤberwindlich iſt 
die Herrſchaft des a, wenn es nur a 
em hat! nds 6 . 


Nunmehr üg bent : Bibi} Wander: 
|; endlich bey einem Hauſe angelangt, das allen den⸗ 
jenigen offen ſteht, die ſich nach den {hon in den 
Frihſtunden vollbrachten Geſchaͤfften etwas er⸗ 
quicken wollen. Beide Gefaͤhrten beſchloſſen al- 
ebenfalls, ſich hier eine kurze Zeit auszuruhen, | 
ind ſie fanden auch, zu ihrem groͤßten Vergnu⸗ 


gen, unter den hier befindlichen Siſter” eine gar 


er, Ya Unterhaltung. 5 1 | 


0 — — paar red itzt ah 
che ernſtlich geſtritten ward. Zwey hee 2 
utiker hatten die Frage aufgeworfen: ob 55 
oder Staatsmaͤnner dem Staate am miglichſigh he 
waͤren? Die eine Parthey nahm ſich mit allen 
i 22 der Helden an, und behauptete: daß kel⸗ 


boſs ganze Welt, dieſer Edlen unter den Menſchen 
entbehren konne, und ohne dieſelben in ein | 
ges unthaͤtiges Chaos zuruͤck ſinken würde. „Die 
andre hingegen behauptete grade das Gegenthelll, 
uud fuͤhrte zum klaren Beweiſe ſrines Satzes eine 
Menge der ſchrecklichſten Beiſpiele an, welche 
flͤrchterliche Berwuͤſtungen die Helden um ſich 
herum verbreitet haͤtten, wie ſie ganze Reiche 
umgeſtuͤrzt / Staͤdte und Doͤrfer verbrannt nd 
zZe:erſtoͤhrt, ehrwuͤrdige Matronen gemordet, un- 
ſchuldige Saͤuglinge zerſleiſcht, und Jungfrauen 
Feſchandet hatten. „Ja, fuhr er fort, „nie 
2 Peſtilenz oder Hunger, nicht Feuer, noch Erdbio „ 
—— — — — CC  :- 
ter dem Menſchengeſchlechte angerichtet, 5 1 
ein ſtolzer 3 an der een fargs fl 
hos gn ©, 1100 5 
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* Derjenige 8 hay die Sache der pl 
Sik vertheidigte, wollte zwar keinesweges leug⸗ 


nen, daß ein ehrſuͤchtiger Krieger nicht unendlich 
_ _— —_ ein Land. bringen koͤnnte, als 
- 8 2 ; | : Hun⸗ 2 
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f Hmiget, » — und Erobeben 8 _ 
aber, glaubte er, es wuͤrde durch die Erfahrung : 
aller eiten beſtaͤtigt, daß ein ünwiſſender oder 
gewiffenloſer Staatsmann ein unendlich groͤßerer 
Auch fiir die ganze menſchliche Geſellſchaft waͤre, 
als Krieg, und das ganze Gefolge der fuͤrchter⸗ 
lüchſten Landplagen; ja! daß der Umſturz aller 
eiche nur blos von ſolchen Leuten bewirkt wor⸗ 
dien waͤre, deren erſte und vorzuͤglichſte Pflicht 
es haͤtte ſeyn ſollen, die mou cargred 8 
un und in n, at wa 15 


. 3 | 
Es war wohl natdeſich, 506 a 
| une Streitfrage viele der gegen waͤrtigen Zu⸗ 
hoͤrer Theil nahmen, mithin ebenfalls gegen ein⸗ 
zander Parthie machten, und ſo wie es gewoͤhn⸗ 
lich bey dergleichen Diſpuͤten herzugehen pflegt, ſo 
geſchah es auch hier; die Streitenden geriethen 
mit ſolcher Erbitterung und Heftigkeit an einan⸗ 
ber, daß von beiden Seiten weder Fluͤche noch 
Schimpfwoͤrter geſpart wurden, um den Gruͤn⸗ 
den und Gegengruͤnden volligen Nachdruck zu ge⸗ 
Ben. Ein ſo unanſtaͤndiges Benehmen, wodurch 
2 allerwenigſten die Wahrheit aus gemacht wird, 
miß fiel dem Genius gar ſehr, er wandte ſich als 
ſo gegen ſeinen Gefaͤhrten, dem er ſeine wahre 
Meinung von der ganzen Sache durch folgende 
Erklaͤrung mittheilte: Daß jeder, er moͤchte in 
ſolchen Faͤllen eine Parthey ergreifen, welche er 
5 gewiß ey fein eignes Privatintereſſe 
* 5 


| babey zum Augenmerk hrtez nur dies wire die 
allgemeine Triebfeder; wodurch die Leidenfchafren 
aller Menſchen zu einem gewiſſen Ton geſtimme 
wuͤrden, daher wire es von jedem, auf deſſen 
Angelegenheiten die offentlichen und politiſchen 


Haͤndel keinen Einfluß haͤtten, immer am kluͤgſten, 


wenn er es nie wagte, ſic in ein fo peſdhriiches FE 
| Labyrinth hinein zu begeben. 1 
Auch konnte der Genius bey diefee Gelegen FE 


Hel ſeinen Unwillen nicht bergen, daß durch die. 


ummuͤtzen Zaͤnkereien ſolcher polltiſchen Kanngießer, 


gung dadurch verdraͤngt wuͤrde. Die ſchaͤdli⸗ 
chen Folgen davon waͤren itzt ſchon ſichtbar ge⸗ 


der gute Ton in Geſellſchaften ſo ſehr verdorben, . + 5 
und ſo manche gute Unterhaltung und Beſchaffti⸗ 1 


nug am Tage, indem nicht nur Handel und Wan⸗ 


del, ſondern auch Treue und Glauben darunter 
nothwendig leiden muͤßte, ja ſo gar die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte, und ſo mancherley Zweige 
nützlicher Kenntniſſe und Fertigkeſten würden 
durch den ſo allgemein ſchadlichen Partheygeiſt 
vernachlaͤßiget. Statt, daß der wohlthaͤtige Ein⸗ 
fluß der ſanften Künſte und erhabnern Wiſſen⸗ 
ſchaften eine unendlich gluͤcklichere Epoche fiir das 
Ganze ſowohl, als fuͤr jedes einzelne Individuum, 
hervorbringen wuͤrde, ſo wuͤrden dieſe nun durh 
den herrſchenden Partheygeiſt derdraͤngk, und die | 
| Gemiither nur auf die „ are 

gegen einander erbittert. — ; | 
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Der duch Theil pirſen * bande 
3 „Welt hatte ſich nun durch die Ruhe der ver⸗⸗ 
gangenen Nacht hinreichend erquickt, und dem 
allmaͤhligen Erwachen folgte nun auch ein immer 
zunehmendes Gewuͤhl, indem einer nach dem an⸗ 
dern anfieng, ſich zu nuͤtzlichthaͤtigen Geschaffen 
des bevorſtehenden Tages vorzubereiten. 1 00 — ; 


= Dem Genius gab dieſer umſtand Gelegen 
15 heit, uͤber die Verſchiedenheit der Sitten, Befchdif= Z 
tigung und Lebensart der mancherley Klaſſen und 
Staͤnde der buͤrgerlichen Geſellſchaft einige ſehr 
treffende Bemerkungen anzuſtellen; er ſieng alſo 
an, ſeinem lehr beglerigen Schuler den auffallen 
" 0 OW 2 25 _ greg Art L ſhit | 
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„Die. Labengart: des. 1 Kauf fo: - 
wt oder Handwerkers iſt von der, Lebensart 
und den Beſchaͤfftigungen der vornehmern Klaſſe 

ſo unendlich verſchieden, daß man beide Menſchen⸗ 
gattungen allenfalls fiir zwey ganz verſchiedene 

Weſen halten koͤnnte, indem beide nach ganz ent⸗ 
5 gegen e ene ane inen, "und; 
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„Beide, o die Wed n dieſer ray und die 
eigentliche Hauptſtadt ſelbſt, ſcheinen unter gan; 
© verſchiedenen Himmelsſtrichen zu liegen, indem 
die Bewohner der letzten nur bey Nacht thaͤtſg 
ſind, da die erſten bey Tage ihre l vor⸗ 
ws A £2 EY ii l 
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a Mie dase gibs cent * 
un beiden ganz verſchieden zu ſeyn, denn der Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt faͤngt ſeinen Tag mit 
Sonnenuntergang an, der Bewohner der Weſt- 
gegenden dagegen faͤngt mit * 8 
- on Sascha ehm 


8 1 rn ©”s - 3 int 
„Ss verſchieden nun die Art iſt, wie bebe 
die Zeit einzutheilen gewohnt ſind, eben ſo. vets - 
bod und kontraſtirend ſind auch ihre Beſchaͤff⸗ 
tigungen felbſt, denn der Mann vom Stande 
herſchlaͤft, bertaͤndelt und verfaullenzt einen gr 
ßen Theil ſeines Lebens in unausgeſetzter „„ 
he fort, und verlebt dagegen wieder einen audern 
Theil in ſtetem unaufhaltſamen Gewirre, im Sau⸗ 
ſen und Brauſen; der fleißigere Kaufmann oder 
Handwerker dagegen theilt ſeine Zeit ordentlich 
und haus haͤlteriſch ein, indem er gewiſſe Stun- 
den zur Arbeit, und andre zur Erhohlung, oder 
zur nothwendigen Ruhe feſtſetzt. Sehr natuͤr⸗ 
lich alſo, daß die Tageszeiten dieſer beiden Men⸗ 
ſchenklaſſen eben ſo verſchieden und entgegen ge⸗ 
fn. ſeyn wü en es Mw: een 
Ad. FLAY 135 1 8 | fer 72 
1 „Am auffallendſten 10 indeſſen dieſer Kon⸗ 
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traſt doch um- dieſe Zeit in den Morgenſtunden 


Leute vom Stande und von Extraktion, oder die 
ſogenannte feine Welt, eilt nun, erſchlafft und 
entkraͤftet von naͤchtlicher Schwelgerey, zu ihrer 
Ruheſtaͤtte, da in eben der Stunde der nützliche 


3 + N 2 und 
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/ exquickt bat; getroſt faͤhrt er nun in der geſtery 


5 eee ne e n 
ſchon wieder aufſteht, und durch einen geſunden 


Schlaf ſeinen don der Arbeit des vorigen Tages 
etrmuͤdeten Koͤrper vollkommen wieder geſtaͤrkt und 


noch unvollendet gebliebenen Arbeit fort, und 
endigt ſo, nach beſtimmter Ordnung, den Geſe⸗ 
Sx der Natur 2 5 25 Tag ME 1 0 


, ; 18 


caſttſer Thaͤtigkeit ſich von Weſten nach Oſten 
verbreiten, wenn, waͤhrend der Zeit, da der Vor⸗ 
nehme und Reiche unter dem erquickenden Einfluß 
der Sonnenſtrahlen in der ſtolzeſten Ruhe die 


uit Lb vn de dieses: Sab N 


Stunden verſchnarcht, die Mitglieder der niedr / 


gen und arbeitenden Klaſſe ihr Lager verlaſſen, 
um durch nuͤtzliche Arbeiten ſich und den Ihrigen 
Unterhalt zu verſchaffen, indem ſie zugleich zur 


Gluͤckſeeligkeit und zum wahren Wohl des G at 5 


N gen t das Jhrige freulich beytragen. : 


„ ueberhaupt kann man mit allem Recht fas 
gen, daß es in dem einen Theile der Stadt und 
in eben dem Augenblicke itzt Nacht wird, in wel- 
chem in dem andern Theil eben dieſer. Stadt die 


hellen Strahlen des anbrechenden Tages, Leben 


und Thätigkeit uͤberall verbreiten. Aber die ſo 
mannichfaltigen und zum Theil entgegen geſetzten 


8 Beſchſſtigungen LA Was warden auch oh« 
= | ue 


* . 
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a 


nicht beſtehen — unt — 2 geo „ 
 _ find die Sitten, Gebraͤuche, Beſhifo — 
| beugen und Lebensart beiderſeitiger Einwohner 
Koutraſt, der nie ſichtbarer und auf: 
fallen iſ, als in eben CI Rage 1 denn 


* 


_ 5 


„5 Hieraut cis oY WT gar i_e 1 0 den 1 
5 ene der beiderſeitigen Karaktere ſchließen, 
denn da der eine Theil ſeine Handlungen naoh 
den naturlichen Geſetzen der geſunden Vernunft 9 
einrichtet, fo arbeitet der andre allen dieſen ern 
habenen, in der Natur des Men en ſo —S 
gruͤndeten Geſetzen grade entgegen. Es mag 1 
alſo immerhin der Große, deſſen Groͤße im Grun⸗ | 
| de aber doch immer nur eine Scheingrsfe iſt, — 
in den Strahlen des Gluͤckes waͤrmen, und mit 
Hohn und Verachtung auf ſeinen arbeitſamen 
Mitbruder herab blicken, dem er doch eigentlich 
nur die Befriedigung aller ſeiner Beduͤrfniſſe zu 
danken hat, ſo bleibt ſein Loos doch immer nur 
ſehr freudenleer, weil ſo wenig die geſunde Ver⸗ 
nunft, als ſein eignes Gewiſſen, ſeine unregelmaͤ⸗ 
ßigen Handlungen billigen konnen, und er mit⸗ 
hin nie auf die Achtung weiſer und wahrhaftig 
guter Menſchen wird rechnen koͤnnen. Er wird 
von ewiger Unentſchloſſenheit und quaalvoller 
| Reue i und indem er ſich den * 
| e 3 1 85 Breu⸗ 


auf dem Fuße nach, bis endlich Bemüthenneunbe 


— 7 4 90 vor GENET _ _ 
__ 5 2 | 6 


| Freuden ber Schwelgerey und Verſchwenduny . 


giebt, ſo folgt auch {on Ueberdruß und Ekel 


und Gewiſſensangſt die erſchlafften Kraͤfte vollig 


„Doch, ich will Deine 4 00 nicht 1 
den, — ſagte der Genius, indem er ſich mit 
ſchwermuͤthigem Geſicht zu ſeinem Gefaͤhrten wand⸗ 
te, — es wire noch viel über dieſe Materie uu 
ſagen, aber ich will alles Deinem b 
uͤberlaſſen, um auch die letzte Stunde, die uns 
nun nur noch uͤbrig iſt, andern Aachen, Be⸗ 


e widmen zu können. ES 
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5 Stleſames Ahh in pr wohlbefam 


- "al öffentlichen Hauſe.— — Anefdoten { 


Eine kurze B ſreib 


tadt, 
60 wenn die Sonne aufgeht. — Tonk. die 
Welt im Kleinen. — Adſchiedsfomplid 


ment des Genius, und Ende dieſes Werks. 


2 ſonderlich Wichtiges mehr zur Hand, das 
three | Bemerkung werth geweſen ware; allein 
kaum gelangten fie in Charing⸗Croß, ſo machte 
ein gar ſonderbarer Vorfall ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit um ſo mehr rege, da eine Begebenheit 


dieſer Art in der Fruͤhſtunde zwiſchen fuͤnf und 
ſechs am ungeroshnlichſien, und kelgüch ac | 


lien beiden Wanderern kam nun eben nichts + 5 


an ſtrecflichſtcn iſt. . TR 


Es fand ſich nenn 0 be e nde 
delten Unterſuchung, daß dieſer ganze Lerm durch 
ein Paar ſchlechte Kerls war verurſachet worden, 


die ſich um dieſe Zeit in einem bekannten oͤffentli⸗ 


* 


chen Hauſe aufhielten. Dieſe gottloſen Leute woll⸗ 85 


ten ſich nemlich auf Koſten eines großen Theils 


ihrer Mitbruͤder, die itzt noch im tiefen Schlum⸗ 
mer begraben lagen, ein Vergnuͤgen machen, und 
ſich dadurch ein ergoͤtzendes Schauſpiel verſchaf⸗ 
fen, daß ſie alle Leute uͤber Hals and n _ 
dem Bette haben wollten. $4 


Sie faßten lf den emen durch wu I 
bh des Hauſes A „und uͤberlaut 
Th Heuer! 


- * 
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. OR | Dies a Kenign wirklich.. 
ins Werk, und da war es natuͤrlich, daß / alle im 
Hauſe befindlichen Gaͤſte erſchrocken aus ihren 

Betten ſtüczten, welches denn frellich eine ehr: 
mannichfaltige Gruppe verurſachte. Denn pier 
liefen Herren und Damen, Kammerdiener and 
Kammermaͤdchen, einige halb, einige gar nicht, 
angekleidet mit ſchrecklichem Schreien und Heulen 
durch einander, indem alle, wegen des plötzlichen 

und immer zunehmenden Lermens, in ſolcher Ber: | 
wirrung waren, daß ſie ſelbſt nicht e 
und in welchem Zuſtande ſie ſich befanden. . 4 


Der Lerm und das Getuͤmmel breitete FR 
auch fehr bald in der Nachbarſchaft aus, #6, da} 
| alſo die ganze Gaſſe bald im Auflauf und allge⸗ 
meinen Aufruhr war. Anſtatt nun, daß die bei⸗ 
den albernen Windbeutel, die den ganzen Lerny 
angeſtiftet hatten, allenfalls durch irgend eine 
wahrſcheinliche Angabe ihr ſchaͤndliches Benehmen 
phuaͤtten beſchoͤnigen konnen, ſo triumphierten ſie 
vielmehr uber ihre Gottloſigkeit. Ja! mit einer 
Frechheit und Blasphemie, die kaum ihres Glei⸗ 
chen haben mag gaben ſie zur Antwort, als ei⸗ 
nige von den Anweſendey ſte um die Urſache eines 
ſolchen voreiligen Lerms befragten: Den gan⸗ 
zen Spektakel haͤtten ſie nur blos aus der Urſa⸗ 
che angeſtiftet, um ſich doch eine vorläufige Idee 
- © von der bevorſtehenden allgemeinen Auferſtehung 
zu machen, 38 eee . 2 
. werden. | 
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den —— für thren'Vorwig ; 5 


geſtraft, die allgemeine Nuhe auf eine ſchaͤndliche 


— geſtoͤhret ju haben. 
„ Dieſem Auftritte fol 


erſte, doch mit dem Unterſchiede, daß hier bie 
Entreprenneurs ganz allein ihre Narrheit theuer 


genug bezahlen mußten. Unter dem allgemeinen 


Auflauf und Getuͤmmel wurden nemlich unſre 


beiden Gefaͤhrten einen abgeſonderten Trup von 


Menſchen gewahr, die drey Perſonen zu bewun⸗ 


dern ſchienen, welche itzt in einer Mieth karoſſt 


fortgeſchafft wurden. Dieſe drey Narren hatten 
ſich, ſobald die ubrigen das Feuergeſchrey ants 
ftengen, wirklich Feuer an ihre Huͤte geſteckt, das 


ubrigen Kleidungsſtuͤcke bis auf die bloße nacktt 


Haut rein weggebrannt. So in volligen Stand 


der Unſchuld verſetzt, hatte man ſie nun in 


enen Wagen geſchaſft, um fie oy. vo LY 


OO. 


Art, und unter einem ſolchen * El: 


gte eln anderer, der 73. 
far nicht weniger toll und räſend war, wie der 


dann auch bald genug weiter um ſich gegriffen, 
und ihnen nicht blos die Hilte, ſondern auch alle 


Es iſt doch beinche unglaublich n—_ | 
der Genius bey dieſer Gelegenheit att, — wie" 
Menſchen, die doch 3 4 


\ 


— 


-uttvern b = 
wn ſolche unverzeihliche und ganz unverantworkt⸗ 
lche Thorheiten koͤnnen hinreiſſen laſſen. Wenig⸗ 
ſtens iſt der eine van dieſen dreien mir als ein ſehr 
guter und vernuͤnftiger Menſch bekannt, aber ſo. 
viel vermag das boͤſe 1 neee 
Genuß der Getraͤnke ?! ne An x ed 

nt 13 1 Ib Fd! PETS . 

„Doch, — fuhr der Genius 8 

vieleicht wird es nicht uͤberfluͤßig ſeyn, dich n 6 
allen dieſen naͤrriſchen Leuten etwas naͤher bekannt 
zu machen. Dieſer junge Laffe, der gleichſam 
Avantgarde dieſer Prozeſſion anzufuͤbren 
ſcheint, hat uͤbrigens eine treffliche Anlage, denn 


= guten natuͤrlichen Talente ſind durch ſorg⸗ 7 


altige, Erziehung und Unterricht hinreichend aus⸗ 
ebildet worden. Ueberdies beſitzt er treffliche; 
Lenntniſſe in Handlungsſachen, und in ſeinem ei⸗ 
genen Fache iſt. er vollkommen zu. Hauſe + ſo, daß 
er in aller Hinſt icht haͤtte ein nuͤtzliches und brauche | 
bares Mitglied der buͤrgerlichen Geſellſchaft wer 
den koͤnnen. Aber deſto ſchlimmer iſt es dagegen 5 
mit ſeiner moraliſchen Seite beſtellt, die durch 
boſe Beiſpiele und luͤderliche Geſellſchaften in furs 
zer Zeit ſo ſehr verdorben ward, daß alle ſeine 
uͤbrigen guten Talente dadurch verdunkelt wur⸗ 
den. Denn kaum war er als Mitglied und Ges, 
noſſe dieſer luͤderlichen Geſellſchaften aufgenom⸗ : 
men, ſo brachte er es in aller moglichen Art der 
Aus ſchweifungen zu einem fo. hohen Grade der 
_ 8 erſte und Ange- 
l : je ſehenſte 


4 


Corea: ——— der Ven. ; 


ſte unter einer Bande e 


| mem bend feine Kaſſe ſowohl ow, — körperll 


che Geſundheit, leiden gar ſehr, und binnen kurs 


den Fre werden.“ 4 * 
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„Der nächſtfolgende * ein * | 
| 4 Menſch, an welchem auch nicht das min⸗ 


deſte Gute iſt. Kopf und Herz ſind verdorben, 


und zwar in ſo hohem Grade, daß er auch nicht 
das mindeſte korperliche oder moraliſche Verdienſt 
zufzuwelſen bat. \-Jndeſſen lebt er von der gur 


herzigen Unterſtuͤtzung ſeiner Freunde, die ihn in 


den Stand ſetzen, einiges Aufſehen zu Wachen, | 


und eine gldnzende Auſſenſeite zu zeigen. Aber 
dies iſt auch grade alles, was an ihm iſt, den 


bey naͤherer Bekanntſchaft ſtiht man bald, daß der 
ganze Kerl nichts werth iſt. Bey dem allen aber 


i er wegen ſeiner Impertinenz eine wahre Peſt 


Der Geſellſchaften, indem er das Gift ſeiner ſchaͤd⸗ 


lichen, Grundſaͤtze und die poͤbelhafteſten Zoten 


gleich einer giftigen ne _ any 5 


Win verbreitet.. 


Der letzte endlich, unter diefen drefen; 1 * | 
1 Geunde ein gutherziger Narr, der ſich lenken laͤßt, 
wo man ihn hin haben will. Aus Gefaͤlligkeit 
gegen andere, und aus Nachſicht gegen ſich ſelbſt, 
1 * — * nn : 


ten 


— 


— 


zem wird er ein elendes Schlachtopfer ſeiner wile +; 


4 


faͤhrte und Lehrer, fiir Deinen treuen Unterri 


ten b warlich! * ee 
cher, als eine ſolche Art von Gutherzigkeit, wodurch 
tin ſimpler; einfaͤltiger Menſch von den kleinſten 
Fehlern und Verſehen Stufenweiſe zu den groͤßten 
Laſtern fortgeriſſen wird, ſo wie es denn Co . 
- mae dieſem. 8 der Cal eech 


„Gerabſcheuungswuͤrdiges Klablatt! « 
rief der Beobachter aus, — Gott bewahre ieden | 


Menſchen fiir ſolche laſterhafte Verbindungen 
Dank Dir, herzlicher Dank! Du mein theurer Ge⸗ 


TSS. 
—_ 


Tief werde ich Deine warnenden Lehren mir in die 
Seele praͤgen, und bey jeder verfuͤhreriſchen Ge ⸗ 
legenheit, die ſich mit in der Folge meines kebens 


| Met mochte, fe ju benutzen ſuchen.“ — 


während der Zeit war es nunmeht beinahe 
ſechs Uhr geworden; die gewohnliche Stunde, in 
welcher der nuͤtzliche und fleißige Theil des Men ⸗ 
468-2 ſich zur Arbeit anzuſchicken pflegt. 
Dort offnet ſchon, — hub der Genius wit» . 


. dev am, —= der fleißige und geſchaͤfftige Gelehrte 


das Fenſter- ſeines Studiergimmers. Er reihet 
itzt vielleicht die Kette fruchtbarer Ideen an einan⸗ 
der, wozu er die Materialien in der Stille der 
Nacht geſammlet 8 

55 »In ganz andrer Abſicht werden NOI die . 
Bier- und Brannteweinslaͤden, wie auch die Wein ⸗ 
ſchenken und Kaffeehaͤuſer geoͤffnet. Allmählig 
"_= ſich nun * ie —— Kundleute 


ein, 


f 9 zu allen Geſchaͤfften unfaͤhig machen. 


s Andere dagegen verlaſſen ite ihr Lager, um 
4 wohlthdtige Morgenluft zu genießen. Zu dem 


Ende machen ſie einen Spatziergang von einigen 


Meilen aufs Feld, damit nachher dus Frühſtuͤck 


deſto beſſer ſchmecken moͤge, oder auch um deſto 


cher die Verdauung der lezten naͤchtüchen Schwäͤk⸗ 


| were zu befsrbern. © th 


„In jenem Schlafzimmer liegt ein alter at : 


gtemergelter Suͤnder, von körperlichen Leiden und 


Schmerzen, als natuͤrlichen Folgen ſeiner jugend⸗ 
lichen Aus ſchweifungen, gemartert. Mit Recht liegt 
er itzt auf der Folterbank, weil er die beſten Jahre 


ſeines Lebens verſchwelgte, denn die Natur laͤßt 


ſich in ihrem gewohnlichen Laufe nicht ſtoͤhren, und 
laͤßt nie diejenigen ungeſtraft, die ſich an die Ordo | 


. ihrer Geſetze verſuͤndigen. 


„ Dieſer Schwarm von Maͤnnern und Mele 
bern, die ſich hinter einander her draͤngen, beſteht 


aus Schuſtern, Schneidern, Handſchuhmachern 


g 1 eee ee eee . 3 
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fodlhen Morgen: bis 3 zum — die galt 0 
vertaͤndeln und zu verpraſſen, bis ſie endlich ſich 
und ihre bedauernswuͤrdige Familie an Bettelſtaß 
gebracht haben. Viele dieſer Elenden ſchlingen 
ſchon in den erſten Fruͤhſtunden eine Menge ſtarken 
Getraͤnke in ſich, wodurch ſte ſich den eee | 
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„ Jener alte Oon mit der allgewaltigen Allon ⸗ 
geperuͤke, die vielleicht ein ſehr leeres Gehirn be⸗ 
deckt, iſt ein Mitglied der mediziniſchen Zunft. 
Er ward in der vorigen Nacht zu einem Patienten 
gerufen, allein Seiner Hochweis heit konnten ſich 
in Ihrer ſanften Ruhe nicht ſtoͤhren laſſen, folg ⸗ 
lich mußte der von Angſt und Schmerzen gemar⸗ 
ttrrte Patient ſich ſo lange gedulden, bis es den 
Herrn Doktor füt war fi von gen Lager 
5 wy erheben. 6 TO 45TH * T TO TN | 
» Dieſe 3 ae die ike eben beſchdifs 
5 f nd, die Fenſterladen zu oͤffnen, mit ihren E 
behandſchuheten Haͤnden Fenſter und Budentiſche 8 
abpoliren und die Buden ausfegen, ſind, le, . 
mogen in ihren Geſchaͤfften ſeyn oder nicht, alle⸗ 
mal Erznarren. DOhngeachtet der niedrigen Dien⸗ 
ſte, wozu ſie einzig und allein nur gebraucht wer⸗ | 
den, duͤnken ſie ſich doch eben ſo viel, wie der 
| groͤßte Kaufmann, beſonders wenn ſte an Sonn⸗ | 
und Feſttagen ſich aufs feierlichſte berausputzen. 
ihrem albernen Flitterſtaat aufgeſtutzt, gläu⸗ 
en ſie, es dem beſten Junker gleich thun zu koͤn : 
nen, und im Grunde ſpielen ſte doch eben ſolche 
Maulaffenfigur, als wenn man dem Bauer einen 
mit Treſſen beſetzten Rock anziehen wollte. Doch 
dies iſt ja die gewohnliche Narrheit aller Men⸗ 
ſchenkinder, jeder will das vorſtellen, was er 
doch nicht iſt, weil jeder gern das een 8 
was er mow nie werden kann. : 
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nunmehr wirklich ſchon bene „ 
ſtens im Begriff auſzuſtehen. So wie die Sdans 


ihren ewigen Kreislauf um un ſte Er e F 
en imime 


geht auch die Geſchaͤfftigkeit der Me 
merwaͤhrendem Kreislauf fort wovon dur tage 


lich dich in dem Gewuͤhl dieſer Hauptſtadt bor 


zeugen kaunſt / die mit einer ſo unuͤberſehbaren 
ee angefuͤllt iſt, wovon je 
der ſeine ihm eee Gewerbe und 8 


Lr 372814 1214 © 9791 40 . FFF 


„Dies alles rechtfertigte ben Ausdruck boll⸗ 
fommen, wenn einige dieſe Stadt die kleine 
Welt / oder vielmehr die Welt im Kleinen, zu 
nenten pflegen. Die ungeheure Menge dor Bis 


wohner, die ch von aller Welt Enden hier zu ⸗ 


ſammen finden, und ſich durch die zahlloſe Man⸗ 


nichfaltigkeit ihrer verſchiedenen Beſchaͤfftigungen 
das ewige und 


Unterhalt zu verſchaffen ſuchen; das 
unaufhoͤrliche Gewuͤhl in allen Klaſſen und Staͤn⸗ 
den, und an allen Ecken und Orten dieſer Stadtß 
kurz! alles das Abwechſelnde, was menſchliche 


Geſchaͤfftigkeit und Thaͤtigkeit nur hervorzubrin⸗ 
gen vermag, ſollte freilich einem Fremden wohl 
glaubend machen, daß er in eine ganz eigene Welt 
verſetzt ſey. Bedenkt man nun noch uͤberdies⸗ 


daß London der wahre Sammelplatz aller moͤgli⸗ 


chen Nationen von den entfernteſten Gegenden 


der Erde iſt, daß Leute von allen Staͤnden, Klaſſen 
und Religionen ſich hier zuſammen Wen ſo 


wird 3 * mehr beſtdrigt. oe. 
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; 3 mannichfaltiger Gebrechen, Thorheiten und La- 
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Nun bleibe es aber n Waheheit, 
lows mit der Natur des Menſchen nicht eher 
vechs befannt werden koͤnnen, bis wir ihn nach 
ſteiner guten und ſchlechten Seite haben kennen 
gelernt. In dieſer Abſicht nun war ich dein Fuͤh⸗ 

ver in den verſloſſenen Stunden. Ich wählte 
mit Fleiß dazu eine Tageszeit, in welcher der Las = 
ſterhafte allen ſeinen Thorheiten und Aus ſchwei⸗ 
fungen freien Lauf laͤßt, und der ſcheinheilige B. 
ſewicht ungeſtoͤhrt ſeine Lieblings ſuͤnden aus uͤbt, 
indem die Nacht ihre ſchwarzen Ne * 155 
eee chte dagen 85 5 


„ Werfen wir einen e Sl. 4 
ae he Mb, ſo wie ſie in dem 
wirklichen Menſchenleben vorgehen, ſo wird die 

eingebildete Wuͤrde unſerer ſo ſehr erhabenen Nas 
tur dadurch gar ſehr herab geſetzt. Wir werden 
uns hinreichend uͤber zeugen, wie thoricht und 
nbereilt die voreilige Idee iſt, wenn wir uns als 
die erſten und erhabenſten Weſen der Schoͤpfung 
betrachten. Iſt die Vernunft, mit der wir ſo 
ſehr prahlen, nicht in einem immerwaͤhrenden 
Stande der Kindheit? Iſt nicht jeder unter 
den Menſchen, waͤre er auch der Vernuͤnftigſte 
und Weiſeſte, ein leibeigener Sklave unendlich 


ter? Und was iſt es, womit ſich auch der ſtol⸗ 
2 unter den Menſchen Unterhaltung und Freu - 
den zu verſchaffen ſucht? Sind es nicht Poſſen, 
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der wird gewiß die Wahrheit des freilich ſchon 


abgedroſchenen, aber immer ſehr anpaſſenden 
Spruͤchworts anerkennen: daß die ganze Welt 
nur ein großes Schauſpielhaus iſt, in welcher 
alle Menſchen, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
Ranges, Standes und der Wuͤrden, die ſpielenden 
Perſonen ſind. Unſer unſterbliche Schakeſpear 

hat die mannichfaltigen Abwechſelungen des 
menſchlichen Lebens, von der Wiege an bis zum 
Grabe, in einem ſeiner Schauſpiele mit einen 
Meiſterhand entworfen, und ich habe mich {on 
oft gewundert, daß dieſer Gegenſtand nicht {con 
laͤngſt von einem unſerer großen Meiſter durch 


den Pinſel oder Grabſtichel anſchaulicher gemacht 
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will ich nicht behaupten, daß alle Tugend und 
Reechtſchaffenheit unter dem Menſchengeſchlecht 
ſo ganz fremd ſey, aber das muß ich doch auch 
leider! zur Steuer der Wahrheit bekennen, daß 
beide nur ſehr ſelten hie und da zu finden ſind. c 
Freilich glaubt jeder, daß er doch wenigſtens 
dieſe oder jene gute Eigenſchaft beſitze, aber ſei . 
ne grofite Sorge bleibt dabey doch immer die, 
daß er andre davon uͤberzeugen moͤge, daß er ſie 
wirklich beſitzt. Der Menſch ſucht, ohngeachtet 
| 3 aller der Anſpriiche, die er auf moraliſche und 
perſonliche Vollkommenheiten macht, doch immer | 
nur ſein geliebtes Ich darzuſtellen, das er ben 
jeder Gelegenheit zur Schau traͤgt. Derjenige 
nnn, der den wahren innern Gehalt von der be. 
truͤgeriſchen Auſſenſeite zu unterſcheiden vermag, 
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: rt ONE: 1 | 
doch einen uͤberaus viel groͤßern Eindruck, als 
eine blos wortliche Beſchreikung. Er larakteri⸗· 
ſirt hier nemlich die Menſchen aufs treuſte nach 
der Natur, in jedem Verhaͤltniſſe des Lebens, 


* Arnd wenn du dir die Muͤhe geben willſt, ſeine Be⸗ 


bo. ſchreibung mit allen den Bemerkungen zu verglei⸗ 


3 
| . =» chen, die wir waͤhrend unſerer Wanderſchaft an⸗ 


geſtellt haben, ſo wirſt du die Wahrheit dieſer 
fruchtbaren Lehre beſtaͤtigt finden: daß wir un⸗ 


wir eine Reihe von Freuden und Leiden durchlebt 
"our i _ uns am Eube na 1 ond 


Gs . 


| l | | o „Und 0 habe 10 nun, 1 mir unter os 


Sterblichen der Geliebteſte! Dir eben das ſeyn 


= wollen, was einſt ein bekannter Schutzengel ſei. 
| nem Liebling unter den Menſchen war. Dieſer, 
= der zwar die Menſchen aus ſeinen Biichern gar 
= trefflich kannte, wußte doch wenig oder nichts 
nn davon, wie es im wirklichen Menſchenleben her- 
} geht; nur durch den Beiſtand ſeines Schutzgei⸗ 
1 ſtes, der ungleich beſſer mit der Natur und dem 

f [ | Weſen der Menſchen bekannt war, als die weit⸗ 


1 


laͤuftigſten Buͤcher, ward keine n 
9 und berichtigt. : | 
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es Leben als Kinder beginnen, und es wieder imm 
8 Stande der Kindheit beſchließen; und nachdem 


DE * 8 * mich, Dir _ 
| Dinge deutlich zu machen, die Du vormals aus 
einem ganz unrichtigen Geſichtspunkt angeſehen 
[bhbaſt; ich habe Dir Karaktere der wirklichen 
; Welt dargeſtellt, die Du vormals gar nicht 
„ fannteſt; ich habe Dir Handlungen vor Augen 
geſtellt, die freilich leider! zum Theil abſcheu . 
lich, der menſchlichen Natur unwuͤrdig waren, 
aber alles, was Du geſehen und gehoͤrt haſt, 
war Wahrheit, und beſtaͤtigte dit W __ 
A nee und n . 4 


1 


5 tl ; „ Mir war es ſehr wok wiſſend, daß do 
mit den Geheimniſſen ſpekulativer Weisheit un, 
endlich beſſer bekannt warſt, als in den Gegen⸗ 1 
den von St. James, Drury und Wappin g 
daß Du zwar Buͤcher, aber nicht den Menſchen 1 
ſtudirt hatteſt, daß Alexander, Auguſtus und 0 
Konſtantin Deine vertrauten Bekannten waren, Wnt” 
aber daß Du dagegen den großen Mann, ſo wie 
er nach heutiger Mode * muß, n dem Nas 5 
5 men nach kannteſt. 4 


„Aus allen Aalen S en und ſelbſt 9 
aus den Karakteren, die ich Dir vorgezeichnete 
habe, wirſt Du Dich hinreichend uͤberzeugen, da 
in allen Staͤnden und Klaſſen des Menſchenle⸗ 
bens das wahre Verdienſt eine ſehr uͤberfluͤſſige 
Sache ſey, daß vielmehr Huren, Spielen, Lil» _ 
| . gen und Truͤgen die eigentlichen Verdienſte 
| 4 Om „ ſind, | 
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noch dieſe kurze, aber nachdruͤckliche Warn 
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3 . | #09 wodnich man fich die Sung der Großen 
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doch beben . dieſe letzte Regel: 


„5 Vi Sich nicht von dieſen ſo ſehr zur Gewohn⸗ 
wah heit gewordenen Laſtern hinreißen. Dulde es 
lieber, daß man Dich einen Sonderling nennt, 


obehe Du Dich von dem reiſſenden Strom aller der 


berrſchenden Bosheiten und Laſter hinreißen laͤſſeſt, 
„„ —- welchen Du nunmehro Augenzeuge geweſen 
biſt. Laß alle dieſe ſchaͤndlichen Auftritte viel⸗ 
1 mehr in Dir einen daurenden und bleibenden Ein⸗ 
CES druck machen, und Dich zu edlern ee 
hes und Handlungen anfeuern. 35³ ͤ 3. 
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. So endigte der Genius; und verſthwand 
3 "mb den Augen ſeines Gefaͤhrten, indem er 2 


. urief » Sey-gut; ſo biſt Du gluͤcklich!.—. — 
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